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Eden fährt nach Paris und
ReichshaushMrechnung

für 1934/35
Die Reineinnahmen und -ausgaben

im vergangenen Rechnungsjahr
dnb . B e r l i n , 20. Jnni .

Ende Mai 1985 sind die Bücher der Reichs -
hanptkasse für das Rechnungsjahr IS34
(1 . April 1904 bis 81 . März 1985) abgeschlossen
worden .

Die Einnahmen haben betragen 7806,5
Millionen Reichsmark .

Die Ausgaben haben betragen 8220,9
Millionen Reichsmark .

Die Ausgaben überstiegen also die Ein -
« ahmen um 414,4 Millionen Reichs
mark .

An Resten bei den übertragbaren Ausgabe -
titeln sind am Ende des Rechnungsjahres 1934
rund 252,9 Mill . RM . verblieben gegenüber
rund 313,3 Mill . RM . am Ende des Rech -
nungsjahres 1933. Die Restverpflichtungen
haben sich also im Rechnungsjahr 1934 er -
mähigt um 60,4 Mill . RM . Unter Einbezie -
hung der Restverpflichtungen bei den über -
tragbaren Ausgabetiteln schließt die Rechnung
mit einem Fehlbetrag ab von 354 Mill . RM .
Aus den Borjahren war am Ende des Rech -
nungsjahres 1934 ein rechnungsmäßiger Fehl -
betrag von 2110 Mill . RM . verblieben , so daß
sich ein Gesamtsehlbetrag von 2464 Mill . RM .
am Schlüsse des Rechnungsjahres 1934 ergibt .

Das Steueraufkommen in 1934 hat die Etat -
schätzuug lbrutto gerechnet ) um 1025,1 Mill .
Rm . überstiegen . Andererseits haben die Lim -
der infolge des Aufkommensmehr an Steuern
den Betrag von 429,7 Mill . RM . an Ueber -
Weisungen mehr erhalten , als für sie im Etat
veranschlagt war . Es ergibt sich alles in
allem bei den Steuern ein Nettomehrauskom -
men von 543,7 Mill . RM ., zu dem aus einer
Verbesserung bei den in Ausgabe veranschlag -
ten Ueberweisungen ein Betrag von 110 Mill .
NM . tritt . Außerdem ergab sich auf der Ein -
nahmeseite noch ein Mehr bei der Reichsan -
leihe in Höhe von rund 765 Mill . RM . , das
sich zusammensetzt aus dem Erlös aus der
Sparkassenanleihe von 4M Mill . RM . und
rund 275 Mill . RM . sonstiger Reichsanleihe .
Unter Gegenrechnung sonstiger Mehr - und
Mindereinnahmen ergibt sich auf der Ein -
nahmeseite insgesamt eine Verbesserung von
rund 1348 Mill . RM .

Dieser Verbesserung bei den Einnahmen
stehen bei den Ausgaben erhebliche Mehraus -
gaben von 1762 Mill . RM . gegenüber . Hier¬
bei sind u . a . zu erwähnen : Für Zuschüsse zur
Instandsetzung von Gebäuden usw . 395 Mill .
RM ., für Einlösung von Arbeitsbeschafsungs -
wechseln iunter Verwendung des Erlöses aus
der S ^ arkassenanleihe ) 494 Mill . Rm .

Beim außerordentlichen Haushalt war am
Schluß des Rechnungsjahres 1933 ein Bestand
von 14,2 Mill . RM . verblieben , der zur Dek -
kung der noch offenen Restausgaben in das
Jahr 1934 übernommen wurde . Die Reste
sind im Rechnungsjahr 1934 bis auf einen Be -
trag von 2,3 Mill . Rm . abgewickelt , denen ein
Bestand in gleicher Höhe am Schlüsse des
Rechnungsjahres 1934 gegenü bersteht .

Südslawische Regierung zurückgetreten
(= ) Belgrad , 20. Juni .

Infolge der Wahl des Unterrichtsministers
zum Präsidenten der Skupschtina wurde am
Donnerstagnachmittag im südslawischen Kabi -
nett eine Aenderuug vorgenommen . Kriegs -
minister Zifkowitsch , Finanzminister Milan
Stojadinowitsch und drei kroatische Fachmini -
ster , erklärten sich mit der rein äußerlichen
Umbildung des Kabinetts nicht einverstanden
und gaben ihren Rücktritt . Der Versuch , die
Meinungsverschiedenheiten gütlich beizulegen ,
scheiterte ebenfalls . Infolgedessen über -
reichte Ministerpräsident Jestitsch dem Regent -
schaftsrat den Rücktritt der Gesamtregiernng .
Der Rücktritt wurde genehmigt und die bis -
herige Regierung mit der Führung der Ge -
schäfte bis zur Neubildung des Kabinetts be -
auftragt . Die Konferenz der Kleinen Entente ,
die für den 22. Juni in Belgrad einberufen
worden war , wurde verschoben .

In oppositionellen Kreisen wird erklärt , daß
die Ursache der Kabinettskrise auf die am
5. Mai durchgeführten Skupschtinawahlen zu -
rückgeht , deren Ergebnis auch innerhalb des
Kabinetts in verschiedener Weise ausgelegt
wurde .

Unterredung Äaldwin - Ribbentrop
Flottenabkommen und Locarno -Luftpakt

# London , 20. Juni .
Der Völkerbundsminister Eden ist rnt -

gegen der ursprünglichen Annahme bereits
am DonnerstagnachmittagnachPa -
ris abgereist .

Reuter berichtet dazu , baß Eden nicht nur
die französische Gegnerschaft gegen das deutsch -
englische Flottenabkommen beseitiaen , sondern
darüber hinaus seine besondere Aufmerksam -
keit der Frage des geplanten Fünsmächte -Lo -
carno -Lnstpaktes zuwenden wolle . Es sei daran
zu erinnern , daß zwar nunmehr sämtliche be -
teiligten Mächte Vorschläge für diesen Pakt
vorbereitet hätten , daß aber noch keine Eni -
scheidung darüber gefallen sei , ob ein Luftpakt
» nabhänqig von der Regelung der anderen
Fragen des Londoner Kommuniques in Kraft
treten könne , oder ob auch nur Schritte zur
Herbeiführung des Abschlusses eines solchen
Paktes ergriffen werden sollten , selbst wenn
er in Kraft trete , bevor die anderen Fragen
geregelt seien . Reuter gibt dann der Hoffnung
Ausdruck , daß auf den Besuch Edens in Paris
in Kürze ein Besuch französischer Flotten -
sachverständiger in London folgen werde .

„Daily Telegraph " weiß zu berichten , Eden
werde Frankreich versichern , daß die An -
nähme des deutschen Angebotes durch Eng -
land keine Aenderuug in der Politik der in
Stresa hergestellten englisch - französisch - italie -
nischen Einheitsfront bedeute . Es feien be -
reits ermutigende Zeichen vorhanden , daß
Frankreich bei längerem Nachdenken die Vor -
teile des deutsch - englischen Flottenabkommens
besser würdigen werde .

Wie weiter amtlich bekanntgegeben wird ,
wird sich Eden von Paris ans z « Bespre¬
chungen nach Italien begeben . Die
hierüber ausgegebene Verlautbarung lautet :

„Die britische Regierung hat dem Leiter der
italienischen Regierung nahegelegt , daß es
nützlich sein könnte , wenn Minister Eden nach
seinen kommenden Besprechungen mit Laval
direkt nach Italien weiterfahren würde , um
mit Mussolini dieselben Fragen zu besprechen ,
die Gegenstand seiner Unterredung in Paris
sein werden , nämlich die Flottenfrage und
die nächsten Schritte , die bezüglich eines west -
lichen Luftpaktes zu ergreifen sind . Nunmehr
ist « ine Antwort Mussolinis eingetroffen , die
diese Anregung begrüßt ."

Paris gekränkt
X Paris , 20. Juni .

Die Pressestimmen sagen übereinstimmend
Eden einen kühlen Empfang voraus . Immer
ivieder kommt zum Ausdruck , daß nach diesem
Beispiel Englands Frankreich nicht mehr ge-
halten sei , vor jedem seiner politischen Schritte
andere Mächte zu befragen . Man findet sogar
eine Anregung , daß Frankreich manche seiner
Verhandlungen vorteilhafterweise jetzt vor
England geheimhalten solle .

Der „Petit Parisien " meint , angesichts des
neuen Abkommens , das ohne Frankreichs Zu -'
timmnng abgeschlossen worden sei , werde man

in Paris die Absendung von Marinesachver -
ständigen nach London wohl im Augenblick
nicht sür angebracht halten , sondern mehr denn
je auf die Handlungsfreiheit sehen .

Das „Oeuvre " sagt , Kriegsmarincminister
Pietri werde an dem Essen , das zu Ehren
Edens im Quai d 'Orsay am Freitag ver -
anstaltet werde , nicht teilnehmen . Laval werde
den Vorschlag Edens , französische Marine -
sachverständige nach London zu entsenden ,
wahrscheinlich dahin beantworten , daß von
einer solchen Mission nicht die Rede fetij
könne , bevor nicht alle allgemeinpolitischen
Fragen ihre Regelung gesunden hätten .

Andererseits sagt das Wirtschaftsblatt
„Agence äconomigue et finaueiere " u . a ., die
Engländer hätten die Lehre aus der Tatsache
gezogen , daß die Franzosen zwei Jahre hin -
durch juristische Einwendungen gegen ein
300 000 - Maun - Heer erhoben hätten , mit dem
sich Deutschland begnügt hätte . Da sran -
zösischerseits diese deutsche Forderung abge -
lehnt worden sei , besitze Deutschland jetzt ein
Heer von 559 000 Mann . England habe vor -
gezogen , eine zwar erhebliche , aber zahlen -
mäßig begrenzte Flottenausrüstung Deutsch -
lands zuzulassen , als dem Risiko einer Auf -
rüstung gegenüberzustehen , die durch kein Ab -
kommen weder in der Gesamttonnage noch in
den einzelnen Schiffsklassen begrenzt sei .
Wenn jetzt über das endgültige Abkommen in
Paris französisch - englische Verhandlungen be-
ginnen würden , so wäre es verlorene Zeit ,die Unterhaltungen aus den Teil V des Ver -
sailler Vertrages zu lenken .

„Paris Midi " schreibt resigniert , das Ab -
kommen gebe praktisch Hitler recht , der sich
von gewissen Bindungen des Versailler Ver -
träges befreit habe , während Frankreich sich
zu lange auf Texte dieses Vertrages versteift
habe , die kein Leven mehr hätten .

Ribbentrop bei Baldwin
# London , 20. Jnni .

Der Führer der deutschen Flottendele -
gation , Botschafter von Ribbentrop , hatte
am Donnerstagvormittag eine längere Ans -
spräche mit dem englischen Ministerpräsidenten
B a l d w i n . Anschließend nahmen die tech -
nischen Verhandlungen ihre « Fort -
gang . Weitere Sitzungen sind sür Freitagund höchstwahrscheinlich auch für Samstag
vorgesehen . Es ist anzunehmen , daß die dent -
sche Flottendelegation London nicht vor Sonn -
tag verlassen wird .

Die Unterredung Ribbentrop - Baldwin
dauerte etwa 40 Minuten . Es war die erste
Begegnung des Botschafters mit Baldwin seit
seinem gegenwärtigen Aufenthalt in London
als Führer der deutsche» Flottenabordnnng .

Anschließend fand eine Unterredung Bald -
wins mit dem Völkerbundsminister Eden
statt , der sich zu Besprechungen mit der fran¬
zösischen Regierung über Fragen des Flotten
abkommens und der europäische » Lage nach
Paris begab .

3 »» wUM ? SÜHrW '
Die konstituierende Tagung des neue »

Reichsarbeits - und Reichswirtschaftsrates wird
am 4 . Juli im Rahmen der Jahrestagung der
Deutschen Arbeitsfront in der Krolloper in
Berlin in Anwesenheit leitender Männer
der Bewegung vnd des Staates stattfinden ,

ch
Die Eröffnung der Reichsbahnausstelluug

in Nürnberg findet am 14 . Juli statt .
*

Der litauische Gouverneur in Memel hat
eine Ueberprusung der von den memelländi -
schen Behörden ausgeftcllten Jnlandspässe an -
geordnet , um auch auf diesem Wege die Zahl
der memelländischen Wähler einzuschränken .
Nur bei großlitauisch Eingestellten ist von einer
Paßrevision Abstand zu nehmen .

ch
Die schwedische Regierung hat dem schwedi-

sche» Landesolympiaansschnß sür die Vorberei -
tnng z« de« Olympischen Spielen 1930 in Ber -
li » SV 000 Krone » bewilligt .

Der französische Botschafter in Berlin ,
Fran ? ois Poncet , wurde Donnerstag vormit -
tag von Laval empfangen .

*
* Die internationale ArbeitSzeitkonferenz in

Genf hat sich grundsätzlich für die 49- Stnnden -
Woche ausgesprochen .

ch
Der englische Außenminister sprach sich auf

einem zu Ehren des japanischen Botschafters
in London gegebenen Esse» sür eine neue Ber -
ständignng nnd Zusammenarbeit mit Japan
ans . Der Botschafter erwiderte i » gleichemSinne .

ch
I » Paris werden Ende nächster Woche die

japanischen Botschafter Europas unter dem
Vorsitz des Londoner Botschafters tagen . Die -
ser fährt daraufhin über Moskau ans Urlanb
nach Japan .

* Sicbc an anderer Stelle dcS Blatteö .

Gil Robles
Die spanische KrisiS .

Man schreibt uns :
'<

Die Zahl der Gegner des spanischen Bize ,
kanzlers u» d Kriegsministers Gil Nobles ist
nicht eben klein . Die Linke mißtraut seinem
Bekenntnis zur Republik , lehnt seinen christ -
lichen Sozialismus ab und bekämpft seinen
Katholizismus . Die Rechte sieht in ihm einen
Verräter , weil er die Republik anerkennt und
sich weigert , seine Machtmittel gegen eine
Staatsform einzusetzen , die das Volk sich selbst
schuf. Die Großgrundbesitzer sind mißvergnügt
über seinen Sozialismus , der sie in ihren
Rechten beschränkt , und sind ganz einig mit
jenem Abgeordneten , der bei der Beratung
des Agrargesetzes erklärte : „Ich sehe keinen
großen Unterschied zwischen der Tatsache , mei -
uer Länder im Namen von Karl Marx be -
raubt zu werden oder im Namen Christi
durch Gil Nobles ." Die Katalaner wollen
schon gar nichts von ihm wissen , weil ihnen
jede Regierung verhaßt ist , ob sie von rechts
oder von links kommt , ob sie sich monarchistisch
oder republikanisch oder christlich - sozial gebär -
det . Trotz allem hat Gil Nobles Freunde i»
allen Parteien , in allen Bevölkeruugsschichte » ,in allen Klassen . Trotz allem ist er als Füh -
rer der Katholischen Volksaktion ein mäch -
tiger Mann , und er wird vielleicht der ent -
scheidende Politiker Spaniens sei« , wenn die
Parteien ber Rechten sich unter dem Zwang
eines Zusammenschlusses der marxistischen ,
kommunistischen und sozialistischen Parteien
zur Abwehr einigen müssen .

Gil Robles ist ein Meister des Wortes , der
durch die Eleganz seiner Beredsamkeit be-
zaubert und durch die Kraft seiner Persön -
lichkeit den Hörer in das magnetische Kraft -
feld seiner Gedankengänge einspannt . Die
Worte kommen von Herzen und gehen zu
Herzen , weil sie gegründet sind auf eine tiefe
Kenntnis der sozialen und der agrarischen
Probleme . Zehn Jahre hat Gil Robles sie mit
Eifer studiert und nicht nur aus Büchern seine
Erkenntnisse geschöpft , sondern aus dem Le-
ben . aus dem Volke , aus der Geschichte des
Bodens , der dieses Volk gebar , aus den
Reisen durch Europa , durch Südamerika und
die Vereinigten Staaten , durch Asien und
Afrika . Die tiefste Kraft aber und seine rich -
tuuggebendeu Eingebungen erhielt er aus
seinem Glauben , aus seinem religiösen Ge -
fühl .

Er verabscheut die Politik ? aber er benutzt
sie als Instrument , nm seine weitgesteckte »
Ziele z» erreichen . Dabei ist ihm die Staats -
form völlig gleichgültig . Er stellt sich auf den
Boden der Republik und dient ihr , um da -
durch das Glück seines Volkes zu erkämpfen .
„Ueber allem Spanien und über Spanien
Gott ! " Das ist seine Grundeinstellung , aus
der sich auch sein Kampf gegen die Verfassung
von 1931 erklärt , gegen jene Verfassung , die
die Scheidung von Staat und Kirche brachte ,den Bruch mit dem Vatikan , die Einführung
der Ehescheidung , die Verweltlichung der
Kindererziehung , gegen die er seinen Willen
zum Katholizismns im katholischen Spanien
setzt. „Als Katholiken verlangen wir zuerst
die Anerkennung der Kirche . Wir erwarten
von der Regierung als Erfüllung einer not -
wendigen nationalen Pflicht den beschleunig -
ten Abschluß eines Konkordats . Wir fordern
die Aufhebung der weltlichen Erziehung .
Ueber diese Punkte können wir nicht verhan -
deln . Hier gibt es kein Kompromiß ? denn sie
sind für uns eine Lebensfrage ."

Aus seiner christlichen Einstellung ergeben
sich die sozialen Ziele von Gil Nobles . „Ich
wende mich "

, so sagte er in einer Rundfunk -
anspräche , „in erster Linie an die Arbeiter
und in zweiter Linie an die konservative «
Klassen . An jene Klassen , die mehr oder we -
niger besitzen , aber die nicht an diejenigen
denken , die nichts haben . Jeder muß wissen ,daß unsere Weltanschauung ihren Ursprung
hat in der Brüderlichkeit der Menschen , in der
Gleichheit des Ursprungs aller Klassen , in
der gleichen Bestimmung in dieser Welt , weil
die einen den anderen notwendig sind und sich
alle gegenseitig ergänzen . Wir bekämpfen die
Mißbräuche des Marxismus , aber nicht die
gesetzmäßigen Errungenschaften der Arbeiter .Wir werden die Auswüchse der Sozialisten
bekämpfen , die die Wirtschaft zerstört und die
Arbeitslosigkeit und das Elend erhöht haben ?aber wir werden den Schutz , der den arbeiten -
den Klassen gegeben worden ist, nicht nur aus -
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Es kriselt schon wieder in Paris
Die längere Einbehaltung der Rekruten

X Paris , 20. Juni .
Auf Anregung der kommunistischen Frak -

tion hat die sozialistische Kammersraktion be -
schlössen , eine Aussprache über den Bericht
des Abgeordneten Rucart über die Ereignisse
des ö . Februar 1934 zu verlangen . Die
Konferenz der Präsidenten der Ausschüsse hat
diesen Antrag jedoch mit 14 : 8 Stimmen ab -
gelehnt ,

weil die Regierung es nicht zu -
lassen wollte , daß rein politische Fra -
gen von der Kammer ausgerollt werden ,
in dem Augenblick , wo alle Kräfte für die
Wiederherstellung des Gleichgewichts des
Haushalts und des Schutzes der Wäh -

rung notwendig seien .
Vor längerer Zeit wurde ein Ausschuß er -

nannt , der sich mit den Vorgängen des blu -
tigeu 6 . Februar befassen und Borschläge aus -
arbeiten sollte , die eine Wiederholung der
Vorkommnisse verhüten sollten . Bisher ist es
niemals zur Behandlung dieser Vorschläge
in der Kammer gekommen , aber nur deshalb ,
weil man von der Wiederaufrührung all die -
ser Untergründe ein Wiederaufflammen der
parlamentarischen Leidenschaften erwartet .

Der von links ausgehende Vorstoß wird
von der Mitte und von der Rechten mit der
Stellungnahme der Radikalfozialisten gegen
die sogen . Kampfbünde in Zusammenhang ge-
bracht . Die Radikalsozialisten haben beschlos -
sen , einen Antrag einzubringen , daß die Ge -
setze zur Bekämpfung der „faschistischen Ligen "

vor dem Abschluß der Kammertaguug noch
zur Erörterung gestellt werden . Die Radikal -
sozialisten sind sich aber nicht einig . Der linke
Flügel dürfte größer sein als der rechte , der
von Herriot geführt wirb . Herriot bemüht
sich sehr , seine Fraktionsmitglieder von ihrer
Stellungnahme abzubringen , denn er weih ,
daß die Frage der Rechtsverbände die Regie -
rung ernsthaft in Gefahr bringen kann . Zwi -
fchen den verschiedenen Flüaeln der Kammer
besteht zur Zeit eine erhebliche Spannung .

In der Kammer verlas Ministerpräsident
und Außenminister Laval eine gleichzeitig
vom Kriegsminister Fabry im Senat ver -
leseue Mitteilung der Regierung folgenden
Inhalts :

»Die Regiernna hat zur Sicherstellung
der notwendige « Effektivstärken
während des rekrntenarmen Zeitabschnitts be -
schlössen, das im April 19 8 5 eingestellte
Kontingent nach Schluß seines ersten Dienst -
iahres weitere sechs Monate und die
im Oktober 1935 usw . bis einschließ -
l i ch 1 9 8 9 cinznstellenden Rekrutenkoutin -
gente ein weiteres Fahr unter den Fah -
nen zu behalten , es sei denn , daß eine gün -
stige Entwicklung der Verhandlungen über die
Organisiernng der Sicherheit und die Be -
schränknng der Rüstungen erleichternde Mab -
nahmen rechtfertigen lassen .

Die Regierung hat beschlossen , das im April
zur Entlassung fällige Halbkontingent unter
den Waffen zu behalten , bis das im April
eingestellte Halbkontingent das notwendige
Mindestmaß an Ausbildung erhalten hat . Die
Regierung spricht den jungen Franzosen , die
diese zeitweilige Verlängerung ihres Militär -
dienftes mit Patriotismus angenommen ha -
ben , eine öffentliche und feierliche Anerken -
nung aus . Sie werden am 6 . Jnli entlassen .
Die Regierung bestätigt nochmals den Frie -
denswillen Frankreichs , das unter den Fah -
nen nur die für seine Sicherheit notwendigen
Effektivstärken hält ."

Der sozialistische Abg . Riviere erhob na -
mens seiner Partei Protest . Der Beschluß , die
Rekruteu länger unter den Fahnen zu behal -

teu , sei durch die Umstände durchaus nicht
gerechtfertigt .

Von seiner Bank aus erwiderte Minister -
Präsident und Außenminister Laval : Die Kam -
mer kennt die internationale Lage und die
Gefahren , die sie birgt . Noch kühnere Maß -
nahmen sind von Ländern getrofsen worden ,
in denen Mitglieder dieser Kammer ihre poli -
tischen Richtlinien suchen .

Ein kommunistischer Abgeordneter wandte
sich gegen die Bemerkung des Ministerpräsi -
denten , der den Zwischenfall jedoch mit dem
Hinweis entschuldigte , daß seine Worte eine
Anerkennung an Sowjetrußland bedeuten .

Die französische Kammer ans Freitag
vertagt

Zum Schluß der Sitzung erhob die Linke ,
wie zu erivarteu war , Vorstellungen wegen
der politischen Bünde und stellte die Forde -
rung , in die Tagesordnung der Kammer eine
Aussprache über den Bericht von Rucart zu
den Ereignissen des 0 . Februar aufzunehmen .
Nachdem Laval die Versicherung gegeben
hatte , daß er alles tun werde , um die ösfent -
liche Ordnung und Ruhe sicherzustellen , nahm
die Kammer mit 885 gegen 250 Stimmen das
von den Ausschußpräsidenteu aufgestellte
Arbeitsprogramm an , das die von den Sozia -
listen uud Kommunisten gewünschte Aus -
spräche über die Tätigkeit der Bünde nnd
über den Bericht Ruearts nicht enthält . Die
Sitzung wurde dann auf Freitag vertagt .

Laval mahnt zur Einsicht
Vor der Abstimmung über das Arbeitspro -

gramm der Regierung hat Ministerpräsident
Laval etwa folgendes ausgeführt : „Sie keu -
nen die Finanzlage und den Ernst der inter -
nationalen Lage . Morgen werbe ich mich mit
Eden unterhalten . Die Regierung braucht
Ruhe n . Kaltblütigkeit . Ich fordere die Kam -
mer auf , sich den unentbehrlichen Arbeiten zu
widmen . Wenn Sie das Arbeitsprogramm
nicht annehmen wollen , werde ich das Dekret
über die Kammerferien verlesen ? wenn Sie
arbeiten wollen , kann die Kammer tagen , so -
lange sie will , und diese unentbehrliche Arbeit
wirb ihr zur Ehre gereichen . Ich habe nicht
nach der Macht gedrängt , sondern sie ange -
nommen . Ter innere Friede ist notwendig
für die Wiederherstellung der Finanzen . Ich
verpflichte mich , dafür zu sorgen , daß die
Ordnung von allen geachtet wird , solange die
Kammer tagt , und solange sie nicht tagt ."

Zum Londoner Flottenabkommen
Eine Erklärung Baldwins im Unterhaus

Im Unterhaus erklärte aus eine Anfrage ,
ob das deutsch -englische Flottenabkommen als
Anzeichen dafür anzusehen sei , daß die Regie -
rung die Absicht habe , zweiseitige Abkommen
auch mit anderen Mächten über die Regelung
der Rüstungen herbeizuführen , Baldwin , daß
der wichtigste Zweck der Besprechungen mit
den Deutschen darin lag , ben Weg für die Ab -
Haltung einer allgemeinen Konferenz über die
Begrenzung der Flottenrüstungen vorzuberei -
teu . Das Uebereinkommen gebe einen festen
Ausgangspunkt ab und ändere nicht das end -
gültige Ziel , nämlich den endlichen Abschluß
eines allgemeinen Flottenvertrages .

ch
Im Unterhaus antwortete auf eine Aufrage ,

ob der britische Froutkämpserbesuch in Dentfch -
land die Billigung der britischen Regierung
finde . Außenminister Hoare bejahend . Sie sehe
jedoch die Besuchssrage als eine Angelegenheit
au , die einzig und allein die Organisation der
ehemaligen Kriegsteilnehmer angehe .

recht erhalten , wir werden ihn vervollstän -
digen ."

Er lehnt nicht das Eigentum ab , bestreitet
nicht das Recht zum Besitz . Jeder mag für die
Verwaltung , für die Entwicklung , für die
Vergrößerung seines Eigentums alles tun ,
was in seiner Kraft steht : aber die Nutz -
uießung dieses Eigentums ist begrenzt durch
den Gemeinschaftssinn , der sich nicht erschöpfen
darf in Almosengeben , sondern der zu opfern
bereit sein muß , um die tiefe Kluft zwischen
den Reichen und den Armen , zwischen den
Besitzenden und Nichtbesitzenden zu über -
brücken , damit jedem Menschen sein Menschen -
recht , jedem Lebewesen seine LebenSmöglich -
keit gegeben wird . Wie er zu diesem Ziel ge -
langen will , das werden die Regiernngsmaß -
nahmen erweisen , zu denen er entschlossen ist .
Vor den gesetzgeberischen Maßnahmen aber
mutz stehen die Entwicklung einer neuen Gei -
stigkeit , die Entwicklung eines klaren Gemein -
schaftssinnes , die Bereitschaft zum Dienen nnd
zum Opfern .

Dem spanischen Banern gilt die Lebens -
arbeit von Gil Nobles . Er kennt seine Leiden
und Nöte , seine Entbehrungen und Opfer . Er
kennt seine Liebe zur Scholle und seinen kou -
servativen Sinn , der noch nicht gestört ist
durch marxistische Einflüsse und durch die
Propagandareden jener , die aus Südamerika
als Enttäuschte zurückkehrten . Er spricht
auch zu diesen Bauern nicht nur in großen
Versammlungen , sondern in den kleinsten
Dörfern , von Mensch zu Mensch . Er bildet
Gemeinschaften , er erzieht die Bauern , er er -
weckt in ihnen Hoffnungen auf die Besserung
ihrer äußern Lage . Und aus dieser Uuermüd -
lichkeit , aus diesen immer wiederholten An -
regungen , aus dieser immer neuen Stärkung
für die Tagesaufgabe und für das endliche
Ziel erwuchs jenes gewaltige Vertrauen , das
die spanischen Bauern ihrem Führer ent -
gegenbringen und das stark genug sein wirb ,
die großen Gegensätze zwischen dem . rechten
und dem linken Flügel seiner Partei zu über -
winden .

Voll Leidenschaft , voll Fanatismus , voll Be -
sessenheit ist dieser 87jährige unbeirrbar zu
seinem Ziel vorangefchrittcu . Eine gewaltige
Arbeit ist schon geleistet , eine noch größere
steht bevor . Wie er sie lösen wird , mit welcher
Stärke er seinen Ideen praktisches Leben zu
verleihen vermag , — das wird in der Ge -
schichte der entscheidende Prüfstein seiner Be -
deutung werden . W . R .

Rüstungsmaßnahmen
der spanischen Regierung

X Madrid , 20 . Juni .
Kriegsminister Gil Nobles gab im spani -

fchen Parlament einen Plan bekannt , nach dem
die nationalen Massen - und Pulverfabriken
und die gesamte Wassenindustrie Spaniens in
ben Dienst der nationalen Verteidigung ge -
stellt und dem Kriegsministerium untergeord -
net werden .

Im Zusammenhang mit einem Bierjahres -
plan für die nationale Verteidigung hat der
spanische Staatspräsident noch am Abend des
gleichen Tages einen vertraulichen Erlaß über
den beschleunigten Erwerb von Massen , Mu -
nition und sonstigen Kriegsmaterials für die
spanische Wehrmacht unterzeichnet . Die Be -
fchaffung soll durch die nationale Rüstungs -
Industrie erfolgen .

*
Zwischen demonstrierenden Kommuniste « und

der Polizei kam es in der Nacht znm Donners -
tag in Madrid zu einer Schießerei .

I « der vereinigten polnische « Bauernpartei ,
die de « Name « „Polnische Bolkspartei " trägt ,
herrscht starke Stimmung dafür , den Anbäu -
gern der Partei die Boykottiernng der Wahle «
zu empfehlen , falls die neuen Wahlgesetze des
Regierungsblocks zur Annahme gelangen .

Erstaufführung in Saden-Vaden
„Anna Karenina ". Große Oper in drei Akten

von Jenö v . Hnbay .
Jenö v . Hubay , Ungarns bedeutendster

Musiker ( geb . 1858) , ist gleich erfolgreich als
ausübender Musiker (Violinvirtuose ) , als Kom -
pouist einer großen Menge wertvoller Kon -
zertmusik und einiger Opern , von denen „Der
Geigenmacher von Cremona " ein Welterfolg
war , wie als Lehrer , er ist Generaldirektor
der ungarischen Franz - Liszt - Hochschule für
Musik in Budapest und hat so entscheidenden
Einfluß auf die Entwicklung des ungarischen
Musiklebens ausgeübt . Auch die Oper „Anna
Karenina " zeigt ihn als Bollblutmusiker : wie
fein Lehrer Liszt wurzelt er mit den wertvoll -
sten Seiten seines musikalischen Schaffens in
der bodenständigen magyarischen Musik , die
er organisch weiterentwickelt und zu euro -
päifcher Bedeutung erhoben hat . Äei aller
Modernität liebt er ben Fluß der Melodie ,
die Musik schmiegt sich der Handlung und dem
Text eng an und untermalt sie gelegentlich
breit und anschaulich ? starke , manchmal auch
äußerliche Effekte werden bewußt angestrebt
und mit durchaus künstlerischen Mitteln auch
erreicht . Beispiele : die feurigen Tanzmelodien ,
die schöne , vielleicht um einen Ton zu gesühl -
volle Arie Wronskis im 8., die melodiösen
Duette im 1 . und im 8. Bild , die effektvolle
und dramatisch bewegte Traumerzählung und
zahlreiche andere Stellen . Da auch das Text -
buch geschickt und wirkungsvoll die Höhepunkte
des Tolstojschen Romans in vier stark beweg -
ten Bildern herausstellt , so entstand aus Text
und Musik eine ausgezeichnete Publikums -
oper , die eine wirkliche Bereicherung unserer
Opernliteratur darstellt .

Die Ausführung durch die Nürnberger
Gäste war gpmz ausgezeichnet , das Nürnber -
ger Orchester ( Leitung A . Dressel ) spielte mit
prachtvollem Schwung . Aus dem vorzüglichen
Ensemble sind besonders zu erwähnen Inge -
borg Holmgreu , die die unglückliche Anna in
Ausfassung , Spiel und Gesang gleich lebendig
aestaltete , u . P . Markwort als Wronski . Die

schönen Bühnenbilder (Rennplatz von Zar -
skoje Skelo , Park der Karenina ) verdienen be -
sonderes Lob . Das Publikum war begeistert .

—ee—

August f
Das musikschöpferische München hat einen

schweren Verlust erlitten : August Reuß , einer
der letzten und zugleich bedeutendsten Ver -
treter der „Münchener Schule "

, ist nach läu -
gerem Leiden im Alter von 64 Jahren gestor¬
ben . Der am 6 . März 1871 als Niederbayer
zu Liliendors bei Znaim geborene Meister ist
erst verhältnismäßig spät zur Musik gekom -
men , die allerdings in seiner Familie eine
bedeutende Tradition hatte . Nach mannig -
fachen musikalischen Selbsterziehungsversuchen
findet Reuß im Jahre 1899 in Ludwig Tuille
in München den ihm gemäßen Lehrer , wirkt
kurze Zeit als Theaterkapellmeister und lebt
dann , seit 1007, nur mit kurzen Unterbrechun -
gen in München , wo ihm 1929 eine Professur
an der Akademie der Tonkunst übertragen
wird .

Als Komponist ist der Verstorbene dem Ge -
setz , nach dem er angetreten , in zugeständnis -
loser Ueberzeugungstreue verbunden geblie -
ben . Musik als Ausdruck , als Widerspiege -
lung seelischer Erlebnisse hat ihm immerdar
als oberstes Gesetz gegolten , er konnte und
wollte seine Kunst in keiner anderen Be -
ziehung dem Kosmos einordnen als „im Zu -
sammcuhang mit dem Göttliche » " . Mannig -
fach sind die Formen gewesen , die Reutz ge -
pflegt hat , der Pulsschlag , der sie durchbebte ,
war stets die Unmittelbarkeit einer in romau -
tischen Vorstellungskreisen sich bewegenden
Empfindung . Das Undefinierbare des schöp-
ferifchen Einfalls ließ sich für ihn daher nie
von so oberflächlichen Begriffsbestimmungen
wie „zeitgemäß " oder „unzeitgemäß " abhängig
machen .

Obwohl August Reuß sich auch in der Oper
(„Herzog Philipps Brautfahrt "

, Graz 1909) ,
der sinfonischen Dichtung ( „Judith " und Sinf .
Prolog zu ,der Tor und der Tod " ) versucht
hatte , fand er fein ureigenstes Gebiet doch in

der Liedlyrik und vor allem in der Kammer -
musik , Er hat die Form der Violinsonate ,
des Klaviertrios , des Streichquartetts und
und des Bläseroktetts gepflegt und sich hier
vor allem in dem von breitestem Geftthlsatem
durchhauchten langsamen Sätzen als Aus -
drucksmusiker von seelisch tiefschürfender Art
bewährt . Seine Naturverbnndenheit verrät
sich schon in den Titeln seiner Tondichtungen
für kleines Orchester wie „Landsommertage " ,
„Johannisnacht " oder „Sommeridylle "

, letztere
mit dem Klaviertrio , und dem „Frühlings -
auartett " zusammen wohl die anmutsvollste
Spende der Reußschen Muse . Reuß war ein
Musikant des Herzens , und solange dieses
Geltung haben soll in der deutschen Musik ,
wird anch seines Namens und seiner Werke
nicht vergessen werden ! Dr . W . Zentner .

Theater und Musik
Generalmusikdirektor Kurt Overhosf ( Hei -

delberg ) wurde von der Wiener Konzerthaus -
Gesellschaft ( Wiener Konzertverein ) eingeladen ,
im Rahmen der Wiener Festwoche am 25. Juni
im großen Konzerthanssaal ein Sinsoniekon -
zert zu dirigieren . Das Programm sieht eine
Sinfonie von Schumann und Beethoven so -
wie eine Orchester - Snite des Gastdirigenten
vor . Kurt Overhoff war 1928/29 als Kapell -
meister an der Wiener Staatsoper tätig .

Gustaf Gründgens , der Intendant des
Staatlichen Schauspielhauses in Berlin , hat
die Rolle des Riccaut in „Minna von Barn -
Helm " bei den Heidelberger Reichssestspiele «
übernommen . Die Erstausführung findet am
17 . Juli im Königssaal des Heidelberger
Schlosses statt .

Der Thomaskantor Professor d . Theol . Dr .
phil . h . e. Karl Straube in Leipzig wurde auf
Vorschlag des Senats der deutschen Akademie
vom Präsidenten in Anerkennung seiner
außerordentlichen Verdienste um die Geltung
der deutschen Musik im Ausland zum ordent -
lichen Senator ernannt .

Zniernat. Arbeitskonserenz
für die 40 -Stnndenwoche

Neuregelung der Löhne soll stattfinden
: : Gens . 20. Juni .

Gemäß ihrem in der vergangene « Woche
gefaßten grundsätzlichen Beschluß zugunsten
der 49- Stundenwoche hat die Jnternatiouale
Arbeitskonserenz am Donnerstag in « ament -
licher Abstimmung de« Vorcntwurs eines
Abkommens angenommen , das folgenden
Wortlaut hat :

„Jedes Mitglied der IAO ( Intern . Arbeits -
organisation ) , das dieses Abkommen ratifi¬

ziert , spricht sich für den Grundsatz der 49-
Stundenwoche aus und wird geeignete Maß -
nahmen treffen , damit die Durchführung die -
ses Grundsatzes keine Beeinträchtigung des
Lebensstandards der Arbeitnehmer zur Folge
hat . Es verpflichtet sich , diesen Grundsatz in
allen Arbeitsverhältnissen , soweit hierüber
besondere Abkommen ausgearbeitet und von
ihm ratifiziert worden sind , zur Anwendung
zn bringen ."

Dieses Abkommen , das eine Rahmenkon -
vention darstellt und alle praktischen Fragen
einer späteren Regelung vorbehält , ist mit
81 gegen 83 Stimmen , also mit der ersorder -
lichen Zweidrittelmehrheit , angenommen wor -
den . Den Ausschlag gaben die Regierungs -
Vertreter , die sich in der Mehrzahl entweder
der Stimme enthielten oder für das Abkom -
men stimmten . Die Arbeitgeber lehnten wie
immer die 40 - Stnndenwoche ab mit Aus -
nähme des italienischen und des amerikani -
schen Arbeitgebervertreters , die _ ebenso wie
die Regierungs - und die Arbeitnehmerver -
treter ihres Landes mit Ja stimmten .

Mit 75 gegen 27 Stimmen wurde eine
Entschließung angenommen , die den Wunsch
ausspricht , daß die Einführung der 40- Stuu - .
deu - Woche keine Verringerung des Erukom -
mens der Arbeiter und keine Senkung der
Lebenshaltung zur Folge haben würde .
Andererseits setzt sie aber als selbstverständ -
lich voraus , daß eine Neuregelung der Löhne
stattfinde « muß , und fordert zn diesem Zweck
die Regierungen auf , darauf hinzuwirken ,
daß die Löhne und Gehälter in möglichst
weitem Ausmaß auf dem Wege direkter Ver -
Handlungen zwischen den Beteiligten ange -
glichen werben .

Hanns Friedrich Blunck zur 300-
Jahr-Feier derAcadernie franpaise

X Paris , 20. Juni .
Bei einem Festessen , das anläßlich der 800-

Jahr - Feier der Academie franraise in Paris
unter Borsitz des Ministerpräsidenten Laval im
französischen Außenministerium stattfand , hielt
der Präsident der Reichsschrifttumskammer ,
Hanns Friedrich Blnnck , im Namen der beut -
schen Vertreter eine Ansprache , in der er für
den Empfang dankte u . erklärte, .daß die deutschen
Gäste Freunde jenes Frankreich sein möchten ,
mit dem sie solange die gleiche leidenschaftliche
Liebe zu den großen Künsten verband und ver -
bindet . Hier und dort ringe ein gleicher Geist
um die Krone . „Wir meinen , daß es für un -
fere beiden Völker gut wäre , wenn sie ihre
Blicke über diese letzten Jahrhunderte hinaus
richteten in ältere Zeiten eines glücklichen lan -
gen Friedens zwischen Deutschland und Frank -
reich , der Zeit der Minnesänger , der großen
Zeit ihrer Troubadoure gedenke ich , da unsere
Völker um das köstlichste Lied stritten , um die
größte Schöpfung geistlicher Wissenschaft und
um die innere Freiheit , zu der wir , Sie und
wir , so oft aufrufen durften .

Wir erinnern deshalb Frankreich daran :
Unsere Dichter und Gelehrten wünschen noch
einmal zu wetteifern mit Ihnen um — ich
brauche ein Wort Goethes — die Steige -
rung der Mensche « . Wie einst die Sänger Völ -
ker uud Könige zusammenführten , so mag noch
einmal der schönste der Wettkämpse , der der
Geister , Europa aufglühen lassen — über
friedlichen Völkern , die ihnen danken ."

Auf einem Euipfang des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP , unterrichtete im „Adlon "
der Generalinfpektor für das dentsche Straßen -
wesen , Dr . Todt , die Diplomatie nnd die ans »
ländischc Presse über die Reichsautobahnen .

In der Nacht zum Donnerstag kam es in
Paris zn einem heftigen Zusammenstoß zwi «
schen Kommunisten und Franzisteu .

Neue lteberschwemmungs»
katastrophe in LtEA.

Taufende von Familien obdachlos — Unermeß -
liche Schäden

O Neuyork, 20. Juni.
Zu riesigen Überschwemmungen , die durch

anhaltende Wolkenbrüche im Lause des Diens -
tag im amerikanischen Mittelwesten , vor allem
in Missonri , Iowa , Jllionois uud Kansas ver -
ursacht wurden , sind am Mittwoch neue hinzu -
gekommen . Außer zwei in der Nähe von
Mcrrillton (Arkansas ) geborstenen Userdäm -
men des Arkansasslusses sind am Mittwoch
bei Littlerock in Westarkansas zwei weitere
Userdämme zerstört und weite Gebiete über -
schwemmt worden . Neuerdings wurden 8999
Familien obdachlos . Der Sachschaden wird
aus annähernd 90 Millionen Mark geschätzt ,
nnd zwar bandelt es sich bei dieser Schätzung
um die Schäden , die die Überschwemmungen
in Nebraska , Texas , Oklahoma , Colorado ,
Wyoming und New - Mexiko angerichtet haben .

Aus zahlreichen Gegenden der Vereinigten
Staaten treffen weitere Nachrichten über ver »
heerende Wirbelstürme ein . So wurde die
Stadt Lubock im Bezirk Crosby in Texas von
einem Wirbelsturm heimgesucht , durch den zwei
Personen getötet und 12 verletzt sowie eine
große Anzahl von Gebänden zerstört wurden .
Auch der Ernteschadcn ist sehr groß .
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Fortschritte im Fernsehen
Fernsehstube in über 7v Kilometer Entfernung

) : ( Berlin . 20. Juni .
Während die bisherigen Fernsehsendungen

vom Sender Witzleben nur auf eine Strecke
von 25 Kilometer gingen , hat die Reichssende -
leitung am Mittwochabend die erste Fernseh »
stnbe in über 70 Kilometer Entfernung in der
Bezirkssührerschnle des NS . - Arbeitsdienstes
in Gildenhall bei Neuruppin eröffnet . Ton -
und Bildwiedergabe waren trotz der großen
Entfernung erstaunlich gut . Reichssendeleiter
Hadamcwski begrüßte über das Mikrophon die
versammelten Fernsehteilnehmer , unter denen
sich ein Vertreter des brasilianischen Staats -
rundfunks und viele Angehörige der Wehr -
macht befanden .

Vergiftung
durch schlechtes Pferdefleisch

20 Personen erkrankt ? bisher 1 Todesopfer
) : ( Bielefeld . 20 . Juni .

Nach dem Genuß von Pferdefleisch erkrank -
ten in Bielefeld 2» Personen . Bei drei Per -
sonen stellten sich so schwere Bergiftungs -
erscheinuugen ein , daß sie dem Krankenhaus
zugeführt werden mußten . Der Kraftwagen »
führer Vögeding ist gestorben . Eine Mutter
mit ihrem Kinde schwebt in Lebensgefahr .
Das Pferdefleisch konnte beschlagnahmt wer -
den . Die tierärztliche Untersuchung ergab , daß
das Fleisch von einem kranken Tier herrührt .

Vermißter Knabe
vergraben aufgefunden

Mutmaßliches Opfer des Knabenmörders
Seefeld

) : l Berlin . 20. Junt .
Am Donnerstagmcrgen wurde in einer

Scho nung in Bruchholz bei Schwerin auch der
zweite vermißte Knabe , der Schüler Neumann
aus Wismar , vergraben aufgefunden , und
zwar in demselben Waldgebiet , wo vor einiger
Zeit der erste vermißte Knabe als Leiche ge -
borgen wurde . Der Befund der Leiche läßt
aus ein Verbrechen schließen . Der mutmaß -
liche Mörder des Knaben , Serfeld , wurde nach
Schwerin geschafft , wo er an Hand der neuen
Tatsache vernommen wird . Beide Knaben
waren bekanntlich verschwunden , nachdem man
sie zulebt in Begleitung Seefelds gesehen
hatte .

Flugverbindung
Deutschland- Chile

O Santiago de Chile , 20. Juni .
Staatspräsident Alessandri unterzeichnete

die Einflugerlaubnis für das Eondor -Syndi -
kat , womit die unmittelbare deutsche Flngver »
bindnng Santiago —Berlin und umgekehrt
sichergestellt ist . Der Flugverkehr wird späte -
stens im Oktober aufgenommen .

Die Postflugzeuge der Deutschen Lufthansa
starten jeden Mittwoch in Stuttgart . Die Post
erreicht am Samstag Natal . Dort übernimmt
das mit der Lufthansa in engen Beziehungen
stehende Condor -Syndikat , das ausschließlich
mit deutschen Flugzeugen fliegt , die weitere
Beförderung über Rio de Janeiro , Monte -
Video , Buenos Aires , Mendoza über die
Anden hinweg nach Santiago . Die Flugzeuge
treffen am Sonntag in Buenos Aires und
am Montag in Santiago de Chile ein .

Taifun bei Formosa
2« Schüler ertrunken — 63 Fischerboote

vermißt
® Tokio , 20 . Juni .

Nach einer Meldung ans T a i n a n ( For »
mofas hat dort ein st a r k e r Taifun große «
Schaden angerichtet . Die am 18. Juni aus »
gelaufene Fischerslottille ist bisher noch nicht
zurückgekehrt . Ueber K 5 Fischerboote
werden vermißt . Außerdem ist in der
Nähe der Stadt Taihokka ein Boot mit 2»
Schülern gekentert , die alle ertrunken
sind . Die japanischen Küstenwachtschiffe sind
ausgelaufen , nm die verschwundene Fischer »
flottille zu suchen.

In das Neinsdorfer Unglücksgebiet sind
durch Vermittlung des Wittenberger Arbeits -
amtes bisher insgesamt 455 auswärtige Hand -
werker zur Beseitigung der Schäden geleitet
worden . Die Unternehmer aus dem Kreis
Wittenberg haben bei den Wiederaufbau -
arbeiten auf jeglichen Verdienst verzichtet .

Die Deutsche Arbeitsopferversorgung e . V .
hat den schwerverwundeten Arbeitskameraden
in Reinsdorf ihre Erholungsheime zu drei »
wöchigem kostenlosem Aufenthalt zur Ver -
füguug gestellt .

Das belgische Verkehrsflugzeug „00—AGM "
mußte am Donnerstagvormittag 2 Km . füd -
westlich von Essen auf ungünstigem Gelände
eine Außenlandung vornehmen . Hierbei wur -
den fünf Fluggäste leicht verletzt .

DaS Großmotorschiff der Hamburg -Süd
„Monte Olivia " hat am Mittwoch seine
25 . Seereise für die NS .- Gemeinschast „Kraft
durch Freude " zurückgelegt .

Nicht Name und Stand , nicht irgendwelche
Derechtiguugszeugnisse , nur von den Söhnen
besitzender Klassen zu erwerben — sondern
nur die Befähigung und innere Berufung
zum Führen ist in der deutschen Wehrmacht
das unumgängliche Erfordernis zum Ausstieg
und zu großer Lausbahn .

Das ist , nach den begeistert aufgenommenen
Verlautbarungen der deutschen Regierung ,
der Sinn der neuen allgemeinen Wehrpflicht
— und dadurch ist die deutsche Armee ein
wirkliches Volksheer . Jeder — ob Adliger ,
Arbeiter . Bauer oder Bürger , ob arm oder
reich — trägt im wirklichen Sinne des Wrr -
tes den Marschallstab im Tornister .

Hier wird von jenen großen Soldaten der
Weltgeschichte erzählt , die nur durch eigene
Kraft aus der Tiefe der untersten Chargen
aufstieaeu zu Weltruhm und höchtem soldati -
schem Rang .

Oersslinger
Bom Schneidergesellen zum Generalfcld -

Marschall
v— Hon der geringsten bis zu der höchsten

Staffel der Ehren . . . !"

Zu Ende des Jahres 1673 geht ein Gesuch
des Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Bran -
denburg , den die Geschichte noch heute mit
dem Beinamen „Der Große " führt , an des
Deutschen Kaisers Majestät nach Wien — : die
Kaiserliche Majestät möge gnädigst resolvieren ,
den kurbraudeuburgischen Feldmarschall Georg
Derfflinger in die Würde eines Reichsfrei -
Herrn zu erheben , „ in Erwägung , daß derselbe
von Jugend auf Profession von einem Sol -
daten aemacht und von der geringsten bis ., zu
der höchsten Staffel der Ehren durch eigene
Meriten und rühmliches Verhalten gestiegen "

Der Kaiser Leopcld bewilligte diese Gunst
und erhob den Derfflinaer . der bisher auch als
Generalfeldmarschall nur seinen bürgerlichen
Namen geführt , in den Reichsfreiherrnstand .
Der Gipfel einer grandiosen Soldatenlauf -
bahn war damit erklommen . Zwar : der Name
des Reichsfreiherrn v . Derfflinger erlosch
früh , seine Söhne starben ohne Nachkommen .
Sein Blut aber vererbten des Dersslingers
Töchter — und durch sie prangte und prangt
Derfflinger noch heut als Ahnherr in den
Stammbäumen der Fürsten von Schönburg
und Reuß , der Grafen von Stollberg -Wernige -
rrde , der Haugwitz und Podewils , der Fami -
lien von der Marwitz . Ziethen . Bismarck , du
Rosen . Bonin und mancher andern alten Ge -
schlechter , die seines Namens mit Recht sich
rühmen !

Aus der Tiefe
ist Derfflinger , der für immer zu den großen
deutschen Heerführern gerechnet werden muß ,
gekommen . Mit Sicherheit weiß man , daß er
am 10 . März IMS zu Neuhofen ob der Enns
in Oestereich geboren wurde , Sohn kleiner
evangelischer Bauersleute , die , am Vorabend
des furchtbaren Dreißigjährigen Krieges , die
Heimat um ihres Glaubens willen verließen .
Mehr ist über seine frühe Jugend nicht be -
kannt . Erziehung und Unterricht hat er nur
dürftig während des Umherschweifens der
Seinen genossen .

Wir begegnen ihm erst wieder im Jahre 1622,
nachdem der große Krieg bereits vcr vier

«Weltbild . M . I
Der Krieasminister Lord Hausham ,

Enalands bisberiaer Krieasminister . der bei der
Umbildung des Kabinetts amn Lvrdkan,ler er¬
nannt wurde , verläßt den Londoner Gerichtsliof ,

wo er aus lein neues Amt vereidiat wurde

^ Kurzberichte aufaller
ö

Gegen das Angebertum
In seinen Richtlinien für die Durchführung

der Strafverfahren stellt der Reichsjustizmini -
ster fest , daß den Staatsanwaltschaften und
anderen Stellen zahlreiche , besonders auch
namenlose Anzeigen zugehen , die sich bei
näherer Nachprüfung als wider besseres Wis -
sen oder als leichtfertig erhoben erweisen .
Häufig richteten sich derartige Anzeigen gegen
Persönlichkeiten , die im öffentlichen Leben
stehen , und nicht selten in ihren Beweggrün -
den ans Maßnahmen zurückzusühreu seien , die
der Verdächtige aus dienstlichem Anlaß gegen
den Anzeiger zu treffen hatte . Die Straf -
verfolgungSbehörden , so bestimmt der Mini -
ster , haben diesem „unverantwortlichen und
verächtlichen Treiben des Angebertums im
Interesse der Reinerhaltung und Beruhigung
des öffentlichen Lebens mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln entgegenzutreten ." In vie -
len Fällen werde der Staatsanwalt empfind -
liche Freiheitsstrafen zu beantragen haben .
Auf die Zulässigkeit der Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte weist der Minister
besonders hin . Gerade diese Maßnahme er -
scheine zur Brandmarkung derartiger Taten
besonders geeignet . Bei namenlose » Anzeigen
sei beondere Vorsicht geboten . Sosern über -
Haupt auf sie eingegangen wird , empfehle es
sich , von einer Vernehmung des Beschuldigten
vorerst abzusehen und zunächst seinen Leu -
mnnd zu erkunden oder Beweise zu erheben .
Erweist sich eine namenlose Anzeige als offen -
sichtlich unbegründet , dann müsse der Staats -
anwalt im Interesse einer nachdrücklichen Be -
kämpfung des Angebertums den Urheber er -
Mitteln .

Getränkesteuer mit Lotterie
Seit Pfingsten hat die StadtgemeindeHarz -

gerode , zu der die Kurorte Mägdesprung ,
Illexisbad und Silberhütte gehören , eine kom -
munale Getränkesteuer eingeführt . Um der
Sache eine versöhnliche Seite z » geben , ist mit
der Steuer eine Lotterie verbunden . Jeder
Steuerbon trägt einen verschlossenen Anhän -
ger , der ein Los enthält . Wenn ein Gast Glück
hat , findet er ein Los mit der Aufschrift :
„Rückvergütung 25 Pfennig in Waren " . Das
geschieht aber unter 125 Anhängern im Durch -
schnitt nur einmal . Tie anderen Lose tragen

den weniger tröstlichen Vermerk : Keine Rück -
Vergütung .

Blutprobe muß gestattet werden
Die Vornahme einer Blutuntersuchung zur

Feststellung der Abstammung muß gestattet
werden . Zu dieser Frage hat das Kammer -
gericht kürzlich in einer grundsätzlichen Ent -
scheidnng Stellung genommen . Der von seiner
Frau rechtskräftig geschiedene Kläger hatte die
Ehelichkeit eines noch während der Ehe ge -
borenen Kindes angefochten . In diesem Pro -
zeß war vom Gericht eine Blutprobe angeregt
worden , die aber der Pfleger des Kindes ver -
weigerte . Das Kammergericht hat nnn als
Beschwerdeinstanz entschieden , der Vater ver -
trete mit seiner Forderung auf Vornahme der
Blutprobe nicht nur eigene , sondern ebenso
sehr auch Interessen des Kindes . Wen n̂ er
mit seiner Klage Erfolg hätte , verliere das
Kind allerdings die Rechtsstellung eines ehe -
lichen Kindes . Diesen rein persönlichen Nach -
teilen ständen jedoch höhere Interessen der
Allgemeinheit und des Staates an der Fest -
stelluug der wahren Abstammung und Zuge -
Hörigkeit zu einer bestimmten Sippe gegen -
über . Heute sei die Feststellung der blutmäßi -
gen Abstammung von weittragender Beden -
tuug , zum Beispiel für die Fähigkeit zur Be -
kleidung von Aemtern und für die Bauern -
fähigkeit . Das Kind habe daher in dem An -
fechtungsprozeß an der fachgemäßen Durch -
führung des Verfahrens ein erhebliches In -
teresse .

Die vergeßliche Hebamme
In Grattersdorf in Niederbayern wollte die -

fer Tage ein junges Paar das Aufgebot be -
stellen . Dabei mußte es jedoch die unangenehme
Entdeckung machen , daß die Braut , wenigstens
nach Ausweis des Standesamtes , überhaupt
nicht geboren war : ihre Geburt faud sich in
den Registern nirgends eingetragen . Man
stellte Nachforschungen an und kam zu dem Er -
gebnis , daß vor fünfundzwanzig Jahren , als
die Braut geboren wurde , die Hebamme in
ihrer freudigen Ansregnng nur zum Pfarrer
gelaufen war und die Anmeldung beim Stan -
besamt darüber vergessen hatte . Jetzt mutz die
Braut versuche » , durch zwei Zeugen die Tat -
fache ihrer Geburt nachzuweisen , che sie hei -
raten kann .

Paris rüstet für die Weltausftelluna 1937 (Weltbild . M .I

Ein Blick vom Eiffelturm auf die Bauarbeiten an der Zena -Vriicke , die setzt verbreitert wird , um
dem Berkehr aewachsen zu sein , der zur Weltausstelluna des Jahres 1937 erwartet wirb

Jahren entbrannt war . Und zu diesem Keit -
punkt ist er

ein armer Schneidergesell auf der Walze !

Er kommt gerade aus der Lehre und wandert
durch Deutschland gen Norden . Er will nach
Berlin , mutz zu diesem Zweck bei Tanger -
münde über die Elbe . Bittend wendet er sich
an die Schiffer wegen der Ueberfahrt — aber
die lachen ihn aus — :

„Ueberfahrt — und kein Geld dazu ? ! —
Scher Er sich zum Teufel ! Nur Kriegsleute
kommen überall frei durch und rüber ! — Ab !"

Trostlos steht der junge Schneidergesell am
Ufer und sieht , daß tatsächlich viel Kriegsvolk
unentgeltlich übergesetzt wird . Ingrimmig
schaut Derfflinger zu — und sinnt und sinnt .
Bis er endlich einen entscheidenden Schrei
ausstößt :

„Sc ist es denn tausendfach besser , in der
Welt ein Kriegsmann zu sein , denn ein
Schneider !"

Ruft 's , reißt das Felleisen herunter vom
müden Rücken und schleudert es mitsamt all
seinem Handwerkszeug in den Strom . Wendet
sich zu den Truppen , in deren Bannkreis er
geraten , nimmt Handgeld und läßt sich allsr -
gleich als Reiter anwerben . So kommt er zu
den sächsischen Dragonern , die der tapfere Graf

Matthäus von Thnrn gegen die kaiserlichen
Kriegsvölker führt . Und so beginnt diese
grotze Soldatenlaufbahn .

Der Tranm eines einfache » Dragoners

Nie hat sich später Derfflinger seiner Her -
kuust und dieses mehr als bescheidenen Be -
ginns geschämt : manchmal sogar weckte er
selbst gern die Erinnerung daran . Dasür
bürgt nachfolgendes Histörchen :

Als er nrch gemeiner Dragoner war ,
konnte er einmal des Nachts nimmer schlafen ,
sondern warf sich nnruhig und ächzend und
brummend auf der Streu hin und her , wodurch
sein Zeltkamerad gleichfalls am Schlafen ge -
hindert wurde , so datz der ihn fluchend fragte ,
warum zum Teufel er derart unruhig fei ? !

„Achjeh "
, seufzte der Draaouer Derfflinger ,

„ich kann nicht schlafen , weil mich der Ge -
danke quält , wie ich in der Welt wohl einmal
noch ein General werden möchte . . ."

Der Kamerad brüllte vor Lachen , dann be -
kam er es wieder mit dem Schimpfen :

„Narr und Trottel du , lieg und schlaf ! Ein
Lumpenhund magst du wohl noch werden , aber
nie ein General !"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)
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Muttuv und Schrifttum
Wie manches würde in der Theorie
unwidersprechlich scheinen , wenn es dem
Genie nicht gelungen wäre , das Wider -
spiel durch die Tat zu erweisen !

L e s s i n g.

Altdeutsche Namengebung
Von Dr . Fr . Adolf Kerrl

Nur wenige messen heute ihrem Vornamen
besondere schicksalhaste Bedeutung bei, ' ganz
willkürlich wählen die Eltern und Paten den
oder die Namen aus , und die einzige Nicht -
schnür für die Auswahl ist die , daß man Na -
wen aus dem Verwandtenkreise oder von den
Paten nimmt , wenn nicht irgendein Name das
besondere Gefallen des Vaters - oder der Mutter
gewonnen hat .

Anders war das bei unsere « Borfahren ,
schon aus dem Grunde , weil es keine Vor - und
Familiennamen , sondern nur Eigennamen
gab , jeder trug nur einen einzigen Na -
men , und den wählte man sorgfältig nach
bestimmten Grundsätzen und Anschauungen
aus . War das Kind geboren , so legte die „hevi -
anna "

, die Hebamme , es dem Vater zu Füßen .
Hob er es auf , so erkannte er damit seine Va -
terschast an . Dann besprengte er das Haupt des
Kindes mit Wasser , um es zu heiligen und zn
weihen und es so vor bösen Mächten zu schüt -
zen . Durch diese beiden Akte war das Kind in
die Familiengemeinschaft aufgenommen . Regel -
mäßig vollzog der Vater diese Aufnahme, ' nur
wenn er vielleicht schon vor der Geburt des
Kindes gestorben , wenn er durch schwere
Krankheit oder Abwesenheit behindert war ,
übernahm an seiner Statt der nächste Ver -
wandte diese Ehrenpflicht . Nach der Befpren -
gung mit Wasser erst erhielt die Mutter das
Kind zurück und durfte es nähren , und erst
der Genuß dieser ersten , natürlichen Nahrung
gab dem Kind den Anspruch auf Leben inner -
halb der Familie . Die Rechte waren also in
gleicher Weise zwischen Vater und Mutter ver -
teilt .

Hatte ein anderer anstelle des Vaters die
Weihe des Kindes vollzogen , so übernahm er
damit auch die Vaterpflichten , und so entwik -
kelte sich zwischen ihm und dem Kinde oft ein
inniges freundschaftliches Band . Wir finden
dasselbe Verhältnis später in christlicher Zeit
zwischen dem Paten und dem Patenkind wie -
der .

Auf die Weihung des Kindes erfolgte nun
gleich die Namengebung als ebenso feierlicher
Akt . Für die Wahl des Namens war aus -
schlaggebend der Seelenglaube unserer Vorsah -
ren . Der Germane galt nur als Glied seiner
Sippe , nur im Zusammenhang mit ihr war sein
Dasein gesichert , die Ausstoßung aus der Sippe
gleichbedeutend mit Vernichtung . Man wußte ,
daß sich nicht nur die körperlichen , sondern auch
die seelischen Eigenschaften der Sippe im Kinde
forterbten . Um nun dem Abkömmling mög -
lichft wertvolle Eigenschaften als Erbgut zu
sichern , gab man ihm den Namen eines her -
vorragenden — verstorbenen — Gliedes der
Sippe . War aber der Vater schon vor der Ge -
burt des Kindes gestorben oder kostete die -Ge -
bnrt die Mutter das Leben , so mußte das
Kind den Namen des Vaters ober der Mut -
ter erben . Der , dessen Namen dem Neugebore -
nen gegeben wurde , mußte also schon verstor¬

ben sein , denn nur dann konnte sein Geist
übergehen . Da man glaubte , daß durch die
Uebertragung des Namens auch das See -
lische sich übertrüge , erhielt der Name gerade -
zu Wesentheit und wurde schicksalbestimmend
für feinen Träger .

Später , doch sicher schon in altgermanischer
Zeit , als der Seelenglaube zu verblassen be -
gann , aber der Sippengedanke in voller Kraft
fortbestand , fiel jener Grund fort oder trat
doch in den Hintergrund , und man sicherte dem
Kinde nur seine Zugehörigkeit zur Sippe durch
die Benennung , indem man einen neuen Na -
men bildete aus Teilen der Namen des Va -
ters oder der Mutter . Die deutsche Helden -
sage bietet uns hierfür anschauliche Beispiele :
Siegfrieds Eltern heißen Siegmund und Sieg -
lind, ' ihre Namen stimmen in der ersten Silbe
völlig überein . Umgekehrt ist es im Hilde -
brandslied : Hildebrands Vater heißt Heri -
brand , sein Sohn Hadnbrand — hier stimmen
die Namen in der letzten Silbe überein . Wie

im ersten Falle ist es wieder bei Dietmar und
seinen Söhnen Dietrich und Diether .

In dieser Form der Namengebung wurzelt
ohne Zweifel die Entstehung von Erbname «,
die geradezu eine ganze Sippe kennzeichnen ,
so daß der Eigenname des einzelnen schon seine
Zugehörigkeit zu einer bestimmten Sippe an «
zeigt . Wenn ich in einem früheren Aufsatz „Ar -
min " nachzuweisen versuchte , daß der Römer -
besieger nicht Armin , sondern Siegfried gehet -
ßen hat , so war einer der angeführten Gründe
der , daß die ganze Sippe des angeblichen „Ar -
min " Namen mit der Vorsilbe „Sieg " trug .

Auch Beinamen erwarb sich mancher , doch
erst in späteren Lebensjahren und solche haben
oft den eigentlichen Namen ganz verdrängt .
Das sehen wir besonders oft in den nor -
difchen Ländern , wo uns Gestalten wie Harald
Harsagr = Harald Schönhaar und Harald
Blatand — Harald Blauzahn begegnen , aber
auch in der Sage , wo etwa der Isolde Blond -
haar die Isolde Weißhand gegenüber steht .

Mgensburg / Von Ludolf Herzog
So alt ist die Donaustadt , daß nur die Sage

es weiß . Als die Kelten sich westwärts schlu -
gen , hinterließen sie hier eine ihrer bedeutend -
sten Siedlungen . Die Römer zogen aus , bese -
stigten ihr Lager und nannten es nach der
Einmündung des Flüßleins Regen in die Do -
nau „ Regina Caftra " . Das älteste bayerische
Herzogsgeschlecht der Agilolfiuger hielt in Re -
gensburg Hof , nachdem auch hier der unermüd -
liche Bonifatius erschienen war und den Bi -
schofsstuhl errichtet hatte . Karl der Große tritt
auf , holt den letzten der Agilolsinger Herzöge ,
Tassilo II ., vom Throne herunter und faßt
Fuß . Von Lndwig dem Deutschen bis zu Lud -
wig dem Kind , bleibt Regensburg Residenz der
Karolinger .

Und von Regensburg aus fuhren König
Konrad III . und nach ihm Friedrich Barbarossa
donanwärts mit den Krenzheeren dem Heili -
gen Lande zu . Heinrich der Löwe stürzt und
gibt das Regiment über das Bayernland an
Otto von Wittelsbach . Kaiser und Könige , Ge -
lehrte und goldreiche Patrizier wandeln durch
die Straßen der Freien Reichsstadt , die mäch -
tig über alle anderen Städte des deutschen Sü -
dens emporblüht . Das Religionsgespräch zu
Regensburg schafft das „Interim " . Der Drei -
ßigjährige Krieg beendet es im Blut und wirft
im tollen Wirbel Freund und Feind in die
Stadt . Der Kurfürstentag 1630 erzwingt die
Entlassung Wallensteins . Der Reichstag wird
nach Regensburg verlegt , und vom Jahre 1663
bis zum Jahre 1806, dem letzten Tage des al -
ten deutschen Kaiserreichs , bleiben die Reichs -
tage als ständige Einrichtung . Im Zeitalter
Napoleons erwirbt der Fürstprimas Karl von
Dalberg die Regensburger Herrschaft , um die
Stadt 1810 an das Königreich Bayern abzutre -
ten .

So alt ist die Stadt . Und die Volkslieder
sangen von Regensburg landaus nnd landein ,
als noch der große Nix in der Donau schwamm
und die „schwäbischen , bayerischen Dirndln " in
den Strudel zog , wenn sie ihr Myrtenkränze !
nicht genügend in Obacht genommen hatten .
Denn es war nicht nur eine gar fromme , son -
dern auch eine gar lebensheiße Stadt , und
Kaiser Karl V . nutzte die Muße des Reichs -
tags : die bildschöne Bürgertochter Barbara

Blumberger gebar von ihm ein Knäblein , das
als Don Juan d 'Austria ein weitgefürchteter
Kriegsheld und Vernichter der türkischen Flotte
bei Lepanto werden sollte .

Von der Frömmigkeit — ober doch von der
Herrschaftsblüte des Krummstabs — zeugen
die erlesensten Bauten der Kirchen und Ka -
pellen , der Klöster und Damenstifte , der Kom -
tureien des Deutschordens und des Johan -
niterordens . Gilt doch der Dom , 1275 begon -
nen , als eine der kostbarste « Perle « deutscher
Gotik , während der Kreuzgang noch die
romanische Allerhetligenkapelle birgt , die
schon ein Jahrhundert zuvor bestand , und an
seiner Nordseite die St .-Stephans -Kapelle , in
der selbst schon die Karolinger beteten . Der
Bischofshof , seit 394 bischöfliche Residenz ,
diente den Kaisern als Absteigequartier , und
Maximilian II . schloß hier die Augen für im -
mer . Eine starke und wohl die eigenartigste
Wirkung übt die St .-Jakobs -Kirche aus , eine
hochgesührte romanische Säulenbasilika aus
dem Jahre 1120 mit slachem Dache , am Nord -
portal eine Wirrnis von Menschen - und Tier -
gestalten in nie erklärter Symbolik . Alle aber
überragt an Alter , Schönheit und Bedeut -
samkeit das Benediktinerstift und die Kirche
St . Emmeram , wohl schon um 750, zu Boni -
satius Zeiten , gegründet und gesürstet im
Jahre 1295. Jahrhunderte haben ihre Bau -
kuust daran erwiesen , frühgotische Doppel -
vortale durchbrechen die ältesten Mauern , ein
freistehender , acht Geschosse hoher Glockenturm
entstammt dem Zeitalter der Renaissance ,
und das Barock feiert seine Haupttriumphe
in den erneuerten Innenausstattungen . Die
St . - Emmerams - Kirche ist die Kirche der Grä -
ber . Unter gewaltigen Platten und Denk -
mälern , von den ersten Künstlern ihrer Zeit
gefertigt , schlummern hier die Karolingerkaiser
Arnulf und Ludwig das Kind , Hemma , Lud -
wigs des Deutschen Gemahlin , Herzöge von
Bayern , berühmte Grafengeschlechter , Heilige
und Bischöfe . Auch der Grabstein des be -
rühmtesten Geschichtsforschers des 16 . Jahr -
Hunderts , Johann Aventi « « s , ist in der Wand
der Vorhalle aufzufinden .

Aus der gleichen vorkarolingifchen Zeit wie
St . Emmeram , wenn auch des öfteren und

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ferntagung über 6000 Meile « . Das
Welt - Funksprechnetz hat in jüngster Zeit
erhebliche Ausdehnungen erfahren . So
fand kürzlich ein radiotelephonisches
Frühstück statt , wobei ein Teil der Kon -
ferenzteilnehmer in London und der an -
dere Teil der Tischgesellschaft in dem
6000 Meilen entfernten Kapstadt saß . Die
Tischreden , die dabei sowohl in London
als auch in Kapstadt gehalten wurden ,
sind , lt . „Kurzberichterstatter "

, in den
Konferenzzimmern beider Städte so ver -
standen worden , als handle es sich um
eine gewöhnliche Lautsprecher - Uebertra -
gung von einem Saal in den anderen .
Die gleiche Einrichtung funktioniert seit
einiger Zeit auch zwischen Berlin und
einigen südamerikanischen Städten .

des gründlichen umgebaut , stammt das Beue -
diktinerinnenstist Niedermünster , seit einem
Jahrhundert zur bischöflichen Residenz er -
koren , während das Stift Obermünster um
das Jahr 1000 als reichsunmittelbares Da -
menstift erbaut wurde , von seinem romani «
schen Ernst aber zugunsten des Barocks einige
Wesenszüge abtreten mußte .

Von der Pracht der „Freien Reichsstadt ",
der Kraft und dem Glanz seines BürgertumS
jedoch finden sich nicht wenige Zeugen vor ,
und das Regensburger Rathans allein , im
ältesten Teil die Wucht des 14. Jahrhunderts ,
im neueren Teil den Prunk des Barocks ver -
sinnbildlichend , stellt dafür das einprägsamste
Zeugnis dar . Der große Reichssaal , der seit
Jahrhunderten den Reichstag beherbergte ,
blieb in seiner alten Ausgestaltung erhalten ,
Kostbarkeiten und Erinnerungszeichen in
Mengen wurden angehäuft , Verließe und
Folterkammern im früheren Zustand belassen .
Und wo wir die Straßen und Gassen durch -
wandern , springen uns die stolze « Geschlech »
terhä « ser entgegen , ragende Streittürme zur
Seite , steinerne Warten , die Regensbnrgs
stärkste Wahrzeichen darstellen : das Goliath -
Haus und der Goldene Turm , ber Blaue Hecht
und das Goldene Kreuz , dazu der Herzogshof ,
der schon um das Jahr 900 stand , und der Rö -
merturm , der als Hinweis ans RegensburgS
Römerzeit gilt . Als wehrhaftes und gewal -
tigstes Denkmal der römischen Niederlassung
jedoch , Triers Porta nigra an die Seite zu
stellen , wächst in der Straße „Unter den
Schwibbögen " die römische Porta praetoria
aus dem Boden und weist uns Staunenden
die gigantische Art römischen Bauens . Noch
zeigen die stattlichen Häuser der Gesandten
zum Regensburger Reichstag ihren stolzen
Wappenschmnck , noch prangt die Residenz der
Postfürsten von Thurn und Taxis , und die
Steinerne Brücke , schon im Jahre 1135 als ein
Weltwunder berühmt , schwingt sich selbstbe -
wüßt über den Donaustrom .

Von Regensburg aus führt der Weg ström -
ab zur „Walhalla "

, dem deutschen Ehrentempel
hoch über der Donau , von König Ludwig I .
von Bayern der Heldengeschichte der Germa -
nen und in Büsten und Tafeln der Ehrung
auserkorener „Walhalla -Genossen " aller Zei -
ten geweiht , stromauf zur „Befreiungshalle "
bei Kelheim , von demselben Romantiker auf
bayerischem Königsthron „ben teutschen Be -
sreiungskämpsern " der Jahre 1813/14 gewid -
met . Und das breite Donautal schimmert im
Gold der Fruchtbarkeit .

Aus „Gallensteins Lager
"

Eine neue Entdeckung

In früheren , glücklicheren Zeiten haben sich
die Menschen den Kopf darüber zerbrochen , in
welchem Organ die Seele sitzen mag . Der
alte Homer — quandoque , dormitat Hcmerus ,
manchmal irrt sich auch ein Homer — läßt
seine Helden die Kriegspläne im Zwerchfell
erwägen : der berühmte Philosoph Cartesius ,
der Mann mit dem „Ich denke , daher bin ich ",
verlegte den Sitz der Seele in die Zirbeldrüse, '

die moderne Wissenschaft wieder sieht die Groß -
Hirnrinde als (reit Träger des Bewußtseins
an, ' der Volksmund versetzt einen Teil der
Seele ins Herz ? die alten Aerzte vermuteten
innige Zusammenhänge zwischen dem Seelen -
leben und dem Bries ldem medizinischen
Laien zumindest von der Speisekarte , Rubrik
Frischgemachtes , her bekannt : gebackenes
Kalbsbries ) , aber am nächsten kam der Wahr -
heit , sofern die unräumliche Seele überhaupt
einen „Sitz " haben kann , die ehrwürdige Säfte -
lehre mit ihrer Einteilung der Charaktere , in
Sanguiniker , Phlegmatiker , Choleriker und
Melancholiker . Cholericker nämlich bedeutet
Gallenmensch und Melancholiker heißt einer
mit einer schwarzen Galle .

In der Tat ist nach wissenschaftlicher Er -
kenntnis die Galle zumindest insofern Sitz der
Seele , als sich alle Erregungen , alle Affekte ,
alle Aergernisse , aber auch alle Freuden ans
die Galle auswirken . Die Zunahme der Gal -
lenleiden in unserer Zeit hängt sicherlich da -
mit zusammen , daß sich die Hätz und

die Kümmernis ans die Galle schlägt . (Und
die geschädigte Galle läßt dann wieder
manchen Aerger schlimmer erscheinen , als
er in Wahrheit ist . Schriftleitung .) Das zu er -
kennen hat es gar nicht der eindrucksvollen
Hypnofeexperimente bedurft , in denen der
Versuchsperson ärgerliche Erlebnisse sugge -
riert wurden und gleichzeitig mittels der Gal -
lensonde eine deutliche Aenderung in Fluß
und Farbe der Galle festgestellt wurde . Alle
aus „Gallensteins Lager " wissen ein trauriges
Lied davon zu singen , wie jede Aufregung so-
fort ihren Gemütseinbruck in der Kolik findet .
Und auch in der Redensart „sich gelb und
grün ärgern "

, und vom „Gallespucken " ankert
die medizinische Weisheit von der Hemmung
des Gallenflusses , von der Verkrampfung der
Gallenwege und schließlich von dem Rückfluß
der Galle mit der Gelbsucht im Gefolge nach
seelischen Emotionen .

Da kommt nun die jüngste medizinische Ent -
decknng doppelt aktuell . Einmal , weil sie in
die Zeit der seelischen Hochspannungen , der
Aufregungen , Aergernisse und damit der er -
höhten Gefährdung unserer Gallenfunktion
fällt . Dann aber auch , weil eben jetzt die
Rettichzeit begonnen hat . Um es kurz heraus -
zusagen : der Rettich hat sich nämlich als ein
wundersames Gallenmittel entpuppt ! Die
Volksmedizin verwendet den Rettich zwar
schon lange zur Förderung der Gallentätigkeit
und zur Verhütung von Gallenleiden , aber
bei solchen Volksmitteln weiß man nie recht ,
was an ihnen wirkliche Heilkraft und was
nur „falsche Einbildung " ist.

So ist man denn in einer Klinik daran ge-
gangen ^ den Rettich auf seinen Mert als

Gallenarznei mit alle » Kniffe « der exakten
Wissenschaft zu prüfen . Und der gute Rettich
hat die Prüfung mit ausgezeichnetem Erfolg
bestände « . Man ließ die Versuchspersonen
Rettichsaft — mit einer gewöhnlichen Frucht -
presse hergestellt — trinken —, jedesmal etwa
ein Deziliter — und saugte ihnen mit der in
den Zwölffingerdarm vorgeschobenen Sonde
die Galle ab . Dabei stellte sich nun heraus ,
daß dem Rettichsaft eine zweifache Wirkung
zukommt , jede höchst willkomme « . Die eine
setzt ungefähr eine Stunde nach dem Trank
ein und äußert sich in einem erheblich ver -
mehrten Fluß von heller Galle . Hier hat also
der Rettichsaft die Bildung und Absonderung
von Galle mächtig angeregt . Zwei Stunden
nachher setzt die zweite Wirkung des Rettich -
sastes ein . Jetzt fließt aus der Sonde dunkle ,
zähe , schwarze Galle ( die schwarze Galle der
Melancholiker ) . Diesmal stammt die Galle
aus der Gallenblase .

Der Rettich spornt also auch die Gallenwege
an , entleert die gestockte Galle aus ber Gal -
lenblase . Er wirkt demnach , wie es die Aerzte
ausdrücken , choleretisch und cholokinetisch .
Diese Untersuchungen wurden an gesunde »
Personen angestellt . Bei Kranken wirkt der
Rettichsaft zwar auch : doch da gibt es viel
bessere Mittel . Aber gerade wir Gesunden ,
die wir uns zwar täglich ärgern müssen , aber
nicht oder noch nicht gelb und grün sind , und
die wir keine oder noch keine Gallensteine
haben , werden gut daran tun , die kommende
Rettichsaison weidlich auszunützen . Den Na -
delstichen und Fußtritten des Schicksals wer -
den wir ohnehin nicht entgehen , so wollen wir
wenigstens mit dem Rettich verhindern , daß
uns die Galle ins Stocken kommt .

Gustav Ruhland
Gust av Ruhland , ein Wegbereiter der national »
sozialistischen Wirtschaftspolitik , der am 4. Ja -
nnar 1914 gestorben ist . würde am 19. Juni
das 75. Lebensjahr vollendet haben . In seinem
Hauptwerk „System der politischen Oekouomie "
läßt Ruhland an Stelle der materialistischen
Geschichtsaussassuug die logische Geschichtsaus ,
fassung treten , die an dem Lebenslauf vo « 22
Völkern dargestellt und erwiese « wird . Seine
systematischen Arbeiten fanden ihren theoreti »
schen Abschluß in der Orientierungstafel über
die volkswirtschaftlichen Grundbegriffe des
Freihandels , des Sozialismus , des Katheder -
sozialismns und der organischen Mittelstands -
ansfassung . Lebte Ruhland heute noch , dann
würde er unzweifelhaft die nationalsozialistische
Marktordnung und die Einführung von Fest -
preisen als diejenigen großen Mittel aner -
kennen , die im Prinzip schon ihm vorgeschwebt
haben . »Scherls Bilderdienst , SttJ ,
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Älus der Landeshauptstadt
Reichsminister Or . Frick

ordnet Gammelpause an
Der Reichs - und preußische Minister des In -

« er « hat wegen der starken Belastung der
Volksgenossen mit Beitragsleistungen aller
Art und im Hinblick ans die bevorstehende
Inanspruchnahme ihrer Opferbereitschaft sür
das Wiuterhilsswerk 1985/36 eine Sammel -
panse für die Zeit vom 1 . Juli bis 80. Septem¬
ber 1985 angeordnet .

In dieser Zeit ist das Sammeln aus Straßen
und Plätze « und von Hans zu Haus verböte « .
Die für diese Sammlungen erteilte » Genehmi -
gnngen sind widerrufen .

Der Polizeibericht meldet :

Zwei Verkehrsunfälle
durch Angetrunkene

Am Mittwoch um 18,15 Uhr stieß auf der
Straßenkreuzung Kaiser - und Ritterstraße ein
Kraftradfahrer mit einem Radfahrer zufam -
men . Der Radfahrer wurde am linken Knie
erheblich verletzt und mutzte in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden , außerdem
wurde sein Fahrrad beschädigt .

Der Kraftradfahrer wurde , weil er unter
erheblicher Einwirkung geistiger Getränke
stand , zwecks Aburteilung im Schnellversahren
in polizeiliches Gewahrsam genommen .

Mittwochabend gegen 20 Uhr kam es auf der
Kreuzung Marie - Alexandra - und Gebhardt -
straße zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Kraftrad , wo -

Uralter Glaube besagt , daß um Mittsommer -
nacht Schätze aus der Tiefe der Erde steigen .

Aus der Tiefe des felsigen Grundes , des
Heiligenbergs bei Heidelberg erstieg solcher
Schatz : Das herrliche Werk des ersten Things
in Baden . Ein Wunder der Arbeit .

Wer seine Weihe erleben will , der komme
zur Gausonnwendfeier am 22. Juni 1985,
abends auf den Heiligenberg bei Heidelberg .

bei der Kraftradfahrer leicht verletzt wurde
und an beiden Fahrzeugen ein Gesamtschaden
von etwa 130 RM . entstand .

Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft
beide Kraftfahrer insofern , als der Kraftrad -
sahrer das Vorfahrtsrecht des Kraftwagens
nicht beachtete und der Führer des Kraft -
wagens unter Einwirkung geistiger Getränke
stand .

Letzterer wurde zwecks Aburteilung im
Schnellverfahren in polizeiliches Gewahrsam
genommen .

Die Führung von Kleinkrafträdern wurde
untersagt : einem 61jährigen Kaufmann in
Durlach , weil er am 9. Juni gegen 18 .15 Uhr
mit einem Kleinkraftrad in angetrunkenem
Znstande im Zickzack durch die Weingartener
Straße in Durlach gefahren ist .

Er wurde im Schnellverfahren mit 100 RM .
Geldstrafe , evtl . 20 Tage Haft bestrast .

Die letzten Premieren dieser Spielzeit
Nach der Neuinszenierung des „Kätchen von

Heilbronn " bereitet das Staatsschauspiel noch
eine Neueinstudierung von Schönthans altem ,
ewig jungen Schwank «Der Raub der Sabi -
« eriunen " mit Paul Müller als Striese vor .
— Die Staatsover bringt zum Händel - Gedenk -
jähr am 7 . Juli zum erstenmal „Xerxes " unter
der musikalischen Leitung von Joseph Keil -

berth und in der Inszenierung von Erik
Wildhagen . Die Titelrolle singt Franz Feh -
rinaer , der damit erstmalig in einer Opern -
Partie vor das Karlsruher Publikum tritt .

Für die Neuinszenierung von Nedbals
„Polenblut " am 27. Juni ist für die Tenor -
partie Gert Niemar -Post vom Augsburger
Stadttheater gewonnen worden , dessen grrße
Erfolge bei der Karlsruher Sommeroperette
vor mehreren Jahren noch in bester Erinne -
rung stehen dürften . Die Partie der Wanda
singt gleichfalls ein Gast und zwar Jngeborg
de Freitas . Die musikalische Leitung liegt in
Händen von Kapellmeister Hugo Leyendecker
vom Staatstheater Danzig . Inszeniert wird
die beliebte Operette von Oberspielleiter Erik
Wildhaaen .

Rundfunkrede Dr . Fricks z « m Rotkreuz -
tag . Der Reichs - und preußische Minister des
Innern , Dr . Frick , wird am Freitag , den 21.
Juni 1935, von 20 .lv bis 20 .15 Uhr über alle
deutschen Sender zum Rotkreuztag sprechen .

Versammlungsruhe im Juli . Reichspropa -
gandaleiter Dr . Goebbels gibt bekannt , daß
für den Monat Jnli eine absolute Versamm -
lungsruhe angeordnet ist . >

Znm Tag des deutschen Liedes am kommen -
den Sonntag . Die Reichsmusikkammer hat zum
Tag des deutschen Liedes am kommenden
Sonntag ein 'en Aufruf erlassen , in dem alle
Volksgenossen aufgefordert werden , diesen Tag
festlich zu begehen und sich in die singende
Volksgemeinschaft einzureihen .

Reichsuährstandsbeitrag . Das Finanzamt
Karlsruhe - Stadt teilt mit : Der am 25 . Ja -
nnar d . I . fällig gewesene 2 . Jahresteilbeitrag
des Reichsnährstands ist von einem großen
Teil der Beitragspflichtigen noch nicht entrich -
tet worden . Die Säumigen werden hiermit
nochmals gebeten , die rückständigen Beiträge
umgehend an die zuständigen Finanzkassen
einzuzahlen .

Jm Zeichen der Sonnenwende:

Das Fest der Deutschen Lugend
Sportspiele um das Sonnenwendfest / Nicht Spitzenleistung,

sondern Kameradschaftsgeist
Au diesem Wochenende wird sich die gesamte

deutsche Jugend von der Altersstufe des Jung -
volles bis zum Eintritt des wehrpflichtigen
Alters zu einem Fest zusammenfinden , wie es
bisher wohl einzigartig in der Welt ist .

Es ist mit der Teilnahme von
acht bis zehn Millionen

junger deutscher Menschen zu rechnen . Es
werden nämlich nicht nur die Angehörigen
des Jungvolks , der Hitlerjugend und des
Bundes Deutscher Mädel erfaßt . Auch die Ge -
samtheit der übrigen Jugendlichen wird durch
die Schulen , die Berufsschulen , den Reichs -
nährstand und andere Organisaticnen zur
Teilnahme an den sportlichen Veranstaltun -
gen geführt , die sich

um das Sonnwendfeft
gruppieren . Das neue Fest der Deutschen
Jugend ist mit dem alten Volksfest unserer
Vorfahren verbunden worden und erhält hier -
durch den festen Boden einer Tradition . Bei
dieser gemeinsamen Feier der Sonnenwende
sollen sich alle jungen deutschen Menschen im
sportlichen Kampf in einer schicksalsverbunde -
nen Volksgemeinschaft mit all den andern
fühlen , die , ob arm oder reich , in ihrer Alters -
klaffe stehen .

Der Sport , wie er in der Hitlerjugend be -
trieben wird , ist nicht in der Weise wie bei
den Turn - und Spcrtvereinen auf die Er -
zielung besonders hoher Leistungen gerichtet .
Ihr Sinn ist hier einzig und allein die all -
gemeine körperliche Schulung , durch die einer

Regentage an und sür sich
Betrachtung ihrer Lichtseiten

Solche Regentage sind keineswegs zu ver -
achten .

Sie sind Ruhepunkte .
Das Himmelslicht ist ausgeglichen , gewisser -

maßen filtriert , ehe es in die Straßen fällt .
Der Himmel ist wohl etwas unordentlich und
nicht immer zu berechnen in seinen Nieder -
schlägen . Aber die Luft ist angenehm , sehr an -
genehm . ...

Wenn man aus dem Haus oder ans Fenster
tritt , so hält man unwillkürlich im Gespräch
inne oder legt die Zigarette fort und atmet
ein paarmal recht tief , sagt „so " oder „das ist
mal kräftige Luft " und dergleichen . Und diese
gleichmütige , kräftigend temperierte Luft , das
will schon was heißen in der Rheinebene .

*
Am angenehmsten ist es , wenn man sich

zwischendurch ein paar Schritte in die An -
lagen gönnt , in das grün durchtönte Licht
schön gewachsener Bäume . Aber noch schöner
ist es , an diesen Tagen durch die stillen , zurück -
haltenden Straßenzüge zu gehen ? dem Hardt -
wald zu .

Der Regen liegt in der Luft und zugleich
der nahe Wald , darein mischt sich der seltsam
herb und moosig -modrig durchsetzte Duft je -
uer Gärten , Vorgärten oder Grünoasen , von
denen man über schweren Mauern nur die
Buschkämme sieht .

Und dazwischen , dann klingt mal ganz un -
vermutet ein kultivierter Klavieranschlag
durch die Stille oder die sanft dnrchtropfte Luft .
Es ist ein Stück Schumann oder auch Chopin .

Der Fronleichnamstag
in derLandeshaupistadt / prw,,i0"£n

Starke Beteiligung
Die Witterung am gestrigen Fronleich -

« amstag stand unter keinem besonders gün -
stigen Zeichen . Jedoch hielt der Regen über
die Vormittagsstunden zurück und ermöglichte
so die störungsfreie Durchführung sämtlicher
Prozessionen der Karlsruher Psarrgemein -
den .

Viele Häuser wiesen frischen Grünschmuck
und festliche Girlanden auf . Wie immer ,
stellte die Stephanspfarrei die größte Prozef -
sion , die aber auch zugleich als die schönste
unter den anderen bezeichnet werden kann .

In diesem Jahr nahm der Zug einen an -
deren Weg . Feierlich läuteten nach Veen -
digung des stark besuchten Hauptgottesdien -
stes die Glocken . Schon vorher hatte die Pro -
zession in den einzelnen Zugangsstraßen Auf -
stellung genommen , die sich dann unter sehr
zahlreicher Beteiligung zunächst auf den
Friedrichsplatz zu bewegte . Hier wurde die
erste Station an dem ebenso liebevoll wie
kunstreich aufgebauten Altar gemacht . Unter
den Klängen mehrerer Musikkapellen bewegte
sich dann der Zug der Gläubigen durch die
Herrenstraße zum Karlsplatz . Jm weiteren
wurde außer dem Muttergottesaltar am
Karlsplatz der dritte Altar hinter der Post
berührt . Der letzte Altar war wiederum vor
der Stephanskirche aufgebaut . Alle Altäre
waren außerordentlich reich und geschmackvott
geziert : eine besondere Erwähnung in dieser
Hinsicht aber verdient der Altar an der
Hauptpost .

Wie in allen Jahren bot die Prozession ein
feierliches und eindrucksvolles Bild . Geleitet
von wehenden Bannern , Wimpeln und Fah -
nen , zog die andachtsvolle Schar der Gläu -
bigeu dann wieder der Kirche zu . Den Aus -
klang bildete das gewaltige Tedeum , in das
alle Teilnehmer einstimmten .

Die Prozessionen in den anderen Stadt -
teilen wiesen ebenfalls eine starke Beteiligung
aus, ' auch hier andächtige Gemeinden , ge -
schmückte Altäre und Häuser , die dem We¬
sensgehalt des Feiertags starken Ausdruck
verliehen .

Die Katholiken von St . Peter u . Paul in
Mühlburg begingen ihr hochkirchliches Fest in
altgewohnter festlicher Weise . Haueisens Hoch-
altar im Gotteshause war durch gärtnerische
Kunst prachtvoll und erbauend ausgestaltet .
Durch girlauden - und blumengeschmückte
Straßen bewegte sich dann die Herrgotts -
Demonstration , haltmachend mit dem eucha -
ristischen Heiland in der Monstranz auf drei
Altären im Blütenmeer .

Auch in diesem Jahre war eine große Zahl
von Gläubigen an der Prozession beteiligt .
Das Schönste für den Beschauer waren wie
immer die Kleinsten der Kleinen , blumen -
streuende Engelein der Tugend im Straßen -
bild des Alltagslebens , lebendige Zeugen der
Schönheit Gottes in seinen Geschöpfen .

Das ist sehr stark in der Stimmung . Gerade
deshalb , weil es mehr ist als Stimmung :
Licht , Duft , die herbe Zurückhaltung der Re -
genkühle , und dies im Rahmen jener Archi -
tektur der Straßenfronten — das ist repräsen -
tativer Ausdruck eines Lebensstils , der für
Karlsruhe vielleicht maßgebend und charakte -
ristisch ist .

Die Lust hat dife angenehme Eigenschaft ,
sehr schnell aufzutrocknen . Und wenn es eben
noch regnete , dann hat der Boden schnell jenen
stumpfen Glanz vom Trockenwerden : und
das ist immer ein wenig verheißend . Man
schaut zum Himmel : na ? macht sich ' s ?

Nein , man schelte also diese srühsommer -
lichen Regentage nicht . Sie haben Haltung .

*
Andererseits : Die Autos in der Stadt zum

Beispiel , die können an dieser oder jener
Wasserlache sehr gewichtig aufrauschen und
spritzen : sie machen sich breit und wichtig , und
der Fußgänger bringt ihnen einen kaum ver -
minderten Respekt entgegen als auf der hei -
tzen Chaussee , wenn wahre Staubnebel hinter
der 00-Kilomcter - Geschwindigkeit in die Höhe
stoßen . . .

Dann weiter : Junge Damen ziehu sich Re -
genmäntel an und sehen in dem flotten Grau -
hell ausnehmend fesch und unternehmend aus :
aber seien wir versichert , daß sie das auch
wissen .

Die Straßenbahn auch ihrerseits freut sich
über den Regen : und die Kaffeehausbesitzer
und die Kinos ! Sie sind beliebte Znflnchts -
stätten vor dem langzähnigen Laster Lange -
weile . Auch die Schnaken freuen sich . Sie ge-
deihen bei diesem Feuchtigkeitsgehalt der
Luft .

Man mache deshalb die Fenster rechtzeitig
zu , und unter Umständen ist eine lyrische
Abendschau vom erleuchteten Fenster ans in
die Abendlandschast sehr teuer zu bezahlen .

Also , man breche nicht den Stab über diese
Regentage , sie haben auch , wie man sieht , ihre
sichtbar angenehmen Seiten : man muß nur
ein wenig Altruist sein können . Außerdem
steht hinter ihnen die Hoffnung und das
Versprechen golddurchsonnter Tage . —hei .—

Wasser macht sehend
Auf eine seltsame Weise hat Ada Meyering

das Augenlicht wiedergewonnen , das sie einst
als kleines Kind verlor . Damals war sie
viele Treppenstufen hinabgestürzt . Als sie
ausstand , hatte sie das Sehvermögen einge -
büßt . Die Aerzte sagten , die Nerven hätten
bei dem Unfall so sehr gelitten , daß die
Aermste für immer blind bleiben müsse .

Das Mädchen ergab sich in das Schicksal .
Besonders schmerzte es Ada Meyering , daß sie
keinen Sport treiben konnte . So ließ sie sich
dorthin führen , wo Gleichaltrige spielten , und
suchte ihren bescheidenen Anteil daran zu neh -
men . Kürzlich leistete sie ihrem Bruder beim
Angeln Gesellschaft . Als der junge Mann
sich

'ür eine kurze Weile entfernen wollte ,
gab er der Schwester die Leine in die Hand .
Dabei machte das Mädchen einige Schritte auf
der Brücke , wo sie stand . Die Blinde sah das
Wasser nicht und siel hinein . Ein fürchter -
licher Schreck durchfuhr sie. Aber gerade der
geriet ihr zum Heil . Als der Bruder sie aus
dem Waffer zog ergab sich , daß der Nerven -
schock der Geretteten das Augenlicht wieder -
gegeben hatte .

einseitigen Ueberschätzuug der rein geistigen
Erziehung entgegengetreten , und durch die
gleichzeitig dem erschreckenden Niedergang der
körperlichen Leistungsfähigkeit unserer Jugend
entgegengewirkt werden soll , wie er leider
durch eine große Reihe von Untersuchungen
in der letzten Zeit festgestellt werden mußte .

Auch beim deutschen Jugendfest soll durch
Feststellung von Alter . Gewicht . Beruf , For -
mationszugehörigkeit und Schulzugehörigkeit
eine neue Unterlage für statistische Feststellun -
gen und Auswertungen geschaffen werden ,
wie wir sie in diesem Ausmaß bisher nicht
annähernd hatten , und die eben darum beson -
ders wertvoll und umfassend sein wird , weil
zum erstenmal die zehn - bis achtzehnjährige
Jugend ohne jede Ausnahme ausgebrten wer -
den soll .

Es ist selbstverständlich , daß bei sportlichen
Wettkämpfen , die nicht um der Höchstleistung
willen und nicht im Hinblick auf die Pflege
des einen oder anderen Spezialsportes durch -
geführt werden , der Grundsatz

der Gruppen - und Kamcradfchastsleistnng
dem Prinzip der Auslese des einzelnen und
seiner Leistung , die den Turn - und Sportver -
einen vorbehalten bleibt , vorangesetzt wird .

Die Träger der Wettkämpfe sind die Ein -
heiten , in der die jungen Menschen sonst leben .
Sie haben nicht die Möglichkeit , die Wett -
kampsgruppe oder die Sportart auszuwählen .
Dafür winkt ihnen innerhalb ihrer Einheit
als schönster Preis die Mannschaftsehrennr -
künde mit der Unterschrift des Führers . Jeder
einzelne , der in den drei einfachen Uebnngen ,
Kurzstreckenlauf , Wurfübung und Weitsprung
180 von 300 möglichen Punkten erreicht , wird
mit einer Siegernadel ausgezeichnet , wcbei
die Leistuugssorderungeu etwa so gestellt sind ,
daß ein Fünftel bis ein Drittel aller Teil -
nehmer die Siegernadel erringen können .

Durch die Mannschaftswettkämpfe wird auch
der Schwächste der Einheit an den Kämpfen
interessiert , und es wird gleichzeitig den Grup -
ven auf dem flachen Lande besser Rechnung
getragen , bei denen besondere Umstände bis -
her die Erzielung höherer absoluter Leiten -
gen gegenüber den durch Sportplätzen und
Sportlehrern begünstigten Städtern erschwe -
ren .

Der Gemeinschaftsgedanke wird somit bei
diesem grandiosen Fest der deutschen Jugend
in jeder möglichen Weise betont . Die Verbin -
dung mit den Sonnwendfeiern scll der gesam -
ten erwachsenen Bevölkerung bessere Gelegen -
heit und stärkeren Anreiz zur Teilnahme an
diesem Fest geben , das als Dauereinrichtung
so etwas wie ein natirnaler Festtag werden
könnte .

Das Fest , das unter das Motto und die
Forderung gestellt ist :

„Schafft Spiel - und Sportplätze sür unsere
Jugend !" ,

hat als letzten Sinn , die jungen Menschen , die
heranwachsende Generation , die Träger un -
serer Zukunft in den kommenden Jahrzehnten
zur Sonnwendzeit in dem Bewußtsein der
großen Gemeinschaft und in dem Willen zur
Ertüchtigung zu vereinen und so für die Ju -
gend ein Gegenstück zum 1. Mai der Erwach -
senen zu schassen .

Neugliederung derOienststellen derHI .
Mit dem 15 . Juni treten in der Hitler -

jugend eine Reihe von Aendernngen ein :
In der Reichsjugendsührnng fällt die Be -

zeichnung „Abteilung " fort , sie wird durch die
Bezeichnung „Amt " ersetzt . Die Aemter der
Reichsjugendführung gliedern sich einheitlich
in Hauptreferate und Referate . Die Obergaue
des BDM . richten in ihren Stäben eine eigene
Abteilung für körperliche Schulung ein , deren
Leitung die Obergausportwartiu übernimmt .

Entsprechend der Neugliederung in der
Reichsjugendsührung werden mit Wirkung
vom 15 . Juni die Gebietsstäbe der HJ . und
die Obergaustäbe des BDM . ebenfalls um -
gebildet . Die Bezeichnung Abteilung bleibt
hier bestehen . Die Banne der HJ . , die Jung -
bgnne des Deutschen Jungvolks , die Unter -
gaue des BDM . und die Juugmädeluntergane
der Juugmädel in der HJ . werden gleichfalls
umgegliedert . Den Aemtern der Reichsjugend ,
sührung und den Abteilungen der Gebiete ent -
sprechend werden hier „Stellen " eingesetzt .

Ehestandsdarlehen
wieder in voller Höhe

Der Reichsfinanzminister teilt in einem
Runderlaß mit , daß die zur Verfügung stehen -
den Mittel gestatten , die Ehestandsdarlehe «
wieder in der im Gesetz vom 1. Juni 1933 vor -
gesehenen Höhe zu gewähren .

Die einschränkende « Anordnungen werden
aufgehoben . Künftig werden wieder grund -
sätzlich Darlehen in Höhe von 1090 Reichsmark
gewährt , wenn die Einkommens - und Ver -
mögensverhältnisse der Antragsteller eine
Rückzahlung in dieser Höhe zulassen .

Die Darlehensgewährung erfolgt in der
Hauptsache zur Verminderung der Arbeits -
losigkeit . Wenn daher eine Antragstellerin aus
dem Arbeitsprozeß ausscheidet und das Ehe -
paar weitere Anschaffungen an Möbeln machen
will , so ist ihnen das Darlehen bekanntlich zu
gewähren , auch wenn sie bereits die nötigen
Einrichtungsgegenstände besitzen .
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Was bietet Karlsruhe?
70 . Stiftungsfest

des Gesangvereins „ Sutenberg "
Der Gesangverein „Gutenberg " früher Typo -

graphia ) feiert am Samstag , dem 22. Juni
1935, abends 8 .30 Uhr , im großen Fest -
saal des „Friedrichshoss " sein 7vjähriges
Bestehe « . Der Verein war in den langen
Jahren nicht nur den Jüngern der schwarzen
Kunst ein gesellig - kollegiales Bindeglied und
Förderer des beruflichen Ansehens , sondern
hat darüber hinaus durch seine künstlerischen
Konzerte und großangelegten Veranstaltungen
in der breiten Oessentlichkeit Ansehen und
Achtung erworben . Der Verein wird unter
der altbewährten Leitung seines Chormeisters
Herbold den Gästen einige genußreiche Stun -
den bereiten . Das Programm mit Chören
von Mozart , Cnrti , Lasite , Cassimir usw . und
die solistischen Einlagen von Frau Müllich -
Kropp (Sopran ) und Herrn H . Lehmann
(Tenor ) , auch dem Buchdruckerberuf angehörig ,
geben uns berechtigte Hoffnung , daß das Kon -
zert allseitige Befriedigung auslösen wird .

Am Sonntag , 23. Juni , begeht der Verein
in Gemeinschaft mit der Reichsbetriebsgemein -
schast Druck das seit Jahrhunderten bei den
Buchdruckern gebräuchliche Johaunisfest zum
Gedächtnis an ihren Altmeister Johannes
Gutenberg . Diese Veranstaltung findet in den
unteren Sälen und im Garten des „Fried -
richshoses " bei musikalischen und gesanglichen
Darbietungen , Kinderbelustigungen usw . statt .

Knielinger Kaninchenausstellung
Der „Klub Belaischer - Riesen - und Weißer -

Riesen -Züchter "
, Kreis Karlsruhe , hält am

kommenden Samstag und Sonntag im Stadt -
teil Knielingen in der „Linde " eine Schau
seiner Züchtung uno Produkte ab .

Die Kaninchenzucht wird in Knielingen
schon seit Jahren gepflegt . Die bevorzugten
Rassen : Schecken -, Silber - und Zeichnungs -
tiere , die in bedeutender Auswahl vertreten
sind , haben durch die Angliederung der Tiere
öes „Belgifchen -Riefen - und Weiße -Riefen -
Züchterklubs "

, Kreis Karlsruhe , eine Aus -
gleichung erfahren , die für jeden Züchter und
Kaninchenfreund eine Sehenswürdigkeit dar -
stellt . Zu Kauf und Tausch ist Gelegenheit
geboten . Fleißige Frauenhände der Fachschaft
„Selbstverwerter von Kaninchenerzeugnissen "
überraschen mit ihren Arbeiten . Pelzgar -
nituren aller Art werden gebührende Beach -
tung finden . Der volkswirtschaftliche Wert
der Kaninchenzucht wird hier stark überzeu -
gend wirken .

Karlsruher Garnisontag 1936
Der für Karlsruhe schon seit einiger Zeit

in Aussicht genommene Garnisontag , d . h . ein
Treffen aller ehem . Angehörigen der in Karls -
ruhe früher garnisonierten Regimenter und
der in Karlsruhe während des Weltkrieges
gebildeten Kriegsformationen , ist nunmehr
endgültig auf den 9. und 10 Mai 1986 fest¬
gelegt .

Dieser Tage wurde zu diesem Zwecke ein
Arbeitsausschuß gebildet , dem Vertreter der
Kameradschaften ehem . bad . Leibgrenadiere ,
ehem . bad . Leibdragoner , ehem . bad . Feld -
artillerie -Regimenter und ehem . Nachrichten -
truppeu angehören . Zum Führer des Arbeits -
ausfchusses wurde der Landessührer der ehem .
bad . Leibgrenadiere . Turnlehrer Ficht , Karls -
ruhe , gewählt . Der Arbeitsausschuß wird dem -
nächst zu seiner ersten Beratung zusammen -
treten .

Motorboot von einer Stunde berechtigen , kön -
nen auf der Geschäftsstelle , Lammstr . 13, abge -
holt werden .

Schausensterdekoratiouslehrgäuge in Karls -
ruhe . Das Amt für Berufserziehung der
DAF . in Karlsruhe veranstaltet zur Zeit
Lehrgänge für neuzeitliche Schausensterdeko -
ration . Die Lehrgänge sollen durchaus keine
Berufsdekorateure heranbilden , sondern ledig -
lich den Bedürfnissen des kleinen und mitt -
leren Einzelhandels nach dekorationsgewand -
tem Verkaufspersonal entgegenkommen . Ein
Vollkursus findet vormittags von 8—1 Uhr ,
ein Halbkursus abends von 8—11 Uhr statt .
Die Leitung liegt in den Händen hervor -
ragender Fachleute . Der Lehrgang beginnt
am Freitag , den 21. Juni . Anmeldungen an
das Amt für Berufserziehung , Karlsruhe ,
Ritterstraße 3, Fernruf 7963.

Fahrradmarder vor Gericht
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Vor der Karlsruher Strafkammer hatte sich
der mehrfach vorbestrafte Johann G . aus
Bühlertal , der als gefährlicher Gewohnheits -
Verbrecher anzusehen ist , wegen Diebstahls
und Betrugs im Rückfall zu verantworten .

Er hatte mehrere Fahrräder gestohlen und
unter falschen Vorspiegelungen wieder ver -
äußert . Wegen Diebstahls und Betrugs im
Rückfall wurde er zu 2 ^ Jahren Zuchthaus
und 100 RM . Geldstrafe verurteilt . Außerdem
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre aberkannt . Gegen den Unver -
besserlichen wurde ferner die Sicherungsver -
wahrung angeordnet .

Auf dem Donnerstag -Großmarkt war die
Zufuhr an Kartoffeln , vor allem an italieni
scheu , neuen , reichlich . Die Nachfrage nach
einheimischer wie ausländischer Ware war
mittelmäßig . An Gemüse gabs sehr viel Ka -
rotten , Kohlrabi , grüne Erbsen und Rhabar -

Sport und Spiel

Hafenrundfahrt . Die NS . --G . .Fraft durch
Freude " wiederholt am Sonntag , nachmittags
2 Uhr , die bekannte Hafenrundfahrt durch den
Karlsruher Rheinhafen . Die Teilnehmer -
karten zum Preise von —,60 RM . . die zur
freien Hin - und Rückfahrt auf der Städtischen
Straßenbahn und für die Fahrt auf dem

Wie die Krankonen
gegen VfB . Mühlburg spielten

Der Jubilar schlägt sich glänzend
Ein an interessanten Kampfmomenten rei -

ches Spiel war das zweite Jubiläumstreffen
am Mittwochabend auf dem Frankoniaplatz .
Der Besuch bewies , daß das Karlsruher
Sportpublikum an dem 40jährigen Jubiläum
des alten Fußballpioniers regen Anteil
nimmt . Nach Gratulation des Gastvereins
und Geschenkaustausch gab der Schiedsrichter
das Signal zum Spielbeginn .

Ein Vorstoß der Miihlburger endigt erfolg¬
los . Einen besseren Erfolg hatten die Fran -
konen mit einem sofortigen Gegenbesuch , der
im Anschluß an eine Flanke von rechts in der
8. Minute vom Mittelstürmer Schmidt mit
dem Kops eingelenkt , zum Führungstreffer
verwandelt wurde . Mühlburg hat nun in der
Folgezeit etwas mehr vom Spiel , doch bald
wachsen die Frankonen mit ihren Leistungen
und in lebhaftem Tempo werden auf beiden
Seiten brenzliche Situationen geschaffen , bei
denen sich besonders Gültlinger im Fran -
konentor im Verein mit seinem Verteidiger -
paar als ein unüberwindliches Hindernis ent -
puppen . Plock arbeitet in feiner Sicherheit ,
während Kempermann als schweres Geschütz
den Strafraum säubert . Auf der Gegenseite
sind es die Mühlburger Verteidiger Dienert
und Batschauer , die mit Ruhe und Sicherheit
den Frankonensturm in Schach halten . Pause ,1 : 0 für die Frankonen .

Nach etwa weiteren 20 Minuten Spielzeit
kommt Mühlburg , allerdings aus klarer Ab -
feitsstellung , zum Ausgleichstreffer . Jetzt drük -
ken die Frankonen mit zeitweise sichtlicher
Ueberlegeuheit auf den Führungstreffer , und
ein scharfer des Schuß des Halblinken kann
Schönmeier nur unter Aufgebot seiner ganzen
Kraft halten . Zwei weitere Schüsse von Res -
per streichen knapp über die Latte . Schon muß
Gültlinger auf der Gegenseite wieder ein -
greifen , doch kann er nicht geschlagen werben .Das Resultat vom letzten Samstag gegen
Phönix und das gegen Mühlburg hat ge -
zeigt , daß die Frankonen einen guten Fußball
spielen . X

Aus der Iubiläumswoche
der Frankonia

Großbetrieb herrschte am vergangenen Sonn -
tag auf dem Platze der Frankonen . Nicht
weniger wie 10 Mannschaften griffen in die
Jubiläumspokalfpiele ein . Reibungslos wik -
kelte sich die Veranstaltung ab . Großes Jnter -
esse wurde dem Schülerspiel entgegengebracht ,zu welchem 22 Miniaturfußballer antraten .Mit 3 : 2 Toren konnten die Jungens der

Oer Sport am Wochenende
Nach vielen vorentscheidenden Spielen wird

am kommenden Sonntag , wie schon erwähnt ,in Köln der deutsche Meister im
Fußball

ermittelt . Neben diesem , von uns ausführlich
gewürdigten Großereignis treten die übrigen
Spiele etwas in den Hintergrund . So auch
das Gauspiel Südwest — Mitte , das am
Samstag in Mainz ausgetragen wird . Im
Gau Südwest wird im Spiel FV . Saarbrük -
ken — Opel Rüsselsheim wahrscheinlich in
den Rüsselsheimern der zweite Aussteigende
ermittelt . Im Gau Baden wird mit dem
Spiel VsR . Konstanz — Germania Brötzin -
gen auch der zweite Gauligavertreter aus der
Bezirksklasse ermittelt werden . Bei den Spie -
len um den Vereinspokal gibt es folgende in -
teressante Spiele : SpV . Waldhof — VfB .
Mühlburg , 1 . FC . Pforzheim — FV . Bretten ,
Freiburger FC . — FV . Rastatt . Au Freuud -
schaftssprelen registrieren wir Frankonia
Karlsruhe — Phönix Ludwigshaseu . — Im

Handball
tragen Baden und Württemberg in Gaggenau
ein Gauspiel aus , das beiderseits von den
stärksten Mannschaften bestritten wird . Diesem
Gauspiel geht ein Spiel des badischeu Fraueu -
meisters VsR . Mannheim gegen eine Karls -
ruher Städtevertretung voraus . — In der

Leichtathletik
werden in sämtlichen Kreisen die Meister -
schasten auf der Aschenbahn ausgetragen . —
Im Fechte »
stehen uns die Europameisterschaften bevor .
Die Kämpfe haben bereits am Mittwoch mit

dem Mannfchafts -Florettfechten für Männer
und Frauen ihren Anfang genommen und
werben am 29. Juni mit dem Säbel - Einzel -
fechten abgeschlossen . An den Titelkämpfen , die
die letzten großen internationalen Prüfungen
der einzelnen Länder vor den Olympischen
Spielen in Berlin sind , beteiligen sich Ver -
treter von nicht weniger als 18 Nationen .
Auch Deutschland ist durch eine starke Mann -
schast vertreten . — Im

Nudern
herrscht wieder Hochbetrieb . Es folgen drei
Regatten mit internationaler Beteiligung : in
Danzig , Breslau und Lübeck . — Der

Motorsport
hat f ^in Hauptereignis in dem „ Großen Auto -
mobilpreis von Frankreich " auf der Pariser
Rennbahn in Liuas -Montlhöry . Deutschlands
Automobil -Judustrie ist hier mit sechs Wagen
vertreten , drei der Auto -Union und drei von
Mercedes - Benz . Die deutschen Wagen werden
von Rosemeyer , Stuck und Varzi ( Auto -
Union ) , von Brauchitsch , Caraeeiola und Fa -
gioli (Mercedes -Benz ) gesteuert . — Der

Radsport
hat wieder ein volles Programm . Deutsch -
lands Bahnamateure treffen in Krefeld aufdie Holländer . An Straßenrennen verzeichnen
wir u . a . : Rund um den Schwarzwald , Rund
um den Bodensee . — Der

Pferdesport
bringt als Hauptereignis den zum Deutschen
Derby in Hamburg - Horu überleitenden „Gro -
ßen Hansa -Preis "

, der eine ausgezeichnete in -
ternationale Besetzung ausweist .

Frankcnia . die des Südstern Karlsruhe be -
siegen . Als weitere Resultate der Woche sind
zu melden :

Nordstern — Südstern 2 : 1, Postsportverein
gegen SpVg . Durlach - Aue 8 : 2, Blau - Weib
Grünwinkel — Coneordia 5 : 4, Grötzingen
Bulach 7 : 0, Daxlanden AH . — Durlach -Aue
AH . ( letzterer Verein Sieger ) , die die Dax -
lander Mannschaft , weil anderweitig ver -
pflichtet , nicht angetreten ist . AH . Reichsbahn
gegen AH . Grötzingen 2 : 6, Beiertheim — VsR .
Neureut i : 3 . X

Oer Handballmeister besiegt
SB . Waldhos — Polizei Magdeburg 18 : 8

«5 : 4 ,
Drei schwere Spiele innerhalb von vier

Tagen sind selbst für eine so stabile Elf wie
sie der neue deutsche Handballmeister , Polizei
Magdeburg , ins Feld stellt , zu viel , jedenfalls
machten die Polizisten bei ihrem Mannheimer
Gastspiel am Mittwochabend einen etwas
müden Eindruck . Besonderes Pech war es ,
daß der SV . Waldhof in ganz vorzüglicher
Verfassung war .

Waldhcf führte anfangs 3 : 0 und 4 : 1 , dann
glich Magdeburg aus , aber die Seiten wurden
mit 6 : 4 für Waldhof gewechselt . Die Ein -
heimischen erhöhten auf 8 : 4 und führten
später 13 : 6 , um schließlich mit 13 : 8 zu ge -
Winnen .

Die Karlsruher Sochfchulmeisterfchasten
Wie alljährlich , so wurden am Mittwoch in

der Karlsruher Hochschnlkampsbahn die Mei -
sterschasten der Studenten zum Austrag ge -
bracht . Erfreulicherweise konnte man diesmal
eine starke Besetzung der einzelnen Konkur -
reuzen feststellen , woraus zu schließen ist , daß
der Student von heute den Wert der Leicht -
athletik erkannt hat .

In den Vormittagskämpfen wurden die
Vorkämpfe erledigt : die Besten stellten sich am
Nachmittag dem Kampfgericht zur Eutschei -
duug . Dieselben ließen an Kampfgeist nichts
vermissen , so daß sich vor den Augen der Leh -
rer und Zuschauer teilweise spannende und
interessante Kämpfe abwickelten . Während der
Veranstaltung spielte die Kapelle des FAD
auf , unter dereu Klänge der Einmarsch uu
ter Führung des Sportlehrers Reinau er -
folgte . Einen Ausschnitt aus den Uebungen
des Gruudsemesters in Bodengymnastik und
Sprünge am Sprungtisch wurden neben den
Wettkämpfen vorgeführt . Die Veranstaltung
mit ihren 13 Konkurrenzen wurde in knapp
2 Stunden Arbeit unter der Leitung des Di
rektors Twele zur Abwicklung gebracht . Nach
stehend die Ergebnisse :

lNV- Meter -Lauf : 1 . Ternströwm 10.8 Sek .,2. Habel 11 .2 Sek .
400- Meter -Laus : 1 . Habel 54 Sek ., 2. Jen

Dsan 55.8 Sek .
8<Il>-Meter -Laus : 1 . Habel , 2. Motzkat (ohne

Zeit ) .
.MM - Meter -Lauf : 1 . Voß 10.19.4 Min ., 2.

Schramm 10.27.4 Min .
4Xl »g- Meter -Stassel : 1 . PolyTechVerein in

50 Sek ., 2. Teutonia 50.8 Sek . (Die Staffel der
Ausländer erzielte außer Konkurrenz 47 .8.)

3XilIW -Mtr .-Stasfel : l . NSDStB . 9 .11 Min .,
2 . Catena 9 .20 Min .

13X2NY- Meter - Stassel : 1 . Gruppe 5 in ' 6.58
Min ., 2. Gruppe 1 6.58.6 Min .

Weitsprung : 1 . Ternströwm 6 .94 Meter ,2. Hermann 5 .65 Meter .
Speerwerfen : 1 . Dr . Schwarz 50.45 Meter ,2 . Goller 42.80 Meter .
Kugelstoßen : 1 . Habel 11 .55 Meter . , 2. Dr .

Schwarz 11 .30 Meter .
Diskus : 1. Dr . Schwarz 35.85 Mtr ., 2. Habel

und Bräuer mit je 31.80 Mvter .
Hochsprung : 1 . Ternströwm 1 .80 Meter , 2.

Aschoff 1 .65 Meter .
Fünfkampf : 1. Schlotterer 81 Pkt . 2. Groß

79 Punkte .
Die Preisverteilung fand am Abend im

Studentenhaus statt , an die sich ein Kamerad -
schaftsabend anschloß , der Lehrer und Schüler
in kameradschaftlicher Weise zusammenführte .
Professor Dr .-Jng . Wittmann , Rektor der
Techn . Hochschule , beglückwünschte die Studen -
ten zu ihren Erfolgen .

*
Schröders Diskuswurf von 53,10 Meter

wurde nach einer genauen Prüfung der Unter -
lagen als deutscher Rekord anerkannt . Dem
Internationalen Verband wnrde diese Lei -
stnng zur Genehmigung als Weltrekord ein -
gereicht .

*
Einen neuen Hochschulrekord stellte der Gie -

ßeuer Otto Lüh im Kugelstoßen mit 14,88 Me -
ter auf . Er übertraf damit die bisher von
Sievert gehaltene Höchleistung von 14 .36 Meter

ber . Viel Käufer fand , bei guter Zufuhr «
Kopfsalat und Spargel . Erdbeeren gabs i»
sehr großen Mengen . Reichlich auch Kirschen .
Beide gingen flott ab . Bon Südfrüchten sah
man vor allem sehr viel Zitronen .

Weitersührung der Fettverbillignngsmaß «
nahmen . Die Maßnahmen der Reichsregie -
rung zur Verbilligung der Speisefette für die
minderbemittelte Bevölkerung werden für dis
Monate Juli , August und September in dem
bisherigen Umfange fortgeführt .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Freitagabend :
Bei westlichen Winden meist bewölkt , im Nrr -
den unseres Gebietes einzelne leichtere Regen -
fälle wahrscheinlich , sonst meist trocken . Tem -
peraturen unverändert .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitSts-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter sür Samstag : Meist wolkiges und
immer nrch unbeständiges Wetter .

Rhein -Wasserstände, morgens S M»r
Rheinfelden , AI. Juni : 391 cm : 19. Juni : 389 cm.
Breisach . 20. Juni : 831 cm : 19 . Juni : 32V cm .
Kehl .. 20. Juni : 41V cm : 19 . Juni : 410 cm .
Maxau . SV. Juni : 594 cm : 19. $Vnni : 589 cm.
Mannheim . 20. Juni : 519 cm : 19. Juni : 515 cm.

Billige Sonderzüge ins Albtal
Am kommenden Sonntag , den 23. Juni , ver »

anstaltet die Albtalbahn eine verbilliate Kabrt von
Karlsruhe nach Herrenalb und zurück mit vier
Verwaltungssonderzügen zum Kahrpreis von
1 RM . für die Person .

Abfahrtszeiten in Karlsruhe : 7.09 . 8.00 . 10.00 und
13.00 Uhr . Die Sonder,uasrücksahrkarteu werden
nur im Vorverkauf abgegeben durch Reisebüro
Karlsruhe A .-G . bei der Hauptpost . Verkehrsver -
ein Karlsruhe , Kaiserstr . 159. Sporthäuser Müller .
Kreundlieb und Hörrle sowie durch die Bahnhöfe
an der Strecke Karlsruhe Albtalbahn — Ettlingen :
Stadt ab Kreitaa und Samstaa bis Dienstschlutz .
Am Sonntag werden Sonder,ngskarten nickt mehr
ausgegeben . Ab Herrenalb finden bei den beiden
ersten Sonder,ügen Gruppensührunaen durch den
Tchwarzwaldverein nach beliebten Ausfluasvunktc »
statt .

Giandesbutb-Auszüge
Todesfälle . 19 . Juni : Bernhard Krietfck , Küfe «

und Bierbrauer , Ehemann . 77 Jahre alt . Bern »
Harb Bachmann . Kaufmann . Ehemann . 5« Jahre
alt .

Mitteilungendes Bad . Gtaatstbeater»
Wegen Erkranknna im Personal wird heute statt

„Donna Diana " für die Z! S . -Kulturgemeinde Carl
Maria von Webers romantische Oper „Der Krei -
Ickttft " in der Inszenier » »« von Dr . Thür Himmig -
hassen unter der niusikalifchen Leitung von Erich
Sauerstein wiederholt .. Morgen , Samstaa . 20 Uhr .
findet als Abschiedsvorstellung sür Kine Reick -
Dörick unter der musikalischen Lei tu na von Iosevh
Keilberth eine Aufführung von Beethovens „ftide -
lio " statt mit Else Blank , Theo Strack . Helmnth
Seiler . Adolf Schoepflin . Kranz Schuster und Ro -
bcrt Kiefer .

Veranstaltungen
Die Residenz -Lichtspiele . Waldstr . 30. »eigen ab

Freitag den Kriminalfilm : „Der Kall Baskerviye "
lWenn die Maske fällt ) . Der Kilm spielt im
Milieu hoher Marineoffiziere und erster Gesell -
schaftskreise . Die italienische Regierung hat den -
selben mit einer Barprämie von 80 000 Lire aus¬
gezeichnet . Im Beiprogramm läuft u . a . ein
Städtcsilm von „ Dresden " lBaugeschichte einer
schönen deutschen Ostmark -Stadti und ein Kur, -
lustiviel .

Die Palast - Lichtspiele in der Herrenstraße zeigen
ab Kreitaa den Kilm „ Endstation ", den ersten ftilm »
der unter der Gesanitleituna von Paul Hiirbiger
hergestellt wnrde . Paul Hörbiaer spielt gleichzeitia
die Hauptrolle . > Neben P . H . sieht man Maria
Andcrgast . Hans Moser , Hubert v . Meyerink u. a.
m . Im Beiproaramm , wei KultursUme .

Schaubnrg : „Ein Lied sür Dich ". Die Schauburg
hat sich auf Anreauna aus Besucherkreisen ent -
schlössen , nochmals den Kiepura -Kilm „Ei » Lied
sür Dich " herauszubringen . In den Hauptrollen
neben Kiepura Jenny Inao . Ida Wüst . Ralph
Arthur Roberts . Paul Kemv und Paul Hörbiaer .
Die Musik schrieb Will » Schmidt - Gentner .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Kreitaa . den 21 . Juni
5.45 Choral . Morgenspruch . Wetterbericht . Bau -

ernfunk — 6.00 Gymnastik I — 6.30 Krühkonzert . I »
der Pause : Krühnachrichten — 8 .00 Wasserstand —«
8 .10 Gymnastik II — 9 .00 Krauenfunk : Malerinnen
erzählen — 10 .16 Drachen . Riesen und alte Kon -
tinente — 11.00 Hammer und Pslug — 12.00 Mit -
tagskonzert — 13.00 Zeitanaabc . Wetterbericht ,
Nachrichten — 13.15 Mittaaskon,crt — 14 .00 Allerlei
von Zwei bis Drei — 15.15 Kinderstunde — 16.00
Klingendes Kunterbunt — 17.00 Nachmittaaskonzert
18 .30 Hitlerjugendsunk — 19 .00 Der politische Rund¬
funk deutscher Nation — 19 .10 Der politische Rund¬
funk deutscher Nation — 19.10 Und jetzt ist Keier -
abend — 20.00 Nachrichtendienst — 20.15 Stunde der
Nation — 20.45 Kektkonzert — 22.00 Zeitangabe .
Nachrichten . Wetter - und Sportbericht — 22.30

pielleut . machts den aus — 24 .00—2.00 Nacht -
musik .

Söven öfe heute:
19.00 Besonnter Alltaa : Deutschlandscnder . Breslau .20.15 Stunde der Nation : Reichsseuder .20.45 Kestkouzert : Krankkurt . Stuttgart .20.45 Mittsommer,eit : Deutschlandsender .20.45 Orchesterkonzert : Berlin .
20.45 Bunte Abendunterhaltuna : Königsberg .21 .00 Jahrhundertwende : München .

Tsgesanzeiger
Kreitaa . den 21 . Juni 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der Kreischütz
Gloria : Die blonde Venns — Modenschau .Pali : Endstation .
Uli : Hermine und die sieben Aufrechten
Resi : Der Kall Baskerville .
Schaubura : Ein Lied für Dich .
Kabarett Roland : Abend der Stimmung
Löwenrachen : Kamilien -Bariete . Kapell « Suhl «Tan , abend .
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LfluS Stadt undLandi
Morgen Ginweifjung der Gfjingftätte :

Drei Jahrtausende
zogen über den Heiligen Berg

Aus der Geschichtedes heutigenThingplatzes/ Von der keltischen Fliehburgzum Kloster
Als vor einem Jahr die Nachricht von der

Errichtung einer Thingstätte auf dem Heilige »
Berg in Heidelberg durchs Land ging , wußte
man gleich , daß die Wahl gerade dieser Stelle
keine zufällige sein konnte .

Vielmehr war dabei die Tatsache entschei-
dend , daß — abgesehen von der einzigartigen ,
landschaftliche » Lage des Heiligen Berges als
südwestlicher Eckpfeiler des nördlichen Oden -
waldes — auf seiner Oberfläche sich die Spu -
ren einer vieltausendjährigen Kulturgeschichte
erhalten haben . Lange Zeit schien es nicht
einfach, aus der Fülle dieser erhaltenen Spu¬
ren die verschiedenen Trennungen nach zeit -
lichen und siedlungsgeschichtlichen Gesichtspunk -
ten durchzuführen , doch sind die ununterbroche -
nen Forschungen heute soweit gediehen , daß
wir mit ziemlicher Sicherheit folgende Ein -
teilung annehmen können :

Die ältesten auf uns gekcmmenen Reste
menschlicher Besiedlung stammen aus der Zeit
der Kelten , um 1000 v . Chr . Damals bauten
die Kelten der spätesten Bronzezeit hier oben ,
durch das steil abfallende Gelände vor über -
raschenden Angriffen geschützt , ihre Erdhütten .
Wir fanden beim Bau der Thingstätte auch
einige Absallgruben aus dieser frühen Zeit ,
während die Umrisse der „Wohnungen " durch
die ewig abtragende Kraft des Wassers längst
verwischt sind .

Schon aus alledem könnte man schließen,
Saß es sich hier um eine Zufluchtsstätte han -
delt , wie man sie andererorts auch findet
Diese Vermutung wird durch einen anderen
Umstand bestärkt . Um die Kuppe des Heiligen
Berges herum zogen zwei Ringwälle , die
allerdings in jüngerer Zeit angelegt worden
sind, und zwar in den letzten Jahrhunderten
v. Chr ., als die Germane « von Mitteldeutsch-
land aus nach Süden zogen und die Kelten
mehr und mehr aus ihren Wohnsitzen ver -
drängten . Eine

Fliehburg der Kelten
also lag auf dem Heiligen Berg ! Die Mauern
der beiden Wälle waren vcr einigen Jahr -
zehnten noch teilweise zu erkennen .

Ob die Kelten auch schon eine Kultstätte
dort oben hatten , ist unbekannt . Sicher aber
ist, daß die Germanen nach der Besitznahme
des Berges dem Gott Wodan ein Heiligtum
anlegten , das durch zwei Inschriftsteine aus
römischer Zeit sicher belegt ist . Ueber die Art
des germanischen Heiligtums fehlt uns jedoch
jeder Hinweis , da in der römischen und später
in der christlichen Siedlungszeit die letzten
Reste dieser Kultstätte verschwunden sein
werben .

Zu diesen beiden römischen Inschriftsteinen ,
die in den Mauern der St .- Michaels -Basilika
im vergangenen Jahrhundert freigelegt
wurden , kamen in jüngster Zeit die Ueberreste
des römischen Tempelschutzes , der zweifellos
auf das Vorhandensein eines , wenn nicht so-
gar mehrerer Tempel schließen läßt . Meist
sind es Trümmer von Henkelkrügen : Münzen
fand man keine.

Auch der am Fuße des Heiligen Berges 1838
freigelegte Mithrasaltar ist ein wichtiges Kuk .
turdenkmal der römischen Besiedlung, ' obgleich
die „Blütezeit " der römischen Niederlassungen
an Rhein und Neckar zur Zeit seiner Errich -
tung bereits vorüber war . Die Kastelle sind
um 125 n . Chr . verlassen werden . derMithras -
kult kam aber erst später in das römische
Heer . Das Original des aufgefundenen gro -
ßen Altarbildes ^ befindet sich im Landes -

museum zu Karlsruhe , der kleinere Stein steht
im Kurpfälzischen Museum zu Heidelberg .

Die Franken versuchten hier am Heiligen
Berg dem neuen Glauben dadurch den Weg
zu bahnen , daß man die vorhandenen Kult -
stätten fürs Christentum benützte . An Stelle
des ehemaligen Wodanheiligtums erstand im
g. Jahrhundert die Michaels -Basilika , die 1030
zu einem Kloster erweitert wurde . Mönche
des Klosters Lorsch zogen ein , die von den
Prämonstratenzern abgelöst wurden . 800 Jahre
lang blieben die Mönche seßhaft , dann kam
das Kloster mehr und mehr in Verfall und
wurde

1580 endgültig geräumt .
Der Arbeitsdienst hat in den letzten Iahren

die Grundrisse dieser Klosteranlage wieder
freigelegt , die als einer der ältesten monumen -
talen Zeugen aus so früher Zeit ( 1080) be¬
trachtet werden darf . Auch die südliche Kuppe
des Heiligen Berges trägt die Ruinen eines
kleinen Klcsters , das dem St . Stephan ge -
weiht war und 1090 entstand . Der Propst des
St . - Michael -Klosters erbaute eine Kirche, zu der
Abt Anselm von Lorch 1084 ein „Klösterlein "
hinzufügte , in welchem zehn Mönche lebten .
Das in der Nähe liegende „Heiöenloch " — wie
es im Volksmund genannt wird — ist wohl
die einstige Wasserstelle dieses Klosters ge -
wesen.

Seitdem die Klöster verfielen und auf An -
trag der Universität Heidelberg im 16. Jahr -
hundert vollends eingerissen wurden , lag der
Heilige Berg unberührt und fast vergessen da.
Jetzt ist dort die Thingstätte entstanden . . .

Die bad . Kreditgenossenschaften tagten
Ministerpräsident Köhler sprach

Diese Woche fand in Triberg der 5. Ver -
Bandstag bes Verbandes der badische« Kre «
ditgenossenschaften statt , der sich eines sehr
guten Besuchs erfreute . Zu der Versammlung
am Mittwoch hatte sich auch Ministerpräsident
Köhler eingesunden , der in einer längeren
Ansprache den Wert der Arbeit der Kredit -
genossenschaften anerkannte , da gerade sie für
die kleinsten Zellen der deutschen Wirtschaft
sorgen . Auch dafür sprach der Ministerpräsi -
öent seinen Dank aus , daß die Kreditgenossen -
schasten sich in so großem Maße für das Ar -
beitsbeschaffungsprogramm der Regierung
eingesetzt haben und einsetzen werden , was
auch gerne versprochen wurde .

Oie Nässe und die Heuernte
Da die Heuernte im Markgräslerland durch

die vielen Regensälle erheblich beeinträchtigt
ist , ging eine Reihe von landwirtschaftlichen
Betrieben dazu über , nach dem allgäuischen
Beispiel auf den Wiesen sog . Reiter auszustel -
len , auf die das Heu geschichtet wird , um es
vor Fäulnis zu bewahren . In diesen nassen
Wochen hat sich das Verfahren auch in Ober -
baden als sehr zweckmäßig erwiesen . Die
Güte des Heues reicht an diejenige des Vor -
jahres nicht heran , die Menge ist freilich
stärker .

Aus dem Bezirk Kehl kommen Nachrichten
über den Schaden , den die unaufhörlich nie -
vergehenden starken Niederschläge an dem ge-
mäht auf den Wiesen liegenden Heu anrich -
ten . Das Grundivasser steht gerade unter der
umgepflügten Ackerbodenschicht .

Der Regen kann somit nicht mehr eindrin -
gen , wodurch sich allenthalben riesige Seen
bilden , die gerade jetzt an den Feldkulturen
großen Schaden anrichten .

Baden -Bade « . (Die Zahl der Kurgäste) be
trug bis Mittwoch insgesamt 48 818, davon
Deutsche 86117. Ausländer 7201.

Ans Brnhrain und Kraichgan
Geschehnisse des Tages

l . Oberhause» : Ein älterer Mann von hier
wurde auf der Straße Waghäusel —Neuluß -
heim von einem Motorradfahrer erfaßt und
so schwer verletzt , daß er in das Bruchsaler
Krankenhaus verbracht werden mußte . — Bei
den Kreismeisterschaftsspielen im Faustball
konnte der Turnverein Oberhausen mit zwei
Mannschaften Sieger werden .

Unteröwisheim : Die Straße zwischen Unter -
öwisheim und Münzesheim ist von Kurven
befreit und erweitert worden , so daß sie dem
Verkehr viel besser dienen kann als bisher .
Wenn die Straße geteert ist , kann sie allen
Anforderungen genügen . — Die Belegschaft
der Zigarrenfabrik August Neuhaus veran -
staltete dieser Tage einen Kameradschasts -
abend mit verschiedenen unterhaltenden Dar -
bietungen . — Auch für dieses Jahr wird der
Kirschenmarkt hier bestehen bleiben . Es ist
mit einer guten Kirschenernte zu rechnen .

Hambrücke « : Die hiesige Hopfenfachschaft
läßt dieser Tage eine Hopsendörranlage durch
eine pfälzische Firma erstellen u . kann damit
mehr als bisher für einen Qualitätshopfen
garantiert werden . — Dem hiesigen Bauhand
werk bringt der nun beginnende Bau einer
neuen Kinderschule — die alte war zu klein -
sicherlich mancherlei willkommene Aufträge .

Odenheim : Seit einiger Zeit wird unter -
halb des Ortes ein großes Forellensterben
beobachtet. Man bringt dies in Zusammen -
hang mit den Abwässern , die hier in die

Ourlach im Juni / Jubiläen und
Veranstaltungen

Bei viel Regen und wenig Sonnenschein ver -
lief das bisherige Geschehen im Monat Juni .
Die ersten Junisonntage standen im Zeichen
der Reichssportwerbewoche, die in unserer
Stadt erfolgreich und eindrucksvoll verlief .

Die Sportvereinigung Durlach -Aue feierte
das 25jährige Bestehen , verbunden mit einer
14 Tage dauernden Fußball -Sportwerbewoche .
Im „Deutschen Haus " in Aue fand in Anwe -
senheit von Kreisführer Mannhardt und den
Jugendführern Sotek und Schoch das sehr ka-
meradschastlich verlaufene Festbankett statt .
Das Festprogramm bestritten in ausgezeich-
neter Weise das Salonorchester Durlach , der
Gesangverein Liedertafel Aue , Herr Grundlach
( Ansage ) aus Karlsruhe , Inge und Liste Jörg
vom Badischen Staatstheater (Tanz ) und Herr
Spicka (Xylophon ) . Die Fußballwerbewoche
uach dem Pokalsystem verlief spannend und
hart. Als Pokalsieger ging der FC . Germania
Durlach hervor .

Unsere sehr aktive Fliegerortsgruppe hat
zwei neue Segelflugzeuge erbaut . Der Taufakt
fand in Gegenwart von Bürgermeister Dr .
Lütgens und Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
Bull , auf dem Schloßplatz statt . Nach der Tauf -
rede von Flugortsgruppenführer Sinz , taufte
Frl . Jung die Maschinen auf „Sebold " und
„Gritzner ".

Im Gartensaal der „Blnme " veranstaltete
der Durlacher Kaninchenzüchterverein eine
Jungtierschau , die mit 215 Jungtieren unter
sechs Monaten hervorragend beschickt war, ' auch
der Besuch war sehr gut . In den einzelnen

Klassen erhielten die besten Züchter urkundlich
bestätigte Auszeichnungen .

Die Stahlhelmkapelle und der Musikverein
Lyra hielten zu Ehren ihres Musikzugführers
und Dirigenten Eugen Leonhardt einen Jubi -
läums - und Geburtstagsabend ab,' der „Blu -
men "- Saal war bei dieser Veranstaltung voll
besetzt . Eugen Leonhardt feierte in diesen Ta -
gen seinen 60. Geburtstag und sein 40jähriges
Dirigentenjubiläum . Das reichhaltige Pro -
gramm bestritten die NSDFB . - Kapelle Dur -
lach , der Musikzug des NSKK . Karlsruhe , die
Feuerwehrkapelle Blankenloch , das Schüleror -
chester Mörsch, der Gesangverein Nähmaschi -
nenbaner Durlach , das Quartett des Kuhn -
schen Männerchors Karlsruhe und die Tanz -
gruppe vom Postsportverein und Schwarzklub
Karlsruhe . Dem Jubilar wurden zahlreiche
Ehruugeu zuteil . —n—

Naturtheater Ourlach
Wiedereröffnung 80. Juni

Das Naturtheater auf dem Lerchenberg bei
Durlach steht in diesem Sommer unter der
künstlerischen Leitung des Intendanten Hein -
rich Pfaff . Die Eröffnung findet am Sonntag ,den 30 . Juni , 16 Uhr , mit dem klassischen Lust-
spiel „Minna von Äarnhelm ", von Lessing,
statt . Der weitere , volkstümlich gehaltene
Spielplan sieht eine Reihe heiterer und ernste -
rer Neuerscheinungen , sowie beliebter Reper -
toirstücke vor . Weiterhin ist eine wertvolle
Uraufführung geplant .

Katzbach geleitet werden , da oberhalb Oden
heim sich der Fischbestand gut gehalten hat .

Menzingen : Dieser Tage konnte Fritz Mül -
ler seinen 88. Geburtstag begehen .

Eppingen : Die diesjährige Versuchsring
tagsahrt des bäuerlichen Versuchsringes
„Elsenzgau " beginnt in Eppingen und endet
in Sinsheim . Dazwischen wird auch die Groß
Markthalle in Handschuhsheim aufgesucht . —
Offenbar durch LauSbubenhände wurde auf
dem Holzlagerplatz im „Scheuerle " ein Brand
verursacht , dem einige Ster Holz zum Opfer
fielen . Das tatkräftige Eingreifen der HJ .,
die das Holz wegsetzte, verhinderte ein Ueber
greifen ans die großen Holzbestände . — Frau
Elisabeth Gebhard Witwe konnte in guter Ge-
fundheit ihren 82. Geburtstag begehen .

Rad Rappenau : Bei der Hauptübung der
Freiw . Feuerwehr konnte Bezirksfeuerlöfch -
inspektor Stoll von Sinsheim seine Anerken -
nung über das Können der Wehr aussprechen
und gleichzeitig Gustav Hofmann für 40jäh-
rige Mitgliedschaft auszeichnen . Die gestellte
Aufgabe wurde unter der Leitung des Kom -
Mandanten Oberinspektor Kreuzer in befrie -
digender Weise gelöst.

Kirchhardt : Auch hier fand die Feuerwehr -
Hauptübung statt , an deren Ende Bürger -
meister Gebhard den Dank der Gemeinde aus -
sprach . Kommandant Behringer konnte den
besonderen Dank von Bezirksseuerlöschinspek -
tor Stoll entgegennehmen .

Hohenheim : Die älteste Einwohnerin , Frau
Theresia Eichstädter Witwe feierte dieser Tage
ihren 90. Geburtstag .

Baiertal : In vollkommener Rüstigkeit
konnte hier Landwirt Jakob Wipsler seinen
90. Geburtstag begehen . — Der Militärver¬
ein feierte am Sonntag sein Mähriges Be -
stehen. Pfarrer Engelhardt aus Wiesloch hielt
die Gedächtnisrede zu Ehren der Gefallenen .
Nachmittags bewegte sich ein stattlicher Festzug
durch die reich geschmückten Ortsstraßen .
Ratschreiber Gefäller sprach als Vereinssüh -
rer den Willkommgruß , Bezirksführer Haupt -
mann a . D . Bronner sprach vom Sinn der
Kameradschaft . Abschließend gedachte Borger -
meister Pister mit Dank all derer , die zum
Gelingen des Tages beigetragen .

o . Bruchsal. (Die Fronleichnamsprozesfion )
war von bestem Wetter begünstigt und ver -
lief unter sehr starker Beteiligung in muster -
gültiger Ordnung . Tausende nahmen an dem
feierlichen Umzug durch die prächtig geschmück-
ten Straßen teil , besonders an dem Altar
auf dem Adols -Hitler - Platz kam das färben -
reiche Bild der Prozession zur Geltung .

Ein neues Dorf soll entstehen
Im Nahmen des großen badischc « Sieb -

lungsplans soll auch auf dem Schindelberg
zwischen dem Angelbachtal und dem Katze «-
bachtal ein neues Bauerndorf entstehen. Schon
in früheren Jahrhunderten lag daselbst ein
Dorf namens Eberhardsweiler , das aber dem
Dreißigjährigen Krieg zum Opfer fiel . Im
ganzen will man 38 Siedlerstellen von je
sieben bis acht Hektar Größe schaffen und dazu
vier Handwerkerstelle« mit etwa drei Hektar
Land . M

Personenzug fährt aus eine
Rangierabteilung

Zugmeister getötet
In der Nacht zum Fronleichnamstag fuhr de!

um 0.40 Uhr im Hauptbahnhos Ludwigshase «
aus Richtung Neustadt einfahrende Personen »
zug 289 auf eine Rangierabteilung . Dabei
wurde der Zugführer Johann Steiger auK
Ludwigshafen getötet . Sieben Reisende und
ein Rangierbeamter wurden verletzt . Zwei
Reisende und der Rangierbeamte wurden
nach dem Krankenhaus gebracht , die übrige «
Verletzten konnten sich nach Anlegung eines
Notverbandes nach Hanse begeben . Ihre Ver «
letzungen sind durchweg leichterer Natur .

Der Unfall entstand dadurch , daß die Ein «
fahrt für den Personenzug 289 freigegeben
wurde , bevor das Einfahrtsgleis von der
Rangierabteilung geräumt war . Es entstand
erheblicher Fahrzeugschaden , der Gleisschaden
ist unbedeutend . Der Zugverkehr erlitt keine
Störung .

ltebersahren und zu Tode geschleudert
Am Donnerstagvormittag kurz nach 557 Uh«

ereignete sich im Stadtteil Brötzingen in
Pforzheim ein tödlicher Verkehrsunfall .

Ein junger Arbeiter überquerte mit seinem
Fahrrad außerordentlich rasch die Dietlinger
Straße und wurde von einem Personenkraft -
wagen erfaßt . Der Zusammenprall war so
stark , daß der Radfahrer etwa 20 Meter weit
fortgeschleudert wurde , wo er tot liege « blieb.
Der Kraftwagen geriet ins Schleudern und
überschlug sich . Die Insassen , Frau und Soh »
eines Direktors der Daimler - Benz -Werke in
Gaggenau , erlitten keinen Schaden . Auch der
Kraftwageuführer , den keine Schuld an dem
Unglück trifft , blieb unverletzt .

Kleine Rundschau
Durmersheim . ( Schadenfeuer . ) In den frühen !

Morgenstunden des Mittwoch war in der
Scheune des Landwirts Franz Müller Feuer
ausgebrochen , das in den Heu - und Stroh «
Vorräten , die vor einigen Tagen heimgebrachte
gesamte neue Heuernte , reiche Nahrung fand .
Das Bieh konnte noch in Sicherheit gebracht
werden . Die Brandursache ist noch nicht ge -
klärt .

Mannheim . (Drei Jahre Znchthans süv
eine » Wilderer . ) Vor dem Schwurgericht
hatten sich der 39jährige Heinrich B . und der
48jährige Johann G ., beide aus Neulußheim ,
wegen Wilderns zu verantworten . Als die
beiden Angeklagten auf frischer Tat ertappt
wurden , gab B . einen Schuß auf die Feldhüter
ab , durch den glücklicherweise niemand verletzt
wurde . Das Gericht verurteilte B . zu einer
Zuchthausstrafe von drei Jahren , abzüglich
drei Monate Untersuchungshast . Von einer
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
wurde abgesehen , da B . im Kriege wegen
Tapferkeit Auszeichnungen erhalten hat . Der
Mitangeklagte Johann G . erhielt sechs Mo «
nate Gefängnis .

Zimmern bei Tauberbischofsheim . (Während
der Arbeit gestorben . ) Die auf dem Felde mit
ihrem Manne arbeitende Frau des Landwirts
Bischoff wurde beim Heumachen in der
Schlierbach plötzlich von einem Herzschlag be«
fallen und starb nach einigen Augenblicken .Sie stand erst im 36. Lebensjahr .

Linx bei Kehl . (Notstandsarbeiten .) Die in
unserer Gemeinde zur Zeit durchgeführten
Notstandsarbeiten sind in der Hauptsache Kul »
tivieruugsarbeiten . Es handelt sich um 2000
Tagewerke . Die Gesamtkosten sind auf rund
10 000 RM . veranschlagt . Durch die Arbeiten ,an denen Arbeitslose aus Linx , Kehl und dem
Notstandsgebiet Karlsruhe Beschäftigung sin-
den sollen , wird gutes Kulturgelände , in dev
Hauptsache Wiesen , gewonnen , daß dann in
Losen aufgeteilt und an die Bevölkerung ver «
pachtet wird .

me . St . George » i. Schw . sTodessall .) Un «
erwartet schnell ist unser allverehrter Volks -
und Heimatdichter Rudolf Wintermantel aus
dem Leben geschieden. Schon vor etwa 30 Iah «
ren hat er ein hübsches Bändchen Gedichte in
heimischer Mundart herausgegeben . Darüber
hinaus schuf er als feinsinniger Beobachter
von Geschehnissen, namentlich des bäuerlichen
Lebens , eine Reihe dramatischer Bühnenwerks
und Humoresken im Dialekt , die zum Teil
mit großem Erfolg aufgeführt worden sind,teils aber bisher noch unveröffentlicht blieben .Nebenbei war der Verstorbene ein grrßer
Verehrer und Kenner alter Heimatkunst . Als
solcher hat er selbst eine sehr wertvolle und
interessante Sammlung von Altertümern zu«
sammeugetrageu . Regen Anteil nahm er am
öffentlichen Leben als ehemaliger Gemeinde »
rat und mehrjähriger Vorsitzender des Ver «
keörsvereins .

JUN I

21 » Freitag
Tagesnotiz :

3 {euie unbedingi
jftbonnement auf Karls¬
ruher üagblaU bei der
posi erneuern.
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Herrennetzjacke
Verstärkung ,
In weiß

Jede Größe HM S

mir 8cliuIrer » Ver5rsrI <unx ,
? ul >oversorm . In v/eiß

Herren -

Sporthemden
weiß Panama , mit festem
Kragen oder Schillerkragen

Oberhemden
farbig , mit Kragen und Er¬
satzmanschetten oder weiß
mit Ersatzmanschetten , Bie¬
lefelder Fabrikat

Sportanzug
mit langer Hose und

Knickerbocker , moder¬

ne Stoffe und Farben

Bademantel
aus gutem Kräuselstoff , ge¬
streift , für Damen u . Herren
volle Weite und Länge . . . .

VEREINIGTE KfiUFSTPTTEN GMBH

WeißeStofffchuhe
für Damen , mit anvulkani¬
sierter weißer Gummisohle
und Gummiabsatz
Dieselben auch in grau u . braun

Dam.
- Schnürschuhe KQ |

In beige , grauem oder rotem
Leder mit durchbrochenem « I
Vorderblatt Paar AM

Dirndl-Kleid
in vielen Farben , geschmack¬
volle Muster

Größe 42—48

Damen -Pullover
ausgemust . Matt - Kunstseide
mit Puffarm , flotte Form , in
rosa , blau , rot , grün u . gelb

Bade -Anzug
aus kräftiger Wolle , besond .
dicht gestrickt , für Damen u .
Herren,mit modern . Rücken¬
ausschnitten Größe 42 —48

Schleifen, Bäffchen
und Rundkragen
aus Mattkrepp , Toile oder
gemustert Pique . . . . 95 -9 >P

Damenstrümpfe
künstliche Waschseide ,
in hellen Sommerfarben

Paar

Damenschliipfer
Kunstseide , porös , jede Gr .

Hierzu passendes Hemd
jede Größe 1 .2S

Garnitur Mattcharmeuse
mit breiter Gitterspitze , Größe 42—48

Damen -Trägerhemd 1 . 95
Damen -Schlüpfer 2 . 45
Damen -Unterkleid 2 . 95

Stadttasche
Die vielseitig verwendbare
Tasche aus kräft . Kunstleder
mit festem breit . Boden u .
Traggriffen , 37 cm lang . . . .

20 Jahre junger %
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . Un¬
schädlich ! Kinderleicht zu handhaben . Seit 35 Jahren er¬
probt , von tausenden Professoren , Ärzten usw . gebraucht und
empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis RM. 5.70 .
y2 Fl. RM. 3.—. Für schwarze Haare und solche , welche schwer
annehmen : „ Extrastark " RM. 9.70 , ftFI . RM. 5.- . Überall zu haben ,

Parfümeriefabrik Exlepänj G. m . b. H., Berlin W 62

Sillige Sonderziige ins Albtal
Am Sonntag , den 23 . Juni 193S , Verkehren auf der

Albtalbahn von Karlsruhe nach Herrenalb folgende Ver -
waltungssonderzüge :

Karlsruhe ab 7 .00 , 8 .00 , 10 .00 und 13 .00 Uhr .
ßür die Rückfahrt werden alle Kurszüge freigegeben .

Londerzugspreis 1 RM ., für Kinder zwischen 4 und
10 Jahren 50 R »f.

Vorverkauf der Sonderzugskarten durch Reisebüro Karls -
ruhe , AG ., bei der Hauptpost , Verkehrsverein Karlsruhe ,
Kaiserstr . ISS , Sporthäuser Freundiieb und Müller , Kaiser -
straße , und HSrrle , am Durlacher Tor , sowie durch die
Bahnhöfe Karlsruhe Alblalb ., Karlsruhe -Rlippurr , Karls -
ruhe -Tammerstock und Ettlingen Stadt am Freitag und
Samstag bis Dienstschluß . - Am Sonntag werden Sonder -
zugskarten nicht mehr ausgegeben . Beim Lösen der Sonder -
zugskarten wird der zu benutzende Sonderzug auf der Rück »
feite der Fahrkarten vermerkt .

Karlsruhe , den IS . Juni 1935 .
Deutsche Sisenbahn -Netriebs -Gesellschaft .

Gntzner -KayserA. - s .,Vurlach
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu

der am Freitag , dem IS . Juli 1S35 , vormittags 11 Uhr ,
tn unseren Geschäftsräumen in Durlach stattfindenden

40 . ordentlichen Generalversammlung
eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Verlustrech »

nung - und den Berichten des Vorstandes und des
Aussichtsrates sür das Geschästsiahr 1934 .

2 . Beschlußsasfung über die Genehmigung der Bilanz
und des Vorschlages der Verwaltung bezüglich des
Jahresergebnisfes .

3 . Entlastung des ' Vorstandes und des Aussichtsrates .
4 . Wahl des BilanzprüferS für das Geschästsiahr 1935 .
Die Aktien oder die von einem deutschen Notar oder

don einer Effekten . Girobank Uber die Hinterlegung aus -
gestellten Bescheinigungen zur Teilnahme an der General -
Versammlung sind bis spätestens 15 . Juli 1935 zu hinter -
legen , und zwar :
in Durlach bei der Gesellschaftskasss ,
in Karlsruhe bei dem Bankhaus Veit L. Homburger,

der Deutschen Bank und Disconto -
Gesellschast , Filiale Karlsruhe , und der
Dresdner Bank , Filiale Karlsruhe ,

w Berlin bei der Deutschen Bant und Tisconto -
Gesellschast mit ihren sämtlichen
Filialen und der Dresdner Bank mit
ihren sämtlichen Filialen ,

in Franifurt a. M . bei der Deutschen Bank und Disconto -
Gesellschaft , Filiale Frankfurt a . M .

Zjmllt . (Bemeinbe
Synagoge
Kronenstrafte .

Freitag . 21 . Juni :
« abbatansang
6 .45 Uhr .

Samstag , 22 . Juni :
MorgengotteS -
dienst 8 .30 Uhr .
Schrifterklärung
« .45 Uhr .
A . Steuer .
Hugendfeier
10 .30 » Hr.
Sklchmitlagsgot -

tesdienst 3 .30 u .
Sabbatausgang
« .30 Uhr .

Werktags :
Morgengottes -
dienst « .45 Uhr .
Abendgottes -
dienst 6 .45 Uhr .

Vermietungen

Moderne

7'3 . 'loI) n.
eine Treppe hoch,
große Diele , Bad ,
Heizg ., nebst reich -
llichem Zubehör , per
I . Juli zu vermie -
ten . Näheres :

Telephon 7432 .

5<3 . 'U!oI) iig.
erster Stock , Tiele ,
Bad , Heizung ^ nebst
Zubehör , neu her¬
gerichtet , auch als
Büro geeign ., per
sofort od . spät , zu
vermiet . Näheres :
Kreuzstr . ti/8 , im
Laden , oder Tele -

Phon 7432 .

Zimmer

MI . Zimmer
zu vermieten .

Sophienftr . Nr . 13 ,
Wenzel .

Lade » Lokale

Zu vermieten :

Vierzimmer . Wohnung
im I . Obergeschoß des Hauses . Hardt -
ftr . Nr . 3,

Dreizimmer - Wohnung
mit Badezimmer im I . Obergeschoß des
Hauses Waldhornstr . Nr . Q,

Zweizimmer - Wohnung
im I . Obergeschoß des Hauses Kaiser
straße 145 , Eingang Lammstraße ,

mit Zubehörränmen aus 1. Juli
oder fpäter .

Anfragen beim Stiidt . Hochbauamt ,
Rathaus , Zimmer 118 .

: l ;
Mietgesuche | | Kapitalien

4'3.'ffloJn.
mit all . Zubehör ,
sonnige Lage , aus
1. Okt . gesucht . An -
geb . m . Preis u .
8497 ans Tagbl .

offene Stellen

Zur Führung
oder Uebernahme
eines alten einge -

führten Lebens -
mittelgeschäfts .Niird
ein durchaus bran -
chelundiger , auch
sür Eier , Obst ,
Gemüse und Fett -
waren

junger
Mann

Hrau oder Frau -
lein , gesetzten Al -
ters , gesucht . Be -
Werber müssen beste
Empfehlungen über
ftletfe , Umsicht , Zu¬
verlässigkeit , auch
Mittel besitzen . An -
geb . U. Nr . 8506
ans Tagblattbüro .

Gut empfohlene

Alonatshllfe
in kl. gut . Haush .
gesucht .

« artenstr . S , III .

Durlach , den IS . Juni 1935.
Der Aussichtsrat .

«Minne
6 Zimmer , Nähe
Mühlburger Tor in
Karlsruhe , zu ver -
mieten . Anfragen
unt . Nr . 8504 ans
Tagblatt erbeten .

Tücht . Hausmädchen
aus 1. Juli gesucht .

.« arlSr .. !» ilvv » rr ,
Nosenweg 7, Frau
Nöldete -tchristaller .

Tüchtiges
Mädchen

auf sofort oder
später gesucht .

Waschfrau vorband .
Georg -Friedrich -
Straße 15 , Part .

RM . 30000 .
-

aus prima I . Hppo
theken anzulegen .

Zchph fiicbmonn,
Bankgeschäft ,

K ' he . ,Kaiserstr .221 .
Tel . Nr . 75 u . 7S .

Verkäufe

Haus
in bester Gegend

von Rüppurr , für
zwei Dreizimmer -

Wohnungen n . eine
Mansardenwohng .,
gute Kapitalanlage ,
zu verlausen . Pe
sichtigung nach An
srage unter Fern
sprecher 4346 .
Küchenschränke

gebr ., ab 15 Xbt ,
kl. Bücherschrank ,

nußb ., 52 Xtt , rd .
Mahagoni -Tisch,
Wickelkommode ,

weiß , 25 M , schw.
Bittet , 65 m ,
tshaiselongueZSLM ,

Tiplonmt 38 M ,
Rolladen -Tchränl -

cheu. Kästner ,
Douglasstr . 26 .

Kaufgesuche
Suche rentables

Etagenhaus
in gutem Zustand .
Anzahlung in jeder
Höhe . Nur (kigen -
tiimer -Angeb . unter
Rr . 8503 ans Tag
blattbitro erdeten .

Jeden Samstag neu :
Amtliche Anzeigen

die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Selten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltungstell

Einzelnummer 10 Pfennig

Monatsbezug für » KT«- Bezieher . . 25 Pfennig

Probenummer kostenlos

^O t ^ t ^ t 11 ^ t ^ ♦ t ^ T ^ *

Musterung der Jahrgänge
1914 und 1915 im Amts -

bezirk Bretten
Durch die Proklamation der Reichs -

regierung an das deutsche Volk und
das Reichsgesetz vom >6. März 1» 35
Uder den Ausbau der Wehrmacht wurde
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt .

Auf Grund des Wehrgeseßes vom
21 . Mai 1935 und der « § 1, 4, 5, 8 ,
9, 11 der Verordnung über Musterung
und Aushebung 1935 ( Dienstanwei -
sung ) vom 29 . Mai 1935 werden die
in den

Kalendrrsahrcn 1914 und 1915
geborenen Dienstpflichtigen gemustert .

Dienstpslichttg ist grundsätzlich jeder
reichsangehörige Mann , auch wenn er
außerdem noch im Besitze einer aus -
ländischen Staatsangehörigkeit ist .

Die Musterungen finden für die im
Amtsbezirk Bretten wohnhaften Dienst -
Pflichtigen der Jahrgänge 1914 und
1915 in dem Saale der Wirtschast
„ Zur Stadt Psorzheim " in Bretten
statt , und zwar :

1. Bretten Stadt Jahrgang 1914 und
1915 , Anfangsbuchstabe A—O am
Mittwoch , den 17 . Juli 1935 ,
vormittags 7 .36 Uhr ,

2. Breiten Stadt Jahrgang 1914 und
1915 , Anfangsbuchstabe P —Z und
die Dienstpflichtigen der Jahr -
gänge 1914 und 1915 der Ge -
metnden Bahnbrücke » , Bauerbach ,

Büchig , Dürrenbüchig , !?lehingen ,
Mochsheim am Donnerstag , dem
18 . Juli 1935 , vorm . 7 .36 Uhr ,

3. sür die Dienstpflichtigen der Jahr -
gänge 1914 und 1915 der Ge -
meinden Gölshausen , Gondels »
heim , Dürnbach , Mühlbach , Mün -
zesheim , Neibsheim , Rinklingen ,
Ruit , Sickingen am Freitag , dem
19 . Juli 1935 , vorm . 7 .36 Uhr ,

4 . für die TienstpAichtigen der
Jahrgänge 1914 und 1915 der
Gemeinden Sprantal , Wössingen
Sulzfeld , Nassenhausen , Tiedels -
heim , Nußbaum , Lberacker am
Samstag , ' dem 20 . Juli 1935 ,
vormittags 7 .36 Uhr .

Gemäß K 4 der Verordnung vom
29 . Mai 1935 sind die Diensipslichtigen
verpflichtet , sich zu den jeweils feftge -
setzten Musterungsterminen pünktlich
zu stellen .

Ein Dienstpflichtiger , der durch
Krankheit an der Gestellung zur
Musterung verhindert ist . hat hierüber
ein Zeugnis des Amtsarztes «des
Staatlichen Gesundheitsamts Bruchsal )
rechtzeitig beim Bezirksamt Bretten
einzureichen , spätestens aber am
Musterungstermin der Musterungs
kommission vorzulegen .

Der Dienstpflichtige hat gemäß § 46
der ReichsverordnunH vom 29 . Mai
1935 zum Musterungstermin mttzu
bringen :

a ) den Geburtsschein ,
b ) Nachweile über Abstammung ,
c ) die Schulzeugnisse und Nachweise

über Berussausbilduna «Lehr -
lings - und Gesellenprüfungt ,

d ) Nachweise über Zugehörigkeit
zur HJ . (Marine -HI .) ,
zur SA . ( Marine -SA .) ,
zur SS .,
zum NSKK .,
zum DLN . ( Deutscher Luftsporl
verband ) ,
zum DASD . ( Deutscher Amateur -
Sende - und Empsangsdienst ) ,

e ) den Nachweis über Teilnahme am
Wehrsport ( Wasserwehrsport ,

f ) den Nachweis über Landhilfe ,
g ) den Nachweis über geleisteten

Arbeitsdienst ( Arbeitspaß oder
Arbeilsdiensipaß ) ,

I») den Nachweis über geleisteten ak-
tiven Dienst in der Wehrmacht
oder Landespolizei oder über die
bereits erfolgte Annahme als
Freiwilliger in der Wehrmacht
oder Landespolizei ,

i ) den Nachweis über den Besuch
von Seefahrtsschulen und über
Seefabrtszeiien ,

Ic) den Nachweis über den Besitz des
Reichssportabzeichens oder des
SA .-Sportabzeichens ,

I) den Führerschein «für « raftiahr
zenge , Flugzeuge oder des Deut
schen Seglerverbandes ) .

Brillenträger sollen außerdem das
Brillenrezept vorlegen .

Die Diensipslichtigen werden hiermit
ausgefordert , die hiernach zur Muste -
rung mitzubringenden Nachweise sofort
zu beschaffen .

Nach SS 26 , 25 und 42 der Ver
ordnung vom 29 . Mai 1935 ist eine
Zurückstellung aus besonderen häus -
lichen , wirtschaftlichen oder beruflichen
Gründen möglich . Der Antrag auf Zu -
Rückstellung kann von dem Dienst .
Pflichtigen , seinen Verwandten ersten
Grades sowie von seiner Ehefrau
schrisilich oder mündlich beim Bezirks -
amt Breiten — Zimmer V — gestellt
werden , jedoch spätestens beim Muste -
rnngstermin . Der Antrag kann durch
Urkunden sowie durch Zeugen und
Sachverständige unterstützt werden . Tic
Urkunden müssen urschriftlich oder mit
amtlicher Beglaubigung vorgelegt wer -
den . Wird der Zurückstellungsantrag
mit der Erwerbsunfähigkeit von Ver -
wandten begründet , fo muß die er -
werbsunfahige Person sich persönlich
zur Musterung stellen . Falls dies nicht
möglich ist , kann auch der Dienstpflich -
tige ein vom Amtsarzt ( Staatliches
Gesundheitsamt Bruchsal ) ausgestelltes
Zeugnis über die erwerbSunsähige
Person vorlegen .

Die Dienstpflichtigen müssen zum
Musterungstermin mit sauberer Wäsche
und sauber gewaschen erscheinen .

Bor der ärztlichen Untersuchung be -
steht auch Rauch - und Rlkobolverbot ,

» er seiner Gestellungspflicht zum
Musterungstermin nicht oder nicht
pünktlich nachkommt oder den sonstigen
Vorschriften für die Musterung zu -
widerhandelt . wird , soweit nicht nach
anderen Gesetzen ( AK 146 . 142 , 1^ 3
RStGB .) eine höhere Strafe verwirkt
ist . gemäß S 11 der Verordnung vom
29 . Mai , 935 mit Geld bis zu 156 ÄX
oder mit Haft bestraft . Auch bat er zu
gewärtigen , daß er durch die Polizei
zur Musterung vorgeführt wird .

Von der Gestellung zum Musterungs -
termin befreit sind gemäß K 4 der Ver -
ordnung vom 29 . Mai 1935 diejenigen

Dienstpflichtigen , die zur Leit des
Musterungsierniins dienen

a > in der Wehrmacht ,
b ) in der Landespolizei oder
c ) im freiwilligen Arbeitsdienst .
Gemäß s 9 der Verordnung vom

29 . Mai 1935 kann das Bezirksamt
völlig Wehruntaugliche ( Geisteskranke ,
Krüppel ) auf Grund eines Zeugnisses
des Amtsarztes von der Gestellungs -
pslicht zum Musterungstermin besreien .
Der Antrag aus Befreiung ist recht -
zeitig beim Bezirksamt Bretten — Zim -
mer V — schriftlich oder mündlich zu
stellen .

Bretten , den 15 . Juni 1935 .
Badisches Bezirksamt .

Rheinbischofsheim
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Dienstag , den 30 . Juli
1935 , vormittags 9V4 Uhr , im Rat¬
haus in Bodersweier , die Grundstücke
des Wilhelm Albrecht , Landwirt in
Bodersweier , und dessen Ehefrau , Ka -
iharina geb . Müll , ebenda , aus Ge -
marlung Bodersweier und Querbach .

Die Versteigerungsanordnung wucd »
am 14 . 2. und 26 . 2. 1935 im Grund »
buch vermerkt .

Notariat Rheinbischossheim
alt - Bollslreckungsgcricht .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Freiburg
Ausführung von Teerarbeiten

Das Badischr Wasser - und Straßen -
bauamt Freiburg i. Br . vergibt vor -
behaltlich der Bewilligung der Mittel
nach Maßgabe der Verdingungsord -
nung für Bauleistungen lVOB .) die
Ausführung wiederholter Oberflächen -
behandlungen mit Hetßteer ( ohne
Materiallieferung ) an den Reichsftra -
ßen und Landstraßen I . Ordnung .

Zur Teerung vorgesehen sind rund
196 666 gm .

Verringerung des Gelamtmaßes nach
Maßgabe der verfugbaren Mittel und
Vergebung in mehreren Losen bleibt
vorbehalten . Berücksichtigt werden nur
anerkannte Straßenbauunternehmun -
gen , welche nachweisbar schon umsang -
reiche Teerarbeiien ausgesührt haben .

Technische Bedingungen und Ange -
botsvordrucke sind beim Bauamt gegen
Voreinsendung von 36 Rpsg . erhält -
lich. Angebote sind bis spätestens

Mittwoch , den 26 . Juni 1935 ,
vormittags 16 Uhr ,

mit der Aufschrift „ Teerarbeiten " ver -
schlössen und vostfrei beim Bauamt
einzureichen . Zuschlagsfrist 14 Tage .

Freiburg i . Br ., den 15 . Juni 1935 .
Badisches Wasser - und Straßeubauamt

Freiburg ^

Wolfach
Zwangsversteigerung

Im ZwangSweg versteigert das No -
tariat am 28 . Juni 1935 , vormittags
9 Uhr , im Rathaus in piutach , das
Grundstück des « ustav Lauble , Stein -
brucharbeiter in Gutach , auf Gemar -
kung Gutach .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 36 . Oktober 1934 im Grundbuch
vermerkt .

Notariat Wolfach als Vollstrcckungs -
gericht .

Oberndorf
Grasversteigerung

Die Gemeinde Obrrndors versteigert
am Samstag , dem 22 . Juni 1935 , das
Heu - und Oehmdgraserträgnis in
ihrer Gemarkung . Zusammenkunft tft
um 5 Uhr am Oberndorfer Wehr
( Btfchweiermer Seite ) .

Ter Bürgermeister : S t r e t I i n g.

Weingarten
Bekanntmachung

Dabaksluranmeldung und Sltnm
Zeichnung der Grundstücke .

Tie Tabakpflanzer werden aufgefor »
dert , die Fluranmeldungen unter An »
gäbe der Lagerbuchnummer , des Äe »
wanns und der Größe des Grund ,
ftücks am Freitag , den 21 . d. M . , vor «
mittags von 7.36 bis 9 Uhr , im Rat -
Haus — Kanzlei — vorzunehmen .

Gleichzeitig werden die Tabakpflan »
zer aufgefordert , bis längstens Frei «
tag , den 21 . d. M ., die mit Tabak be -
bauten Grundstücke an gut sichtbarer
Stelle mit einem an einem genügend
hohen Stock befestigten Schild ( aus
Holz oder Pappel zu versehen , auf
welchem mit deutlich lesbarer und un <
verwifchbarer Schrift folgende Angaben
zu schreiben sind :

1. Name des Pflanzers , Straße und
Hausnummer .

2 . Ordnungszahl im Nerteilungsplan .
3 . Lagerbuch -Nummer .
4. Größe der mit Tabak bebauten

Fläche .
Weingarten , den 18 . Juni 19ZS.

Der Bürgermeister .

leppka macht den Teppich rein .

Du wirst hoch zufrieden sein !
Kilo - Kännchen Mk. 1 . 30

Allein -Vcrkauf :

Teppich -Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Statt Karten
Am 18 . Juni starb nach langem Leiden im 71 . Lebens¬

jahr mein lieber Mann , unser lieber Vater und Bruder

Justizrat

Dr. Gustau Huiser
Notar i . R .

Karlsruhe , Heidelberg , den 20 . Juni 1935
Westendstr . 33

Minna Huber
Ilse Mayer , geb . Huber
Dr . Hans Huber , Amtsgerichtsrat
Dr . med . Carl Huber

Die Einäscherung fand auf Wunsch des Verstorbenen in alter Stille statt

m ■ m liefert rasch und in tadelloser

| fSSUfiPuPIfirfi Ausführung Q . Braun , GmbH .
Karlsruhe I. B. , Karl-Frledrichitr . 14
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macht
Heiterer Roman von K . R . G . BROWNE

Der Admiral , dem verspätet noch ein paar
sastige Flüche einfielen , ließ sie los und machte
sich an die Bergung . Das Auto zeigte sich je -
doch merkwürdig anhänglich an das Gatter, '
und eine Weile waren seine Anstrengungen
ganz vergeblich , obwohl er zog und hob und
keuchte , bis er in absehbare Nähe eines Schlag -
anfalls geraten war . Während dieser ganzen
Zeit — so ist das Leben — kam weder ein an -
derer Wagen die Straße daher , noch irgendein
Mensch , den er in seiner Not um Hilfe hätte
anrufen können . Atemlos und — vielleicht
glücklicherweise — sprachlos hielt er inne , um
neue Kräfte zu sammeln , da geschah es , daß
eine vertraute Stimme an sein Ohr schlug , die
sagte :

„Du meine Güte !"
Das flammende Auge des Admirals drehte

sich langsam herum und entdeckte die nett ge -
kleidete Gestalt seines Sprößlings und Erben ,
5er , auf seinen Regenschirm gestützt , die Szene
mit mildem Staunen betrachtete .

„Du meine Güte !" sagte Rodney . „ Hast du
einen Unfall gehabt , Vater ?"

Der Admiral erstickte beinahe und zitterte
wie im Schüttelfrost . Er schäumte am Munde
und hob bebende Hände zum Himmel .

„Du — du — du !" sagte er und würgte von
neuem . Er rang nach Atem und brachte mit
einer Anstrengung , die ihm fast eine Ader
barst , endlich etwas Zusammenhängendes her
vor . „Steh nicht da — wie 'n ausgestopfter
Uhu ! Greif zu — du — du Klumpen Hefe !"

„ Gewiß , Vater "
, sagte Rodney gefällig . Er

legte seinen Regenschirm sorgfältig auf den
Abhang und kam begierig , zu helfen , herbei .

Es folgte eine kurze Spanne angestrengter
Bemühungen , in deren Verlauf Rodneys stei -
fer Hut schwer litt und er selbst gewisse bis -
her ungeahnte Dinge über sich zuhören bekam ,
während die Temperatur des Admirals um
einige Grade stieg und einer seiner Hosen
knöpfe seine Stellung mit hörbarem Knall auf -
gab . Jedoch endlich gab der Wagen , seine Hart -
näckigkeit bereuend , nach und glitt unter lau -
tem Knarren der Federn plötzlich den Abhang
hinunter auf die Straße , wo er ein paarmal
an einem Baum abprallte und dann stillstand .
Ein gutes Stück vom Gatter ging mit .

„Wirklich "
, sagte Rodney schwer atmend und

seinen Hut zart massierend , „das war eine
ordentliche Arbeit ! Ach — was war denn ge -
schehen , Vater ?"

Der Admiral , der verdrießlich Bruchstücke
des Gatters von seinem Wagen löste , schnob
ingrimmig .

„Durch eine verdammte Irrsinnige von der
Straße heruntergedrängt ! Hat mich beinahe ge -
rammt ! Was , zum Teufel , tust du hier , he ? "

„Ich überbrachte Frau Lavender deine Bot -
schaft "

, sagte Rodney mit Würde . „Und ich habe
eine überraschende Neuigkeit für dich.

"
„Ah , wirklich ? " sagte der Admiral ungedul -

dig . „Also vorwärts — vorwärts ! Was ist es ?"
Rodney erzählte es ihm so knrz er konnte .

Der Admiral lauschte erst gleichgültig , jedoch
mit schnell wachsendem Interesse , und am Ende
schlug er sich kräftig auf den Schenkel und rief
mit starker Stimme :

„Ha — das waren sie also ! Ich dachte mir 's ,
aber sie fuhren so verdammt schnell vorüber
— ! Ausgerissen , he ? Kein Wunder , daß sie sich
Nicht damit aufhielten , sich zu entschuldigen !"

„Du meine Güte !" sagte Rodney „Was ist
das ? Du hast sie gesehen ?"

„Gesehen ?" bellte sein Vater . „Du guter
Narr , sie haben mich verdammt beinahe ge-
schlachtet ! Kamen um jene Ecke im siebziger
Tempo geschossen , noch dazu auf meiner Stra -
ßenseite , und schubsten mich in den Graben !
Das Frauenzimmer lenkte — mir war es
gleich , als kenne ich sie, aber sie fuhren so ver -
dämmt schnell , ich war nicht sicher . Ausgerissen
also ? Ho — wenn ich sie unter die Hände
kriege — Hier ! Steig ein !" Er stürzte sich in
den Wagen und machte fieberhafte Anstalten ,
wegzufahren .

„Was wirst du tun ?" fragte sein Sohn und
kletterte hastig hinein .

„Nun ?" schnappte der Admiral und wandte
den Wagen unter fortgesetzten krampfhaften
Stößen . .„Ich fahre zurück , um diesen dicken
Esel von Polizeimann daraufzuhetzen . Und
wenn er mir noch etwas von seinem ver -
dämmten Unsinn zu hören gibt , so ruiniere
ich ihn . Wenn diese verfluchten Gauner glau -
ben , sie können meine Tabaksdosen klauen
und mich dann noch in den Graben schmei -
ßen und entkommen , da irren sie sich ver -
flucht !"

Das Auto , das unter seinem letzten Aben -
teuer nicht gelitten zu haben schien und nur
kleine Teilchen des Gatters auf seinem Wege
verstreute , nahm die Straße nach Fraters End
in einem Tempo , das Rodney veranlaßte ,
xiligst seinen Hut abzunehmen und aus den

Knien festzuhalten . Der Admiral , grimmig
über dem Steuer zusammengekauert , fuhr fort ,
unzusammenhängende Redebrocken von sich zu
geben .

„Im Mühlenhaus versteckt und bei Nacht
herausgekrochen , he ? Hätte das Lavender -
Frauenzimmer für vernünftiger gehalten . .
Mich beinahe gerammt . . . Wenn der dicke Esel
von einem Polizeimann nicht ordentlich ins
Zeug geht , laß ' ich ihn degradieren . . . Gut
siebzig um die Ecke gefahren . . . Ein Franzos ' ,
wie ? Hätte es nicht gedacht . . Zu jung für
einen Franzosen , hätte ich gesagt . . . Und das
Frauenzimmer . . . schießt um die verdammte
Ecke zu siebzig , noch dazu auf der verkehrten
Seite . .

„Halt !"
„Was heißt das — halt ?" knurrte der Admi -

ral und fuhr weiter . Sie hatten nun die Aus -
läufer des Dorfes erreicht , einigermaßen zum
Schrecken der Eingeborenen , denn der Admiral
sah sich wegen solch armseliger Erwägungen ,
wie die Rücksicht auf Fußgänger und Bauern -
wagen , nicht veranlaßt , sein Tempo zu mäßi -
gen , sondern steuerte mit einer Hand , während
die andere nnunterbrochen die Hupe ertönen
ließ .

„Halt !" schrie Rodney . „Ich habe ihn gesehen !
Den Franzosen !"

„Gesehen ? Was ? Wo ?"
„ Im Hotel ! An einem Fenster !"

„Ha !" bellte der Admiral . „Warum konntest
du das nicht gleich sagen , du Esel ! Im Gast -
haus , was ? Zum . Donnerwetter , bann haben
wir ihn !"

Es gab ein entsetzliches Kreischen mißhan -
delter Bremsen : der Zweisitzer erschauerte hes -
tig , verlangsamte sein Tempo , begann zu rut -
schen, verfehlte einen Kinderwagen um zwau -
zig Zentimeter und den ältesten Einwohner
um zehn , stieg auf den Bürgersteig , kehrte auf
die Straße zurück , beschrieb einen sensationel -
len Kreis und jagte in der Richtung davon ,
aus der er gekommen war . Ungefähr hundert
Schritt die Straße hinunter stand das Hotel
Zum alten Glockenspiel " : dort hielt der Ad -Seine erbitterten Gedanken wurden durch

einen plötzlichen Aufschrei seines Sohnes abge - 1 miral unter neuerlichen erbittertem Kreischen
schnitten . I der Bremsen ,

Auf dem Hochfitz / Von Franz Hohen
Die Sonne war eben aufgegangen und ein

funkelnder Maimorgen blaute über dem
frisch ergrünten Wald , als ich den von
grauem Bechermoos überwachsenen Hochsitz er
kletterte , der , in guter Deckung zwischen den
Randbäumen einer aus Nadelhölzern gemisch
ten Dickung , den Ausblick in das angrenzende
Buchenhochholz freigab , Für den geduldigen
naturfrohen Beobachter gibt es kein Plätz -
chen , das ihm tiefere Blicke in das Wesen der
Tier - und Pflanzenwelt bescheren könnte , als
solch ein Winkel — ungesehen und frei von
jedem Zwang , läßt er das Treiben des Wil -
des und der gefiederten Welt eines vielgestal -
tig belebten Ausschnitts der umgebenden
Waldnatur wie ein Rundgemälde vorüber
ziehen .

Wolkenlos und leuchtend spannte sich der
Himmel , warmer Sonnenschein lag aus Busch
und Baum . In blitzenden Tropfen hing der
Frühtau an dem Nadelwerk der lichtgrünen
Iungtriebe der dunklen Fichten und Föhren
und dem halberschlossenen , sprossenden Blatt -
grün der Buchen . Aus den Baumkronen jubelt
es in tausend Stimmen zu Ehren der pran -
genden Frühlingswelt : würziger Waldgeruch ,
wie er nur der taufeuchten Morgenfrühe eigen
ist , weht zwischen den Bäumen .

Jetzt höre ich zum dritten Male ganz nahe
die melodische Strophe des Weidenlaubsän -
gers : seitlich über mir sitzt er auf dem Zweig
einer tiefgrünen Silbertanne und mustert
verstummend den stillen Lauscher auf der
Waldkanzel , und nun entdeckte ich auch das
Nest : in der Spitze einer langnadeligen Wei -
mntskieser liegt es auf einer dreigespaltenen
Gabel , durch schattiges Astgewirr gedeckt ge -
gen Sicht von oben . Eine Gallwespe im

chnabel , fliegt das Weibchen herzu und füt -
tert . Girlitze , Erlenzeisige und >Kchwarzköpf -
chen werden laut , Schopfmeisen zirpen in den
Fichten , Rotkehlchen und Finken schmettern ,
ein Hohltauber ruft aus der Tiefe des Wal -
des , ein Golddrosselpaar pfeift in den Wipfeln
der hohen Buchen .

Da — ein kaum hörbares Knacken hinter
mir , als träte Wind aus dürres Reis . Ich
wende den Kopf , doch die Dickung ist undurch -
dringlich . Wahrscheinlich ein Reh , das sich am
Rand verhält , um zu sichern . Da zieht schon
unter den lichten Buchen sacht trollend eine
Rehgeiß mit zwei tagealten buntgefleckten
Kitzen zu der saftigen Waldwiefe hinab , die
sich im Talgrund ausbreitet , verschwindet un -
ter der Steilböschung des Hochsitzes , taucht
zwischen den Erlenbüschen wieder aus und be-
ginnt bachauswärts zu äsen . Unversehens aber
werfen alle drei jäh aus uud äugen zurück ,
dann werden sie flüchtig . . .

Auf dem Sandweg zwischen Dickung und
Buchenschlag kommt gedämpfter Hufschlag her -
an , Menschenstimmen werden laut , Pferde
schnaube « und das Janken und Knirschen der
Sättel dringt durch die Morgenstille . Der Be -
sitzer des nahen Waldguts hält mit seiner
jungen Frau auf zwei feuchtglänzenden
Braunen vor dem Hochsitz. Wir wechseln einige
Worte , dann bin ich wieder allein . Mit tie -
fem Brummen surrt ein Hörnschröter vorüber .
Große stahlgrüne und saphirblaue Fliegen
schwirren umher , sonnen sich auf dem heißen
Holz der Kanzelbrüstung nnd schießen wie
farbige Funken durch die flimmernde Luft .

Im Altlaub unter den Buchen bewegt sich
ein rostrotes Etwas , huscht hin und her , knab -
bert au einer Buchecker und hastet an einem
Baum hinauf . Doch schon ist das Hörnchen
wieder auf dem Boden uud nähert sich in
geraden Sprüngen dem Rand der Dickung :
noch wenige Schritte , dann hat es die Rot -
tannen erreicht . Da zuckt ein grangeflammter
Schatten durch die Luft und stößt ivie ein |
Keil auf die Eichkatze herab — das Habicht -

weibcheu , das in der alten hohen Schwarz
kieser zwischen den Basaltblöcken der Berg
lehne horstet und jetzt auf Beute für die hung
rigen Nesthocker streicht .

Mit einem wilden Satz hat das überrum
pelte Baumässcheu den Stamm der nächsten
Rotbuche gerade noch erreicht , fährt mit zwei
Sprüngen um den Schaft und verfolgt von
dort angstvoll faucheub jede Bewegung des
Stößers . Denn der große , breit klafternde
Raubvogel hat die Wendung um den Buchen -
stamm so rasch nicht nehmen können wie der
bewegliche Nager , hat die tragende Luft un -
ter den Schwingen verloren und ist zu Boden
gesunken . Jetzt blockt er einen Augenblick auf
dem Stützpfahl eines Holzstoßes , dann stößt
er von neuem . Wieder fährt die Eichkatze ze-
terud um den Stamm , wieder geht der Stoß
des Räubers fehl , wieder taumelt er zur
Erde , wieder taucht das Köpfchen mit den
zuckenden Pinselohren in Erwartung des
neuen Angriffs hinter dem Baum hervor .
Diesmal erhebt sich der Habicht mit wenigen
Schwingenschlägen bis über die Buchenkronen
und stößt dann mit solcher Wucht , daß er
halbbetäubt liegen bleibt . Ein neuer Fehl -
stoß : noch ein halbes Dutzend mal wiederholt
sich das wilde Kampfspiel , dann streicht der
Habicht ab , schwierig und unsicher , nicht so
leicht und flüchtig wie sonst . Das gerettete
Eichhörnchen bleibt minutenlang regungslos
an dem rettenden Stamm hängen , dann er -
reicht es in langen Sprüngen die schützende
Dickung . . .

Inzwischen hat die Arbeit in dem großen
Pflanzkamp an der Hügellehne jenseits der
Bachsenke begonnen : zwanzig Männer und
Frauen , und dazwischen die Kommandostimme
des Försters — mit . der Morgenstille ist es
vorbei . Ich breche mir ein paar harzduftende
Nadelzweige und leuchtend rote Fingerhut -
glockeu und wandere heim .

„Aha !" sagte Rodney . „Da steht ein Wagen ,
das muß der ihre sein . Erkennst du ihn
Vater ?"

Der Admiral sprang heraus und starrte die
große rote Limouisine an , die auf dem halb -
kreisförmigen Kiesplatz zwischen dem Hotel
und der Straße stand . Er runzelte zweifelnd
die Stirn und bearbeitete sein Kinn , wie je -
mand , der sich vergeblich auf etwas zu besiu -
uen sucht .

„Hab ' ich schon einmal wo gesehen "
, sagte er .

„Könnte jedoch nicht schwören , daß es der ihre
ist . Konnte ihn nicht ordentlich ausnehmen —
bei achtzig um diese scharfe Ecke ! Er schaut
aber eher aus wie der Wagen , wo jenes Mädel
drin saß . Könnte es aber nicht beschwören ."

„Ah !" sagte Rodney unschuldig . „Was für
ein Mädel , Vater ?"

„ Geht dich nichts an "
, sagte der Admiral

knrz . „ Welches ist das Fenster an dem du ben
Kerl sahst , he ? "

„ Dieses da — oberhalb der Eingangstür .
"

„ Gut !" schnappte der Admiral . „Du bleibst
hier für den Fall , daß sie von einer anderen
Seite herauszukommen versuchen . Ich gehe
rein ."

Rodnen schrak empor und erbleichte . Seinem
ganzen Wesen nach ein Mann des Friedens ,
hatte er an diesem Plan entschieden etwas aus -
zusehen .

„Ach — aber wenn sie herauskommen , wie
soll ich sie gegen ihren Willen aufhalten ? Ich
habe kein —"

„Tscha !" sagte sein Vater . „ Was bist du , he
— ein Man 'n oder eine Schneiderpuppe ? Halte
sie auf , mein guter Narr — halt sie auf ! Schlag
sie zu Boden und trample auf ihnen hernm ,
wenn du willst — aber halte sie auf ! Mir die
Schnupftabakdose klauen und mich dann in den
Graben schmeißen — das könnte ihnen so pas -
sen ! Aber dazn gehören zwei !"

Er rammte seinen Hut fest aus seinen Kopf ,
wandte sich auf den Fersen und schritt auf das
Hotel zu .

„Du meine Güte !" sagte Rodney seufzend .
(Fortsetzung folgt !

Menschen mit gleicher Hanöschrist?
Der durch seine graphologischen Arbeiten

wslt über die Grenzen seiner Heimat bekannt
gewordene britische Schriftsachverständige Sau -
deck überraschte kürzlich eipe Versammlung
tüchtiger Fachleute mit folgendem Versuch . Er
legte ihnen zwei Schriftstücke vor , die von den
Gelehrten einmütig als Erzeugnisse ein und
derselben Person festgestellt wurden . „Nicht
wahr , meine Herren "

, wandte sich Saudeck
schmunzelnd an seine Kollegen , „darüber gibt
es bei uns keinen Zweifel , daß in der ganzen
Welt keine zwei Menschen aufzutreiben sind ,die über die graphologisch erwiesene gleiche
Handschrift verfügen ?" Tie Anwesenden nick-
ten beifällig . „Jetzt aber sind Sie doch einer
Täuschung zum Opfer gefallen "

, fuhr Saudeck
fort , „sehen Sie hier die Gegenbeweise . Jedes
der von Ihnen geprüften Schriftstücke wurde
von einer der Zwillingschwestern Minette und
Benita Letlerg auS San Diego angefertigt .
Die Handschriften dieser Zwillinge gleichen sich
in der Tat so , daß selbst Sie , meine Herren ,
dieser Täuschung erlegen sind ." Saudeck schloß' eine Ausführungen mit der Feststellung , daß
es die Möglichkeit gäbe , zwei Menschen mit
genau der gleiche » Handschrift zu entdecken .
Auf ruud 10 000 Personen kämen indessen
höchstens zwei !

Die Mustern « « üat benonnen ! lScherls Bilderdienst . M, >
Ein Bild von den Musternnaen . denen der Iahraana 1914 ffir den Wehrdienst und der Iakraana
lvIS sür den Arbeitsdienst jetzt unterzoacn werden . Wiederholte Kniebenaen «eben Aufschluß über den

Her ^ uktani des Wehrvslichtiae «
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Die blauen Wiegen / Ä
Wo Meister Leim in Erscheinung trat , trug

er Säge , Hammer , Leimtopf unö Zollstock bei
sich , bereit , an allen Dingen aus Holz herum
zubasteln . Er war nach seinen Wanderjahren
in unserer Stadt geblieben . Abgerissen und
halb verhungert , wie er ankam , bestand er vor
der Innung darauf , daß man ihm öie Meister -
Prüfung abnehme . Er zeigte dabei ein solches
Geschick, Wissen und sichere Hände , daß er
nachher von vielen Tischlern bestürmt wurde ,
in ihre Werkstätten zu kommen , für guten
Lohn und bei freiem Schalten . Er schüttelte
den Kops . Sein Weg war ihm vorgezeichnet .
Und er ging ihn unbeirrt . Er lebte bei einer
Witwe im Armenviertel und besserte alle ihre
schadhaften , windschiefen Stühle , den Tisch ,
Schrank und die Betten aus . Dann begann er
bei armen fremden Menschen das gleiche Tun .
Und diese Armen nahmen ihn an ihren Tisch
und sahen ihn ungern ziehen , die Herzen voll
Dank und die Augen voll Glück .

Seine erste größere Arbeit war , für einen
reichen Bäckermeister neue Fensterläden zu
machen . Bald prangten grüne Läden vor den
Auslagen , so wundervoll gearbeitet mit
Schnitzwerk unö Ornamenten , daß von über -
all her am Sonntag die Bürger kamen , um
das Meisterstück zu bewundern . Nun ging es
aufwärts mit Meister Leim ! Er wurde in die
Häuser der Bürger und Geschäftsleute zu
mancher gut bezahlten Arbeit geholt .

Er blieb ein versonnener Mensch . Wollte
aber ein Mensch in schwieriger Stunde einen
Rat , so dachte der Tischler bis zum nächsten
Tage über jenes Schicksal nach . Dann kam
er wieder , gab mit wenigen Worten seine Mei -
uung und traf immer genau das Richtige . Aus
diesem Grunde hatte er den Namen bekom -
men : Meister Leim — er leimte manches
Schicksal wieder zu Dauer und Brauchbarkeit
zusammen !

Als er der Sorgen der ersten Zeit ledig
war , brauchte er nicht weit zu wandern , um
das rechte Weib zu finden . Jene alte Witwe ,
die ihn im Anfang gleich aufgenommen hatte ,
besaß eine stille Tochter , ein Mädel , das
manche Not gelitten und guten Mutes über -
wunden hatte . Die führte er zum Altar und
in eine kleine , wohlausgestattete Wohnung , in
der jedes Stück von ihm selbst wie für die
Ewigkeit verfertigt war .

Sieben Söhne wuchsen unter Meister Leims
Augen heran . Doch als sie älter und stärker
geworden waren und die Schulranzen befreit
in die Ecke warfen , nahm er keinen von ihnen
in seine Werkstatt auf .

Einem jeden sagte er mit seiner strengen
iGüte : „Bewähre dich in der Fremde ! Dann
wirst du der Heimat ein guter Sohn sein .
Denn wer nur auf ausgetretenen Pfaden
wandeln kann , ist kein Mann ."

Der erste Sohn zog hinaus und kam zu
einem Schmied in die Lehre . Er verdiente sein
Brot und oft einen Batzen darüber , und er
fand eine junge Schmiedstochter , die ihn zum
Manne nahm . *

Der zweite Sohn geriet zu einem Kauf -
mann ins Kontor . Bald wurde er mit man -

eines Tischlers,
von Walter perfich

cher Aufgabe betreut und , als er älter wurde ,
auf Reisen in ferne Länder geschickt.

Dem dritten Sohn , dem schwächsten , brachte
ein Schneidermeister bei , wie man alt und
jung in den richtigen Rock steckt. Da ein
Kunde eilig den Mantel haben mußte , lief der
Geselle aus der warmen Werkstatt sort durch
eiskalte Straßen , lieferte sein Meisterstück ab
— und starb wenige Tage darauf an einer
Lungenentzündung .

Der vierte Sohn hatte die leichtesten und
geschicktesten Hände — er lernte Mechaniker
und erwies sich als so begabt , daß er bald
manche brauchbare Erfindung schaffen konnte .

Der fünfte Sohn lernte weiter auf Schulen ,bis er selbst ein Lehrer der Jugend werden
konnte und sein Leben ohne Borbehalt der
Wissenschaft opferte .

Der Mutter wurde es bitter schwer , auch
die Jüngsten scheiden zu sehen . Der eine zogmit seiner Geige von Stadt zu Stadt . Bei
Festen mußte er ausspielen und wohl auch ein
Gläschen trinken , aber leicht trank er eines
zuviel , denn die Weinkobolde erheiterten sein
Herz unö befreiten seine Seele von der Sorge
des Lebens . Er war ein unbekümmerter , doch
kein glücklicher Mensch und seinen Kindern
kein Vorbild . Des Jüngsten Auge enthüllte
sich die ganze Schönheit der Welt . Rastlos
legte er Münze auf Münze , bis er auf die
Kunstakademie gehen konnte . Dann zog er
durch die Lande , aufzunehmen , zu schauen und
empfinden , was seit Erschaffung der Welt dem
Künstler an Gegenständen übermittelt wuröe .

Im Hause öes Meisters Leim war es still
geworden . Wenn öie Mutter zur Nachtruhe
ging , sandte sie manchen Seufzer in alle Wind -
richtungen zu ihren Söhnen . Und als sie starb ,da kamen fünf Söhne von weither , ihr das
letzte Geleite zu geben , den Vater zu bitten ,mit ihnen in ihre neue Heimat zu kommen .

„Das Alter soll öie Jugend nicht im Glück
stören !" sagte er nur und ließ sie wieder ab -
fahren , und er dachte stumm und voll leisen
Schmerzes an den Jüngsten , von dem nie -
mand etwas wußte .

Meister Leim wurde ein sehr alter Mann ,und die Zeiten änderten sich. Eines Tages
hatte der Meister keinen Gesellen mehr zur
Hand , und die Menschen begannen , den Alten
zu vergessen . Da er tatenlos zwischen seinen
Hölzern vor der Hobelbank stand , begann er
sich selbst das Maß zu nehmen für das letzte
Gehäuse des Menschen . Bald stand sauber und
weiß inmitten der Werkstatt ein wahres
Schmuckstück von Sarg . Der Geruch des Hol -
zes zog öem Meister mit tausend Erinnernn -
gen in die Nase , und sein Blick fiel wie von
ungefähr auf einen Stapel kleiner , sauberer
Bretter , aus denen vor langer Zeit Wiegen
geschnitten werden sollten .

Nochmals ging Meister Leim an öie Arbeit ,und jeden Tag , der ihm länger vom Leben
auferlegt wurde , baute er eine Wiege .

Da er mit niemandem sprach , konnte Meister
Leim nicht erfahren , was in der Zeitung
stand : Die Stadt hatte einen berühmten
Künstler eingeladen . Eine Ausstellung seiner

Gemälde würde stattfinden , der Künstler
sollte würdig empfangen werben , und es war
sogar geplant , ihm den Auftrag zu geben , die
Riefen -Wandgemälde des neuen großen Rat -
Hauses zu schaffen .

Am Tage der Feier blieb der Künstler aus .
Ein Abgesandter des Bürgermeisters stellte
fest , daß der berühmte Gast dennoch schon am
Vorabend im Hotel abgestiegen war — dort
sagte man , am Morgen sei der Maler mit sei -
nem Auto fortgefahren . Der Zufall machte
den Beamten aufmerksam : Er sah ein neu -
zeitliches Auto vor einem alten Hause .
„Tischlerwerkstätte " stand über der Tür .
Oben aber fand der Suchende zwei Menschen ,
einen lebenden und einen toten . Der Tote
saß neben dem erkalteten Ofen nahe der Hobel -
bank . Vor ihm stand ein Sarg aus schnee -

weißem glatten Holz und um ihn stände «
siebzehn kleine Wiegen . Der berühmte Male »
aber , der jüngste Sohn des Meisters Leim ,
der heimgefunden hatte , strich mit blauer
Farbe die Wiegen an , und neben ihm am
Boden lagen kleine bunte Muster für Blumen -
geranke , die er wohl noch über die blaue
Farbe pinseln wollte . Der Beamte bat ihn ,
sich der Feier zu erinnern . Doch der Maler
gab dem Beflissenen öen Zettel von der
Hobelbank :

„Denen die das Leben beginnen , das ich zu
Ende gelebt . — Mein Sarg steht bereit , mein
letztes Werk sind die Wiegen für die Menschen
der Zukunft ."

,Oer Ruhm kann wohl solange auf mich
warten , bis ich das Werk meines Vaters be -
endet habe ", sagte der berühmte Maler . . »

Humor
„Wissen Sie *

, fragte er wütend seinen Nach -
barn , „daß Ihre Hühner dauernd in meinen
Garten kommen ? "

„Natürlich ."
„ Wieso ?"

„Weil sie nie wieder zurückkommen !"
*

„Herr Meier "
, sagte der junge Mann feier¬

lich , „Ihre Tochter hat mir eben versprochen ,
mich zu heiraten ."

Meters Züge drückten Mitleid aus . „Das
ist aber Ihre eigene Schuld "

, meinte er milde ,
„was anderes konnten Sie erwarten , wenn
Sie dauernd hier zu Besuch kommen ? "

*
In Schottland schlugen Banditen das Schau -

fenster eines Juweliers ein und raubten für
10 000 Pfund Schmuck . Glücklicherweise konn -
ten sie verhaftet werben , als sie zurückkamen ,
um den Ziegelstein zu holen , mit dem sie die
Scheibe zertrümmert hatten .

*
„Nicht die Münzen verleihen dem Leben

Wert !"

„Sehr richtig ! Es sind die Scheine !"
*

In der Naturgeschichtsstunde werden die
Sinnesorgane behandelt . Dabei wird hervor -
gehoben , daß sie bei vielen Lebewesen besser
ausgebildet sind als beim Menschen .

„Hans , sag mir mal "
, fragt der Lehrer , „wer

kann besser hören als der Mensch ?"
„Der Hund und öie Katze ."
„Gut , unö wer sieht besser , Emil ?"
„Der Geier , der Habicht , der . . ."
„Schön , und wer riecht besser als der Mensch ,

Ursula ?"

„Das Veilchen , Herr Lehrer ."
*

Er war immer unzufrieden mit ihr . Die
Suppe , die sie kochte , schmeckte nicht so, wie
die , die seine Mutter zuzubereiten verstand .
Die Wäsche war nicht so gewaschen , wie es
seine Mutter früher zu tun pflegte . Die
Strümpfe waren anders gestopft , das Fleisch
zu hart , die Eier zu weich , das Brot zu frisch ,
alles war nicht so, wie es seine Mutter getan
hatte . Sie konnte sich die größte Mühe geben .

alles so gut wie möglich zu machen , — aber
alles war vergebens . Und eines Tages war
das Matz voll . Als er wieder dieselbe Ge -
schichte herunterlamentierte , ging sie einfach
hin und gab ihm eine Ohrfeige , — wie seine
Mutter es früher zu tun pflegte .

«Weltbild . M .>
Ei « » euer Höhenweltrekord für grauen

wurde von der französischen ff-lieaerin Marqse Hil »
aufgestellt . die einen 600 pserdiacn Militär -Eindecker
bis zu einer Höbe von 11800 Meter ftinaufsteuerte
und damit ihren eigenen Weltrekord um ruwd

2000 Mieter verbesserte

Oer Arbeitsdienst bei Or . Goebbels
Verteilung von Buchpreise «

) : ( Berlin . 20 . Juni .
Reichsminister Dr . Goebbels empfing am

Donnerstagmittag im Beisein des Reichs -
arbeitsführers Staatssekretär Hierl die Ver¬
treter der preisgekrönten Abteilungen des Ar -
beitsdienstes , öie sich an einem von der Reichs -
schristtumsstelle aus Anlatz der „Woche des
deutschen Buches " 1834 veranstalteten Wett¬
bewerbs unter dem Kennwort „Die Lager -
bücherei " beteiligt hatten . Es galt die Frage
zu beantworten : „ Welche Bücher würde die
Arbeitsabteilung zur Bildung des Grund -
stockes einer Lagerbücherei anschaffen , wenn
sie den Betrag von 100 RM . zur Verfügung
hätte und noch keine Bücher besähe " . Zur Teil -
nähme waren nicht einzelne Angehörige des
Arbeitsdienstes , sondern nur öie Ärbeitsabtei -
lungen unö Führerschuleu berechtigt . Zur
Verteilung kamen : 1. Preis in Gestalt einer
Lagergrundbücherei im Werte von 1000 RM .
und 20 weitere Preise in Form von Bücher -
gutscheinen im Werte von je 100 RM .

In einer Ansprache stellte Dr . Goebbels fest,
es habe sich herausgestellt , daß der Arbeits -
dienst nicht nur mit der Faust , sondern auch
mit dem Kops zu arbeiten verstehe . Es wäre
falsch , bei dem Kamps gegen den „Asphalt -
Intellektualismus " zugleich auch die Intel -
ligenz treffen zu wollen . Wir müssen für
unser Land tausende und zehntausend ? von
geschulten Facharbeitern , von Ingenieuren ,
Lehrern und Organisatoren , von Propagan -
disten und Journalisten , von Bühnendarstel -
lern und Manuskriptschreibern , von Dichtern ,
Malern und Plastikern haben , auf die die
Nation niemals verzichten kann , wenn sie
nicht überhaupt den Rang eines Kulturvolkes
verlieren will . Diese neuen Männer müssen aus
öer jungen Generation hervorgehen . Ich habe
schon einmal gesagt : Die jungen Künstler ,
Dichter und Maler marschieren heute vielleicht
schon in den Reihen des Arbeitsdienstes und
der HJ .

Nachdem Reichsarbeitssührer Staatssekretär
Hierl dem Minister gedankt hatte , verteilte
dieser die Preise . Der 1 . Preis in Höhe von
iOOORM . entfiel auf den Arbeitsgau 1 (5, Burg
Voigtsberg » Abteilung 4/164,

Die Schulung der Finanzbeamten
Ueber die Schulung der Finanzbeamten

teilte Staatssekretär Reinhardt mit , daß in
jedem Jahr drei fachwissenschaftliche Tagun -
gen mit je 1200 bis 1500 Teilnehmern statt¬
finden sollten . Am 1. September d . I . würden
vier Zollschnlen in Deutschland eröffnet wer -
den, ' außerdem werde eine Reichsstenerschule
mit einer Schülerzahl von mindestens 300
Mann errichtet werden , die ihren Sitz in

Hersching am Ammersee erhalte . Durch diese
Schule werde der gesamte Beamtennachwuchs
gehen . Es . würden verschiedene Abteilungen
geschaffen werden . In der ersten sollten die
über 41 Jahre alten Zollbeamten , die aus
dem Grenzdienst zurückgezogen würden , zu
Steuerbeamten geschult werden , die zweite
Abteilung werbe Militäranwärter und die
dritte Zivilsupernnmerare zu mehrmonatigen
Kursen aufnehmen . Endlich feien in dieser
Schule , die auch ein Musterfinanzamt besitzen
werbe , die Assessoren vor ihrer Ernennung
zum Regierungsrat zu drei bis sechs Monate
währenden Kursen auszunehmen .

Eine Rundfunkrede
des Ersten Lords der Admiralität

chst London , 20. Juni .
Der Erste Lord der Admiralität Sir Bolton

Eyres - Monscll hielt am Mittwochabend im
englischen Rundfunk eine Rede über den
deutsch - euglischeu Flottenvertrag .

Die Rede des deutschen Kanzlers vom 21.
Mai , in öer Deutschland seine Absicht bekannt -
gab . sich freiwillig auf eine Flottenstärke von
33 v . H . der Flotten der britischen Mitglied -
staaten zu begrenzen , wurde von der englischen
Regierung als ein Beitrag von größter Be -
deutung für die Sache der künftigen Flotten -
begrenznng betrachtet , der den Abschluß eines
allgemeinen Abkommens über öie Frage öer
Flottenbegrezuug zwischen allen Flotten -
mächten der Welt erleichtern würde . Wir
haben ihn deshalb angenommen . Deutschland
wird sich an dieses Flottenverhältnis uuge -
achtet aller Neubauten halten , die andere
Mächte vielleicht in Angriff nehmen . Diese
Erklärung bedeutet , daß sich Deutschland des
Flottenwettbewerbes nicht nur mit England ,
sondern auch mit anderen Staaten enthält .

Wie in der Rede des deutschen Kanzlers
vom 21 . Mai zum Ausdruck gebracht ist,
stimmt Deutschland mit England darin über -
ein , datz die Unterseeboote abgeschafft werden
sollten . Es ist indessen nicht unwahrscheinlich ,
datz der Vorschlag zur Zeit verwirklicht wer -
den kann . Unter diesen Umständen muß
Deutschland , falls es die Gleichheit des Status
mit allen anderen Mächten haben soll , klar
das Recht zum Bau von Unterseebooten be -
sitzen .

In öen Besprechungen , öie in dieser Woche
fortgesetzt werden , arbeiten die Flottensachver -
ständigen die praktische Anwendung des Ab -
kommens in Gestalt von Bauprogrammen
aus , und es ist unsere zuversichtliche Hoff -
uung , daß wir als Ergebnis dieses Abkom -
mens in öer Lage sein werden , zu weiteren
Besprechungen mit anderen Mächten zu schrei -
ten mit dem Ziel , allgemeine Abmachungen
über die Gestalt und die Einzelheiten der

Flottenbegrenzung für öie Zukunft zu er -
zielen .

Die Admiralität ist der Meinung , datz Eng
land , wenn es das Angebot Hitlers zurück -
gewiesen hätte , eine sehr schwere Berantwor
tung auf sich geladen hätte . Sie ist überzengt ,
datz der Abschluß dieses Abkommens sich zum
Segen nicht nur für England , sondern für
alle anderen Länder auswirken und unter
Umständen wesentlich dazu beitragen wird ,
die friedlichen Beziehungen in der ganzen
Welt zu fördern .

Ein Zwischenfall in Addis Abeba
Italien verlangt offizielle Entschuldigung

# London , 20. Juni .
„Daily Telegraph " meldet aus Addis Abeba ,

ein Mitglied der italienische « Gesandtschast
sei am Dienstagabend in einen Straßenzwi -
fchenfall verwickelt gewesen .

Von dem Auto des italienischen Geschäfts -
trägers wurde von einer unbekannten Person
die italienische Flagge abgerissen . Dazu wird
mitgeteilt , datz der Täter nicht der abessinischen
Wehrmacht angehörte . Botschafter Gras Vinci
hat eine offizielle Entschuldigung verlangt .
In abessinischen Kreisen ist man der Ansicht ,
datz es sich um die Tat eines Provokateurs
handelt . Der ganzen Angelegenheit wird
keine besondere Bedeutung beigemessen .

*
Wege « der zunehmenden Verschärfung der

Lage mit Italien schlug A b e s s i n i e n dem
Völkerbnudsrat die Entsendung nentra -
ler Beobachter an Ort « nd Stelle vor .
Abefsinien will die Kosten trage « .

AuStauschschülerfahrennachAmenka
) : ( Berlin , 20. Juni .

Die erste Gruppe der Anstanschschnler in
Stärke von 25 Primanern und acht Primane -
rinnen sowie fünf Lehrkräften fuhr am Mitt -
woch von Berlin ab , um am Donnerstagvor -
mittag auf einem der schönsten Dampfer der
Hapag , der „Deutschland "

, die Reise nach
Nordamerika anzutreten . Gemeinsam mit
amerikanischen Schülern werden sie etwa sechs
Wochen in Ferienlagern verbringen , und zwar
ein Trupp in der Gegend des Niagarafalls
unö der andere in North - Carolina in einer
Art Schulfarm .

Mtuschka an Angarn ausgeliefert
( !) Wie « , 20 . Juni .

Der berüchtigte Eisenbahnattentäter von
Biatorbagy , Silvester Matnschka , der bekannt -
lich im Herbst zum Tode verurteilt worden
war , ist jetzt für die Dauer der Berufungs -

Verhandlung in Budapest de« ungarische « Be¬
hörden ausgeliefert worden . Er verbüßt «
gegenwärtig im Steiner Zuchthaus in Oester -
reich die gegen ihn erkannte Freiheitsstrafe
ivegen des Mordanschlags von Ansbach . Die
Berufungsverhandlung vor dem Budapester
Strafsenat wird am 24. Juni beginnen . Von
ihrem Ausgang und allerdings vor allem von
der Stellungnahme der österreichischen Behör -
den wird es abhängen , ob die gegen Matuschka
erkannte Todesstrafe vollstreckt werden wird .

Der Bruder des Außenkommissars Lit -
winow , der vor mehreren Jahren von der
sowjetrussischen Handelsvertretung in Paris
der Fälschung sowjetrussischer Wechsel ange -
klagt war , ist jetzt aus der Sowjetunion aus »
gebürgert worden .

Eine 72jährige Greisin in Hinojos bei Se -
villa zündete in selbstmörderischer Absicht ihr
Hans an . Die geistesschwache Frau konnte
nur mit schweren Verletzungen gerettet wer -
den . Das Feuer vernichtete insgesamt zwölf
Häuser , deren Bewohner obdachlos wurden
und ihre gesamte Habe einschließlich der Vieh -
bestände verirren .

Ein schweres Antobnsnnglück ereignete sich
am Mittwoch zwischen Valencia und Sagunt
in Spanien . Drei Personen wurde « getötet ,
14 Personen schwer verletzt .

KM . — 1. FE Kaiserslautern 1 : 0
Zu diesem am Donnerstagabend auf dem

KFV . -Platz stattgefundenen Pokalspiel hatten
sich nahezu 1000 Zuschauer eingefunden . Der
KFV . war gezwungen , während 70 von den AI
Spielminuten öen Kampf mit zehn Mann zu
bestreiten , öa sich Stadler nach Verhältnis »
mäßig kurzer Spieldauer eine Verletzung zu -
zog . Für ihn ging der Halbrechte . Simon inS
Tor , wodurch natürlich auch im ganzen Feld -
spiet das bis dahin sehr schöne Zusammenspiel
sehr notlitt . Kaiserslautern lag infolgedessen
meist im Augriff , aber es gelang den Gästen
nicht , die starke und allerdings oft auch zahl »
reiche KFV .-Verteidignug zu überwinden .
Das recht schwungvoll beginnende Spiel bringt
den anstoßenden Gästen sofort eine Ecke, die
ergebnislos verläuft . So entwickelt sich ein
wechselvolles und schnelles Spiel . Es gelingt
dem KFV . in der 43. Minute durch Wünsch und
Damminger ein Tor . In der zweiten Halb »
zeit ist Kaiserslautern meist im Vorteil . Ge -
gen Schluß wird der Druck der Gäste immer
stärker , KFV . hat schwer zu verteidigen . Die
Mannschaften : KFV . : Stadler ? Jmmel ,
Wünsch : Helm , Reifer , Schneider : Brecht , Si »
mon , Damminger , Ahl , Benz . Kaiserslautern :
Gebhard : Hörhammer , Pirruug ? Fritzinger ,
Schaub , Frey : Marker , Schwarzenbach , Zäng -
ry . Grunder , Göttel . G .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom 2V. Juni

Weitere Abschwächungen
Die Börse war meist abacschwächt . Der heran «

Nahende Halbiahresultimo scheint sich lanalam aus -
zuwirken . Aus Publikumskreisen laaen kleinere
Berkaussorders vor . die meist limitiert waren ,
doch gaben die Kurse « m etwa 0,5—1 Prozent nach ,
da auch die Kulisse angesichts des Rückaanaes der
Aku - Aktie um 8 Prozent aus unbesriediacnde Mit -
tkilunaen in der Keneralversammlun -a Abgaben
vornahm . Das Geschäft war aber sehr rnhia , wo -
zu der hohe katholische Feiertag beitrua . Von
Montanwerten waren Mansseld 1 Prozent niedri¬
ger . Nbeinstahl verloren 0,75 Prozent . Rbein .
Braunkohlen konnten 3,5 Prozent gewinnen . Auch
Kaliwerte eröffneten freundlicher , während chemi¬
sche Aktien etwa 1 Prozent nachgaben . Deutsche
Linoleumwerke ginaen 1,75 Prozent zurück . Elek -
troaktien büßten bis 1.5 Prozent ein . fteft waren
Bayer . Motorenwerke lvlus 1,75 Prozent ! . Metall -
werte waren angeboten . Bcmberg gingen nus
118,25 zuriick . Pavier - , Zellstoff - und Svriktaktien
ermähigten sich um 0 .5 Prozent . Schissahrtsaktien
0,5 Prozent höher . Am unnotierten Markt bröckel -
ten die Kurse um 0,5—1 Prozent ab .

Der Verlauf war still und weiter abgeschwächt .
Farben erhöhten ihren Verlust auf 1% Prozent ,
Kokswerte auf 1,5 Prozent . Lahmen « waren 1,5
Prozent gedrückt . Stöhr gingen um 3 Prozent
zurück .

Am Rentenmarkt blieben Altbefilz unverändert .
Kafsarenten waren knavv gehalten . Psandbriese
veränderten sich nur wenig . Liauidationspsandbriese
waren teilweise l>,?5 Prozent gedrückt . Auch Län -
deranleihen bröckelten eher ab . Von Industrie -
obligationen verloren Coneordia Spinnerei 1 .25,
Arbedbonds 2 und ssarbenbonds 1,25 Prozent .
Komm . Umschuldungsanleihe kamen unverändert
mit 8g —89,75 znr Notiz . Ausländische Renten
»varen fast durchweg schwächer .

Gegen Schluß zogen Aku wieder aus SZ an und
waren nachbörslich mit 63 gefragt . Farben hörte
man mit 148% , Altbesitz IIS . Am Kassamarkt ge¬
wannen Pommersche Eisen 5 , Kölner Gas 4 Proz .
Steuergutscheine waren weiter besestigt . Die 3« er
und 38 er gewannen 10 Pfg . und die 37 er 7 Pfg .
Die Zuteilungen erfolgten mir mit K Prozent .

Taacsgeld erforderte unverändert 3— 3,25 Pro -
zent . Am Valutenmarkt lagen die Goldvaluten
etwas fester .

Rhein -Mainisch« Ab-ndbörs-
Leicht erholt

Frankfurt , 20 . Juni . tDrahtbericht . f Die Abend -
Hörle zeigte sich leicht erholt . Soweit noch etwas
Angebot vorlag , wurde es zu den Berliner Schluß -
kurfen ausgenommen . Vereinzelt ergaben sich
leichte Besserungen um 0,25 —0,5 Prozent . Gefragt
waren neben AEG . , z » 43% . I . - G . Farben zu 148,5
und Aku mit ca . 62,75 . Nach der Kursfestsetzung
konnten sich Farben weiter leicht befestigen . Renten
lagen weiterhin sehr still , aber behauptet , Im Ver -
lauf machte die Kurserholung weitere Fortschritte ,
wenn sie sich auch nur auf wenige Svezialwerte
erstreckte . Nachbörslich nannte man Farben mit
14» , AEG . mit 44 % G . und Aku mit 62.5 G .

Gchnldverschreibnnge « : Altbesitz 113 bez . Geld ,
Schutzgebietsanleihe von 1908 10,40 , 4i /s% Oefterr .
Silber -Rente 1.55 . Lissabon Stadtaul , v . 18S6 55,5 ,
4 % Rumänen vereinhtl . Rte . 6% , 5% Merikan .
abgest . 192,25 . Bankaktien : Bank sllr Brauindnstrie
120,75 , Commerz - u . Privatbank 80,75 . DD . - Bank
91 .5 , Dresdner Bank 91,5, . Bergwerksaktiea : Bu -
derus 101, Harvener 109,5 . Klöcknerwerke 96,75 ,
ManneSmanuröhren 84 . Mansleld Bergbau 115,
Rhein . Stahl 110,75 —111^ . Stahlverein 82,25—82,5 .
Judustrieaktien : Ak » 62,5 , AEG . Stamm 4S % bis
44% , Bekula 138,5 , Bemberg 118K , Zement Heidel¬
berg 116 , I .G . Chemie volle 178. dito 50 vrozentiae
145,5 , Conti Kautschuk 153 '/* . Dt . Erdöl 109,5 , Dt .
Gold . u . Silbersch . 230,5 . Elektr . Licht u . Krast 127.
J . - G . Farben 148,5— 149, Feinmechanik Ietter 76 .5 .
Felten n . Gnilleaume 98,5 —99 , Ges . f . Elektr . Un -
tern . 126,5 , Goldschmidt TS . m % . Holzmann Ph .
90. Iuughans . Gebr . 89. Metallaef . Franks . 104,5,
Rhein . Elektr . Mannheim IM , Schlickert , Nürnberg
118 , Siemens u . Halste 173, Siidd . Zucker 188,5 .
Transportanstaltcn : Reichsbahnvorzngsaktien 121,
A .- G . sür Verkehr 88.5 , Havag 34, Nordd . Lloyd 36.

Deutsch - tschechoslowakische Mirtschaftsvereinbarung .
Die zweite Tagung des deutschen und des tfchecho-
slowakischen Regiernngsansschusses zur Förderung
der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehnnoen hat eine
Anpafsuna an die Bedürfnisse der Wirtschaft ae -
bracht . Ferner wnrden verschiedene Einzelsragen
des Zahlungsverkehrs geregelt . Schließlich ist ein
Einverständnis Über eine verstärkte Speisung des
Bäderkontns erzielt worden .

Der Umlauf an Solawechseln der Golddiskont -
bank wird zur Zeit bereits aus 250 Millionen
Reichsmark geschätzt .

Französische Diskontcrmäßignna . Die Bank von
Frankreich hat ihren Diskontsatz von 6 v . H . auf
5 . # . H . herabaesekt . Der Zinssatz kür die Be -
leihung von Wertpapieren ist von 6% auf 6 , sür
Monatsgcld von 6 aus 5 v . H . ermäßigt worden .

Höherer Lebensstandard in England
Der Export liefert bessere Erträge

Der englische Wirtschastspolitiker Frank Paisch
schreibt im „Daily Telegraph " :

„Da Motorfahrzeuge , elektrische Artikel un -d an -
dere neue Produkte den Ausfuhrauskall ausglichen ,
überstieg die Kesamtanssnhr Englands 75 Prozent
des Wertes und 60 Prozent der Menge im Ber -
gleich mit ISIS . Zur gleichen Zeit siel das britische
Nettoeinkommen ans überseeischen Investierungen
von 210 Mill . Pfund auf 175 Mill . Pfund und das
aus der Schiffahrt von 94 Mill . auf 70 Mill . Pfund .

Troftdcm ist die Lage der Bevölkerung besser , als
es im Lichte der Exportzahlen erwartet werden
kann . Die heutigen Wochendnrchfchnittslöhne sind
05 Prozent höher als 1914 . obwohl der Index der
Lebenshaltung nur 41 Prozent höher liegt . So
sind , wenn wir den Lebenshaltnngsinder als Basis
nehmen , die Löhne der Vollbeschäftigten um 18 Pro -
zent höher als vor dem Kriege .

Wenn wir weiter die Leistungen der sozialen
Einrichtungen hinzurechnen , so ergibt sich , daß sich
der Lebensstandard noch bedeutend mehr erhöht hat ,
daß trotz der Tatsache , daß säst 17 Prozent der ar -
bcitssähigen Vevölkeruu « arbeitslos ist und viel -
leicht die Hälfte des normalen Einkommens be-
zieht , der größte Teil der Bevölkerung heute besser
gestellt ist als vor 25 Iahren .

Wie können wir das in Einklang bringen mit
dem großen Stnrz . der sich im Export ereignet hat ,
mit dessen Erlös wir doch Lebensmittel und Roh -
stosse bezahlen ? Dafür scheint eS zwei Hanvt -
griinde z « geben . Der eine liegt in dem großen
Wandel der Handelsbedingungen zn Englands
Gunsten . Wenn wir 100 als die Zahl betrachten ,
die wir als Gegenleistung sür gelieferte Ware » im
>> ahre 1913 bekamen , dann erhielten wir 1914 dasitr
124 und 1934 mehr als 150.

Diese Steigerung der Kanskrast der Ervortgüter
hat verschiedene Gründe : die technische Bervoll -
kommnung nni > die Verminderung der Kosten in
der Landwirtschaft : die Verminderung der Einfuhr
von Rohstoffe » und Nahrungsmitteln durch andere
industrielle Länder und die dadurch bedingte Zu -
fammcnballnng der Vorräte ans dem britischen
Markt : schließlich die Tatsache , daß die Landwirt »
schast keine Mindestlöbne kennt und trotz des Preis -
salles ebenso viel erzeugt wird wie früher .

Was auch immer die Gründe sein mögen — wir
erhalten sür unseren Ervort bessere Erträgnisse
als je zuvor , nnd die Verminderung unserer Aus -
fuhr beeinträchtigt nicht unsere Einfuhrfähigkeit .

"

Rasierklingen - Prozeß
Deutscher Sieg über Gilette

In dem seit fünf Jahren schwebenden Prozeß -
krieg zwischen der bekannten amerikanischen Firma
Gilette Sasetn Razor Co .. Boston , und der deut -
schen Rasierklinaenindustrie in Solingen hat nach
dcm Hamburger Oberlandesgericht setzt auch das
Kammergericht in Berlin ein der deutschen Indu -
strie günstiges Urteil gesällt . Der 10 . Zivilsenat
hat die gegen die Firma E . Wieden & Co . in
Solingen gerichtete Unterlassunosklaae der Gi -
leite abgewiesen . Diese Klage bezweckte die Her -
stellung und den Vertrieb sogenannter Langloch -
klingen mit Eckenausschnitten in Deutschland zu
unterbinden . Der Kamps begann 1930 . als die
Firma Gilette einen neuen geschützten Rgsierappa -
rat mit einer zum Schutz angemeldeten Langloch -
klinge auf den Weltmarkt brachte . Die deutsche
Rasierkli .ngeninduftric schloß sich zum Zwecke ge-
mcinsamcr Abwehr zum „Rasierklingenindustrie -
Verband e . V . lRIVI zusammen .

Nach diesen beiden Urteilen des Hamburger
Oberlandesgerichts und des Kammergerichts kann
sich die Firma Gilette zur Durchführung ihres
Konkurrenzkampfes gegen die deutschen Erzeuger
nicht mehr auf den deutfchen Gebrauchsmusterschutz
berufen . Beide Entscheidungen sind allerdings noch
nicht rechtskräftig , da das Reichsaericht noch zu
sprechen hat .

Japans Anteil am Welthandel
Der Völkerbund hat in einer Ausstellung Japans

Anteil am Welthandel mit 3 .13 Prozent sür den
Export und 8,54 Prozent sür den Import errechnet .
Diese Zahlen geben ein völlig falsches Bild , weil
Japans Aussuhr zum größten Teil aus Fertig -
und Halbsertigwaren besteht , und die Aus ' iihr von .
Rohstoffen gänzlich unbedeutend ist . Will man also
ein richtiges Bild von dem javanischen Wettbewerb
auf dem Weltmarkt haben , dann muß man den
Anteil seiner Aussuhr umrechnen aus den Welt -
expori in Fertig - und Salbsertigsabrikaten . Dann
aber kommt man nicht zu einem Anteil von 3,13
Prozent , sondern zu einem solchen von 10 Prozent ,
weil der Welterport an Fertig - und Halbsertia -
waren ein Drittel des gesamten Weltervortes um -
saßt .

Die stärksten Fortichritte zeigen sich in der Tertil -
industrie . Fiel auch die Produktionszahl von Roh -
seide von 100 in 1930 auf 88 in 1934 , fo stieg doch
die für Baumwollgarn von 100 auf 147 . die sür
Wollgarn von 100 aus 180 in den gleichen Ver -
gleichsiahren . Noch stärkere Fortschritte zeigt die
chemische Industrie , die in einzelnen Zweigen eine
Steigerung ans mehr als das 3>- sache der Probuk -
tion von 1930 ausweist .

Es würde töricht sein , aus eine geringere Wir -
kungskrast des japanischen Wettbewerbs zn hoffen ,
weil die japanischen Waren noch nicht die höchste
Qualität erreicht haben , die europäische Erzeua -
triff« für sich in Anspruch nehmen können . Was
heute nicht ist . kann morgen werden . Japan hat in
dcm Wettbewerb um die Weltmärkte feinen Mit -
bewerben schon manche Ucberraschung bereitet .

Klagen über den sranzösisch - rnssischen Handels -
vertrag . Die Auswirkungen des anfangs 1934 ab¬
geschlossenen Handelsvertrages zwischen Frankreich
und Sowictrußland haben nach Ansführnnaen der
„ Usine " Frankreich bisher lehr enttäuscht . Obwohl
Sowictrußland einen beträchtlichen Bcdars an
Maschinen habe , sei der Absatz sehr beschränkt .
Die Sowietrussen stellten rigorose Zahluugsbedin -
gnngen . die viele französische Industrielle nicht an -
nehmen könnten . Man müsse erreichen , daß durch
Bürgschasten des sranzösischen Staates die Sowjet -
Wechsel zn normalen Bedingungen von den sran -
zösischeu Banken diskontiert würden .

4500 Brauereien in Oeutfchland
Statistik des Brauereigewerbes

Ans der letzten gewerblichen Betriebszählnng
licgen setzt auch die Ergebnisse hinsichtlich der Zahl
und der Größe der dcntschen Brauereien vor . Es
gibt demnach in Deutschland insgesamt 4500 Braue -
reien . in denen zusammen 80 847 Personen beschäs-
tigt sind . Bayern steht mit 2303 Brauereien weit
an der Spitze mit 25 400 Beschäftigten . Preußen
hat nur 1085 Brauereibetriebe zu verzeichnen , in
denen aber 38 880 Personen beschäftigt find . Die
Zahl der kleineren Brauereien ist in Norddeutsch¬
land viel geringer als in Bayern , Württemberg
und Thüringen . Im einzelnen kommen ans Nord -
bayern 1511 Brauereibetriebe mit 11296 beschäftig -
ten Personen , in Südbanern 824 bzw . 12 764, in
der Rheinpfalz 58 bzw . 1340, in Baden 175 bzw .
9657 , in Württemberg 873 Brauereibetriebe mit
4279 Beschäftigten .

Wirtschaftliche Rundschau
Ritter A .- G . , Durlach . Das Geschäftsjahr 1934

erbrachte der Gesellschaft einen von 1771811 Rm .
auf 2 041 582 Rm . erhöhten Brnttoertraa . Die
uußerordentlichen Erträae von 347 061 (80 801) Rm .
setzen sich aus 50 000 Rm . Auslösung der Rückstel¬
lung sür halbfertige Erzeugnisse sowie 287 051 Rm .
Zuweisung aus dem Reservefonds II zusammen .
Nach Anwendungen und Abschreibungen ergibt
kich ein Verlustsaldo von 21058 (515 ©1) Rm .

Stahlwerk Mannheim A . -G . in Mannheim -Rhein -
an . Die sast vollständige Ausnützuug der Be -
triebsanlaaen ermöglichte trotz immer noch gedrück -
tcr Preise eine Verringerung des Verlustvortrages
durch den 1934 erzielten Reingewinn von 95185
Rm . auf 52 714 Rm . Die HB . am Mittwoch ge -
nchmigte den Abschluß .

Magere Konkursqnot « beim „ Fürsten vom Han¬
auerland " . Ucber den Nachlaß des Fabrikanten
Ernst ' Kieser in Kork ist bekanntlich bald nach sei -
nem Ableben das Konkursversahren eröffnet wor -
den . Eine Reihe mit Kiefer zusammenhängender
und von ihm gegründeter Unternehmungen mußte
damals ebenfalls Konkurs erklären . Nunmehr gibt
der Konkursverwalter bekannt , daß im Konkurs
Kiefer eine Abschlagszahlung erfolgen solle , sür die
70 858,45 Rm . zur Verfügung stehen . Zu berück -
sichtigen sind 1 352 289,12 Rm . nicht bevorrechtigte
Forderungen . Die zur Verteilung kommende Quote
ist demnach 5 Prozent .

Die Auslösung der Deutschen Lustschissahrts -A . -G .
Friedrichshasen a . B . soll in einer außerordent -
lichcn Hauptversammlung am 9 . Juli beschlossen
werden .

Gerling - Konzern . Der Gesamtbericht des Kon -
zerns bestätigt einen guten Geschästsvcrlauf . Die
Prämiencinnahmen sind aus 95,17 (92,25 }. Mill . Rm .
gestiegen . Die Vermögenswerte stiegen ans inK -
gesamt 409,85 (377,31 ) Mill . Rm . Die Aktionär -
dividende beträgt , wie mitgeteilt . 8 Prozent .

Deutsch -polnische Wirtschastsoerhandlunge » werden
in der nächsten Woche in Berlin beginnen , um den
Warenverkehr zwischen Dcutschlanld und Polen aus
eine vertragliche Grundlage zu stellen . Ferner
sollen die dcntsch -vclnischen Beziehungen auch nach
der wirtschaftlichen Seite bin erweitert werden .

Die größte elektrische Heizungs »n >age . Die neue
Städtische Bücherei in an ehe ster hat den Ehrgeiz ,
in ihren Räumen ausschließlich Elektrizität alS
Energiequelle z » verwenden . Eine deutsche elek -
trotechnische Fabrik lieferte ihr daher eine Warm -
wafferheizanlage mit zentraler elektrischer Wärme -
erzeugiingsanlage . die mit 6000 Kilowatt die größte
ihrer Art ist . Sie hat sich im vergangenen Winter
bereits sehr gut bewährt .

Märkte
Die Karlsruher Immobilien - und Huvotbeken -

börse fiel am Donnerstag aus .
Der Mannheimer Getreidegroßmarkt blieb am

Donnerstag aefchlosscn .
Magdeburg . 20. Juni . Weißzuckor (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,20 u . 32.40 . Juni 32.25 u . 82.40. Juli 82.55 Rm .
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse 8,10 Rm „
Rohzuckcr -Melafse 3,10 Rm . Tendenz stetig . — Ter -
minpreise sür Weißzucker unverändert .

Bremen , 20. Juni . Baumwolle . SchlußknrS .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 18,79 Dollarcents .

Berlin . 20 . Juni . iFuukspruch . ) Metallnotier » «»
« en für ie 100 Kg . Elektrolytkupser 49% Rm . ,
Originalhüttenaliiminium , 98- ^90% , in Blöcken 144
Rm .. desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 Rm .,
Reinnickcl . 98—M % 270 Rm . . Feinsilber (1 Kg.
sein ) 58,75—51,75 Rm .

Ettlingen . 19. Juni . Schweinemarkt . Zugefahren
44 Ferkcl und 28 Läufer . Verkauft 41 Ferkel un >d
28 Läufer . Preise sür Ferkcl 80—4K Rm . . kür
Läuser 60—80 Rm . das Paar .

Badische Obstgroßmärkte
Btihl : Erdbeeren 28— 81 (Anfuhr 700 Ztr . ) , Kir »

scheu 25—85 . (50 Ztr . ) , Heidelbeeren 50 (8 Ztr . ).
Handel langsam .

Altschweier : Erdbeeren (Anfuhr 100 Ztr . ) 26—29.
Verkauf schleppend .
> Qssenbnrg : Kirschen 20—88 , Erdbeeren 20—85,
Stachelbeeren 20—25 , Heidelbeeren 82—95 Rm . je
50 Kilogramm .

Ortenberg : Kirschen 27—84, Erdbeeren 85—98 31in.
ie 50 Kilogramm .

Haslach : Erdbeeren 90— 85 Rm . je 50 Kilogramm .

Devisennotierungen
Berlin , 20 . Juni 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 P« .
Brüssel 100 Big.
Rio de ). 1 Mllr.
Sofia 100 Levt
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs. 100 f. M.
Parn - 100 Pres .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
20. 6.
12 .515
0 .658
41 -98
0 .149
3 .047
2 -475
54 .55
46 -82
12. 215
68 .43
5 -385
16 .38
2.353
168 .46
55 .28

>4220 ._
0 .717
5-649
80 .92
41-60
61 -40
48 .95
46 -82
11 .08
2 -488
62.99
81 .03
33.93
1.0 -35
1 -972
0-999
2.478

3' /,- 3 ' /.%
3%

Reichsbankdiskont 4%

Brief
20. «.
12. 545
0 .662
42 .06
0 .151
3-053
2 -479
54 -65
46 -92
12.2«
68-57
5 -395
16-42
2 .357
168 .80
55 -40
20 -46
0 .719
5-661
81 -08
41 -68
61 .52
49 -05
46 -95
11 .10
2 .492
63.11
81 .19
33.99
10-37
1 -976
1 -001
2-482

Geld
19. 6.
12-53
0658
41 -98
0 .149
3 .047
2 .477
54 .62
46.82
12.23
68-43

5 .39
16-38
2 -353
168 . 36
55 -35
20 -42
0-718
5 -649
80.92
21 :19

11 .095
2 .488
63-07

10 .355
1 .971
0-999
2.478

Brief
19. 6.

12 .56
0 -662
42 -06
0-151
3 -053
2 -481
54 .72
46 .92
12 -26
68 -57

5 .40
16 -42
2 -357
168 . 70
55 .47
20 -46
0 -720
5 .661
81 -08
41 -68
61 -59
49 -05
46 .92
11.115
2 .492
63 .19
81 .19
34 .02
10 .375
1 -975
1 -001
2-482

3' /.- 3 ' / .%
3%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 20. Juni . London —Kabel 4,93H , London —
Schwei , 15,07k , London —Amsterdam 7,25 , London —
Parts 74,57 , London — Mailand 50,85 , London —Spa¬
nien 95,96 , London — Brüssel 29,18.

Züricher Devise « vom 2(1. Juni . Pari » 20.21& .
London 15,07 , Neuyork 8,0eK , Belgien 51,75 , Ita¬
lien 26,28h . Spanien 41,90 , Holland 207,95 , Berlin
123,16 , Wien (Notenkurs ) 57,50 , Stockholm 77,70,
Oslo 75,70 , Kopenhagen 67,80 , Prag 12,78 !̂ , War¬
schau 57,81 , Belgrad 7,00 , Athen 2,90 , Konstant ! -
novel 2,48 , Bukarest 3,05 . Helsingsors K.M . Bueuo «
Aires 81,00 , Japan 89,08 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 20. Juni
für ein Gramm Feingold 2,77454 Rm .

Neubauten der Deutschen « srika - Linien . Die
Deutschen Alrika -Linien haben bei der Werkt von
Blohm Sc Bob den Bau von üwei grobe « Passa »
gierdampsern in Auftrag gegeben . Di « beiden
Sä >isse , die sür den Schnelldienst nach Südasrika
bestimmt sind , werden 16 000 BR .-Tonnen messen ,
eine Geschwindigkeit von 18 Seemeilen erhalte »
und Ansami 1987 in Dienst gestellt .
Verleger und Herausgeber ! Du . A . Äntttel .
Hauptschriftletter und verantwortlich sllr den politischen und
wirtschaftspolitischen Stell : Karl Set ; stieb ; sür Baden .
Lokales , Sport und Unterhaltung ^ Otto Mlltzle
in Urlaub ! in Vertretung Kurt Scheid ; sllr die
Wochenschrift „ Pyramide ' Karl Ioho ; sllr Anzeigen :
Heinrich Schrtever : (Sinti , in Karlsruhe , Karl - griedrich -
Strahe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrtflleitung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : SB. Psetsfer ,Berlin - WilmerSdors , Uhlandstr . >34 , Fernsprecher Fl 7,
Wilmersdorf 6561 . — Fllr unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —,
D . A . V . 35 : 9325 . — Druck fiel ® Braun , GmbH ,

Karlsruhe (Baden ) . Karl -Frledrlch -Strabe Nr . It .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. Juni
1935

19 . 6. 20. 6.

Berliner Kassakurse
19. 6. 20. 6.

Steu « rgutsch « ine

4 '/i (7> 28Gr . I Ca Kuri106 .3 106.5
Gr . II fall. 1934103 .7 103 .7
„ ,. 1935107 . 8 107.8

1936108,2 *108 .3*
, i »» •• 1937106 .8*106 .3*

Hoeseh RM
„ „ „ 1938,057 *105 .8* ^

8)
^ ^

6 (7) Stthlw.Festverzinsliche

20 . 6.

4Vj (8) Reihe 14 , 15 96 . 3
4i/2 (8) „ 20, 21 96 .5

96*5

Obligationen

Altbesitz
6 Schatzanw .

DR 23 98 .5
5 Reich 27 100.1
Younjanl . —
4y , Baden 27 967
4 f « Bayern 27 98 -5
Ay2 Sachsen 27 96 -7
4y 2Thüring .26 9 7 5
5 Post fäll . 35100 .6
Schutzgeb .1908 —

112 .« H3

93 .5
100 .1

96 ^5
98*2
fr *
100 .5

Hypotheken !). - Pfandbr .

Bayr .Verelnsb .
Rh. Hyp .B.Pfbr.

Pfandbriefe öff .- rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

4Vi (S) Reihe *

6 Farbenb .

102
102.5
102
129 .7

19 . 6. 20. 6.1 19. 6. 20 . 6.
Westdeutsche Boden DD -Bank 915 915

zi / /«\ R»ih®20 Dt .Centr .Bod, 98 96
4y J (8) Reihe20 Dresdner 915 91 -5y5 yö .J Meininc . Hyp . — 97 .7. . 22

Q-> c Q-5 c Reichsbank
21-23 93 -5 93 -5 Rh. Hypoth .

98 -3
96

Pr . Zentralboden

iy , (8) Reihe 24 95
5y , (-1% ) Reihe

26 Liqu .
4y, (8) Kom . 26-28

101
93-7

Pr . Pfandbrlefbank
4 % (8) Reihe 47 95 .7

96 -7 <8> Kom - 20 93-5

Auslandsrenten
12 -8 13.1
32 -
13 -

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold 11 .6 11 -4

Pr . Zentralstadtschaft Rh.-Westf . Bodenkredit
4y, (8) Reihe 3,6,10 96 .5 4 % (8) Reihe 4 u. w. 95 .7
* y» t8) h 9 (8) Kom, 16 9S7

Anatol . I. 25er 39 .8 39 6

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 89 88 -7

D.Eisenb .Bet. 88 67 7
7 Reichsb .Vz, 120 .1 121
Hapag 34 34 .1
Hamb .-Süd 26 5 26 *3
Nordd .Lloyd 35 5 36
Süd .Eisenb . 83 827

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank 122 122
Bayr . Hyp . 91 90 ,
Bayr.Vereinsb . 96 7 97 2
Berl . Hdlg . H8 117
Commerzbk « 89 *5 89 *5

179 179
129.7 129.7

Industrieaktien

19. 6.

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .

Klndl
», KrftLIcht
„ Masch.

BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser

J . G .Chemie
| „ 50 % Ein- .
Chem . Heyden

;Chade
Cont . Gumml

», Linoleum
Daimler
Di .Ail .TeU

174 174 .5
65.1 61 -7
45 43 . 3
91 90
85.7 85 .7
96 -5 95
123 124 .7
124 .5 118 t
117 116 .5
123 .5 123

139 138.5
118.2 118
186 185
125 -
91 -
102.5 101
108.2 107. 3
- 176
— 144 .5

107 106.1
297.2 294
153 .2 —
162.2 162
92 91 .1
116.3 —

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

Steinz .
„ Tonstein

DürenMet .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Geisenberg
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem . 157.2
HilpertNbg . 60

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr . 185.2
Koksw .u.Che . 124.5
Kolm .Jourd . 65
Lahmeyer 129
Lindes Elim . 124,5

136
110 .5
160 .7

99
942
133
114.2
127.2
105
150 .2
119
99.5
91
127.1
39 .5
110 .5

104.7
91 .5
158
129
88 .5
131.2
120.5
98

20. 6.
135. 2
109 .5
159 .7

98 . 5
93 .7
133
112
126 .2
103 .5
148 .1
118
98 .1
88 .5
126
39_
109 .5
157
60 „103.7
90_
125
88 . 2

120
96-5
122. 5
667
128
124. 7

Llngnerwerke
Mannes m.
MansfeM
Masch B. Ü. DQ.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
.. Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch .Bind. Frkl.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultneiß -P.
Siem. Halske
Sinner/vG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .
1 Nickel
Ver . Glanzstoff

,» Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

140 138 .2
85 .1 84.1
117 115 .5
72 71
106 105
91 .2 91

— 107. 5
37-S 87_
122 121
132

2-
111 110 .5
126 .5 125 .7
124 .5 123 .5
178 177
178 .7 —
145.2 145 .2
118-7 118
112 .7 111 .5

ä * *z?
107.2 104
189 188
125 125
165 160
82 82
120 .2 125
117 1 116 .7

V. nlch . rung . n
AllStuttgVers , — 261
Dto . Leben 216 216
Mannh .Vera . — —

Kolonialwert «
OtavlMlna
Schtntung

Frankfurter Kassakurse
19. 6. 20. 6. |

Deutsche u . ausl . Aktien
Industrie

20 . 6.

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d . Reicht u .d . Länd .

5 Refchsanl . 27 100
4y , Bad. Freistaat 27 § 6 -7
4i/j Hess . Volksst . 29 98 .5
Anleihe -Ausl . d . Dt . X12

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 104

Stadt -Anleihe »

4yzBadenGoldanl .26 91' 26 —
26 92
26 90
M 92 -5P
SS -8
26 92

4y 2 Darmic .
<:<! (7) Frkf. „
41/, Heidelb . , ,
4 </z Ludwifih . H
4 % Mainz „
4yz Mannh , „
4 '/ . Mannh . M
4 Vi Pforih . „
4y, PIrmai . .

Landesbank , komm .
Clrovarband

4 }t Bad. Kom Gold
30 AI 94

iy , Bad. Kom . Gold
2« A- O 94

20. 6.

Pfandbrief « 4 . Hyp .-Bk .
Komm .-Obllf . u. Llqu .
4 y, Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr .,Reihel -IV 96
4y , Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 -5
4y , Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Relhe2 -9 97 .2'5Vi dto .Llqu . 26u . 28 101
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96
Reihe 18- 25 96

„ 26- 30 96
„ 31- 34 96
„ 35- 3? 96

: II
.. 12- 13 96 44 y. Liquid . Pfandbr. 101.1

4y, dto. Gold -Kom .
R. 4 94 .2

4y, Rh.-W. Gldpf. 24
s. 4 95 .7

4y , WQrtt . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2 98 -3

4 % Wörtt . Credlt -
ver . Pfdbr ., Reihet 97 7

Sachwertanleihen
(ohne Zlnsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
i Croflkr , Mhm . 23 16 *8

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Btyr . Br. Pfzh.
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
IDaimler -Benz
Dt . GoldSilber

; „ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb .-Werger
Enz, Union
Eßl. Masch.
JG . Farben
!Gelsenkirchen
(Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochticf
Holzmann
Junghans
IKaliAschersl .'Klein , SchanzL
(Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
LöwenbrSu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Sergh ,

$fff2
129 129

103 101 .2
118 .1 118

1§2
7 l\A

160 .3 160 .2
65 65
92 91 .5
104.5 104 .5
83-5 -
150 148 .1

98 .7 197
37 37
111.1 119
118 | l8

gmm
Mi
186 186
128.5 —
98 98

m w
89 -5 -

1». 6. 20. 6
228.5 231.5

133 -
112 110
104 104

IIS " 7.5
74 .5 74 -5
" 3.7 172
188 .5 —
104 104
82 81 -5
120 120
117.2 116 .2

Bankan

Bad. Bank — 121
Bayr . Hypoth .

u.Wechielb . 90 90 3
DD .Bank 91 -5 91 -5
Dreidner 91 .5 915
Ff. Hypoth . 95 .2 —
Pfalz. Hypoth . gg gg
Rhein,Hypoth . 129 .7129 .7
Wtb . Noten 99 .5 99 5

Zeichenerklärung I
— kein Angebot und
4- keine Nachfrage
• repartier «
t exl .
» konvertiert .
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Mein Herr !
Ist Ihre Ausstattung ganz komplett ? Fehlt nicht
hier und da einiges ? . . . ein Oberhemd ? . . . eine
Krawatte ? . . . oder einige Kragen ? . . . oder viel¬
leicht ein Hut ? Denken Sie nach und machen
Sie von diesen günstigen Angeboten Gebrauch !

ßerren -llmlegekiagen . . -

Selbstbinder ^ Pa£ n
ern

!
M? te: - ZZ

Gummi- u.ßedersportgürteL QK
schöne Schließen von iVVan

ßerren -Sportfjemden 990
einfarbig indanthren , mit festem Kragen • • . b «

ßerren -Oberljemden 485
mit 2 weichen Kragen , dunkel gemustert » • . *

«

ßerren -Wascfjjacken
für Garten , Büro u . Straße , dunkle Farben . von

ßerren -Wanellfjosen
mit Rundbund u . Umschlag , helle Sommerfarb . 5 .75

fiffPPPtl * Intlhor schöne Muster . . ab
IJVH - Vll JUHKVt Das praktische U. moderne
Lommerkleidungsstück für den Herrn .

ßerren -ötrofjfjüte
in Fantasie - und Matelot -Form • • • •

Und für die Dame :
1 .75

Damen -Schlafanzug q 7cBatist od . Pooeline . kleidsame Form . 4 .95

Damen -Nachthemd
weiß mit bunter Garnierung

Batist od . Popeline , kleidsame Form . 4.95

Kunstseiden . Unterkleider t Q r
Crepe mit kl. Fehlern , z . Aussuch . 2,45 I «*» *»

Cröpe -Nachthemden 9
Kunstseide m . kl . Fehl ., 2 . Aussuch . 3.95

Büstenhalter _ nc
Charmeuse m . Spitze od . Atlas m . Spitze ■*» w

Hüfthalter
gutsitz . Formen in versch . Ausführ . 3.75

Hauskleider
gestreift od . einfarb ., mit buntem Besatz

Dirndl - od. Wanderkleider 3 05
Zefir oder geblümter Cretonne 4.95

2 .75
2 .95

Sommerschuhe

Riemen - Sandalen m"
23 — 26 27 — 30

und Gelenkstütze
31 — 35 36 — 42

1.25 1.50 1. 75

Herren -Halbschuhe
1.95

5 .90
Herren-Rahmenschuhe 7 an
Boxcalf, moderne Formen .

schwarz und braun , Boxcalf

BequemeStraßenschuhe 4 an
Lack oder farbig , Blockabsatz . .

Spangen- u . Bindeschuhe a qn
farbig , Kalb - oder Lackleder , 27—35

DamenschuheschfalieTsiuhe _ . .
in vielen mod . Farben , auf Tischen zum R Qj |
Aussuchen 9.75 7.90

Denken Sie rechtzeitig
andieAnfgabeJHrerTonntagSanzeigeimKarlsruHerTagblatt :

Weit mehr noch wie an Werktagen findet
der Anzeigenteil dieser Ausgabe die Be -
achtuug des großen Leserkreises des
Karlsruher Tagblattes . Jede Zeile wirkt
— alles wird in Ruhe gelesen , wird als
Ratschlag eines lieben , guten freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die sonntägliche Sttm -
mung eines mustergültigen Verbraucher -
kreises nutzbar . Die Leser des Karls -
ruher Tagblattes werden gern Ihren
guten Anregungen Folge leisten .

Heute Premiere
Der Film der größten Spannung !

| / Wemd̂ Maskefc
Der Film , der restlos gefangen nimmt .
Ein Abenteuer von Liebe und Sensation , das in
die geheimnisvolle Welt der Spionage führt .

Die italienische Regierung hat diesen Film mit
einer Barprämie von 80000 Lire ausgezeichnet .

Dazu im Beiprogramm :

„ Dresden " , Baugeschichte einer schönen deutschen
Ostmark -Stadt (Kulturfilm ) ;

„ Eine ruhige Familie 11, (Lustspiel) ; und die neueste
„ Fox - Tönende Wochenschau " .

RESI Beginn :
4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr.

PAUL HORBIGER
MARIA ANDERGAST

EHDflflTIQH
HANS MOSER , H . v . MEYERINK u . a .
Der dramatische Lebensweg zweier einfacher
Menschen — Ein neuer deutscher
Spitzenfilm der Rota — Ab heute in den

PALAST - LICHTSPIELEII
— Anfangszeiten : 4.00 , 6.15 , 8.30 Uhr —

HlMuburs
Ab heute

Der Film mit den schönsten
Aufnahmen , mit den herr¬
lichsten Liedern und den
lustigsten Situationen .

In weiteren Rollen :
Jenny Jugo , Ida Wüst , Ralph
Arthur Roberts , Paul Kemp ,
Paul Hörbiger usw.

Wieder wird es überall er¬
klingen : „ Ninon , lach mir
einmal zu " .

Nicht zu verwechseln mit Filmen ähn¬
licher Titel . Diesen miissen Sie
sehen , und Sie werden es gerne ein
2. und 3. Mall

Badisches
Staatstheater

Freitaa , den 21 . Juni 1S35.
NS .-Kullurgemeinde

Oer Freischütz
Romantische Oper von Weber

Anfang 20 Uhr Ende gegen 23 Uhr
Preise 0,90—1,90 M

Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Verlauf frei gehalten .

Sa ., 22 . Juni : Abschiedsabend Sitte
Reich -Dörich. Fidelis .

Ruf 7815 an
Ein Auto leiht
Dir , Hasler dann

Sei bstfah rer -Verlei H

Wunschmonat Juni
Das 1 . Programm

Marlene Metrie})

Dazu auf der Bühne :

Große Modenschau
Es fuhren vor :

Kleider , Mäntel , Kostüme :
Firma A . Schneyer , Kaiser¬

straße 95

Hüte : Firma Otto Hummel ,
Kaiserstraße , Ecke Lammstr .

Taschen , Schirme , Schmuck :
Firma Friedr . Bios , Kaiser .

Straße 104

Frisuren : Damen - Friseur Emil
Klär , Kaiserstraße 186

Karl Heinz Langen konferiert
Kurt Großkopf u . Frau tanzen

GLORIA
Beginn : 3.30 6.00 8.30 Uhr

K Cabaret

olanc
Percy Allan
und Maud
Lilien Laron
C . H. Langen
]onny Wurth

Ein Abend
der

Stimmung !

Schöne , naturlas .

Küche
Büfett mit mod .
Verglasung innen
ausgelegt , Email¬
raum,Besteckein¬
teilung , Tonnen¬
garnitur , Löffel¬
garnitur,Eieruhr ,
1 Tisch m. Linol .,
2 Stühle , 1Hocker

115 .-
Krämer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

Inserieren
bringt

Gewinn !

Samstag , den 22 . Jur ! 6 Uhr , Frankonlaplatz

Frankoma
Voranzeige : Mittwoch , den 26 . Juni , LAFUBA/Frankonia AH .

Südwestmeister

ii!

Sprechen Sie recht

oft in Freundeskrei¬

sen über das

Karlsruher
Tagblatt
und empfehlen Sie
dessen Bestellung bei

jeder sich bietenden

Gelegenheit .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts "

Wir haben den

Rlleinverkauf
des weltbekannteren
fill -Wetter -Mantels

Burberry

Josef Goldfarb
Kaiserstraße 181

Vor der Reise
meine Ulli "

meinen SClimilClC

9 Abt
Große eigene Reparaturwerk¬
stättenfür Uhren u . Schmuck
Ecke Kaifer - u. Waldftr .

Achten Sie bitte darauf

3 Pfund - .44
Pfund

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen !

Sonntag , den 23 . Juni , 21 .15 Uhr

Sonnwend¬
feier
in der Hochschul - Kampfbahn
Eine Stunde der Erhebung und Besinnung

Freier Eintritt ! • Kommt alle !

Heil Hitler !

Eschle , Bannführer 109 Worch , Kreisleiter

Matjesheringe inKühlhausware Stück " ■ " W

Neue Zwiebeln „
5 Pfund -.80 Pfd.

" ■ * 1

Kopfsalat stück ..10 u. - . 0 5
Bohnen ptund -:24
Erdbeeren ■or3£ „ - .38
Tafplril in F,asc hen mit demI dlGlUI prakt . Schraubverschi .
große 85 7R Kl Fl T7Fl. Inh . Q3 ? / O Inhalt " ' 3 /

. . . . und in der Spezial -Abteilung
Kirl - Frl6dflChStr. 3Ad ], |f.Hitlerplatz
direkt ab See in schwerst .Elspackg .

( Kabliau . ganz. Pfd. ■■32
Kabliaufilet pfUnd - .45

ohne Bauchlappen .

Pfannkueh
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